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Freitag, den 20. Juli 1934 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Bezugsprefs: Durch unjere Boien frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotz Bejörderungsgebüht), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefmen Bezugsbestellungen ents 
gegen. Die „Ofaeutjche Morgenpofi" erem: [iebenmal in aet 
Sonntags und Monlags —, mit zahlreichen 
Sonntags mil der 16 seitigen Kupfertiefdeuckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfcehe Morgen- 
Berrorgeruſene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Änfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung, 


früähmorgens— auc 


e. 
pof”. Durch Hof. Gewalt 


Woche, 
Beilagen, 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärissielle des Verlages: 
Katowice, uù Wojewodzka 24 Fernsprecher : 3035-54 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung mh übernommen. 


Schlag, 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industries 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlı 

angebote von Nicitbanken 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs komm 
Rabatt in Foriſall. 


40 Gr., die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 


25% Auf- 
t jeglicher 
Pszczyna. 


Anzeigenschluß: 16 UHr.— Geridisstand: 


Saarpolizei provoziert 


Emigranten⸗Terror an der Gaar 


Kriminalbeamte als Einbrecher — Mit dem Revolver gegen deutsche Volksgenossen 
Die Akten des Freiwilligen Arbeitsdienstes geraubt RR 


Saarbrücken, 19. Juli. 


Am Donnerstag nachmittag fand bei 
Front unter Leitung des berüchtigten Emigrantenkommissars Marks eine Haussuchung statt, 
bei der es zuskandalösen Zwischenfällen kam, die eine der größten darstellen, denen die an derartige 
Vorfälle wahrhaft gewöhnte saardeutsche Bevölkerung in den letzten Jahren ausgesetzt war. 

Kurz nach 17 Uhr drangen mehrere Kriminalbeamte in die Büroräume der Landesleitung ein. Diese Be- 
amten waren nicht imstande, die Gründe ihres Vorgehens anzugeben. Sie verletzten damit die elementar- 


[Telegraphiſche Meldung) 


sten gesetzlichen Voraussetzungen - zu r Durchführung einer derartigen Aktion, 


Sie erklärten lediglich, im Auftrage der Regie- 
rung die Büroräume des Freiwilligen Ar. 
beitsdienſtes durchſuchen zu müſſen. Von 
ſeiten des Hausmeiſters wurden ſie zunächſt auf 
die ſelbſtverſtändliche Pflicht aufmerkſam gemacht, 
erſt einmal den Hausherrn, in dieſem Falle Lan- 
desleiter Pirro von ihren Abſichten in Kennt⸗ 
nis zu jeben, Pirro hatte inzwiſchen feine Ange- 
ſtellten aufgefordert, ſtrengſte Diſziplin zu 
wahren, wenn er auch in der Betrauung des 
Emigrantenkommiſſars mit dieſer Aktion eine 
offizielle Provokation erblicke. Die 
Landesleitung der Deutſchen Front ſetzte fiğ 


nunmehr mit dem Polizeidirektor Heim bur⸗ 
ger in Verbindung, der am Fernſprecher um 
Auskunft bat. Zwei Herren der Deutſchen 
Front begaben ſich darauf unverzüglich perſönlich 
zu Heimburger, der ihnen erklärte, auf Grund der 
Artikel 93 a bis e die Hausſuchung anempfohlen 
zu haben. Die fraglichen Artikel beziehen ſich auf 
die Neutralität der Gemein debeam⸗ 
ten, denen ſtrengſte Innehaltung des Amts- 
geheimniſſes auferlegt wird, und das Verbot 
der Anzeige jeglicher Perſonen bei nicht jaat- 
ländiſchen Stellen wegen Vergehens, die im Saar⸗ 
gebiet nicht ſtrafbar ſind. 


Der nähere Zusammenhang dieser Artikel mit der angeordneten 
Haussuchung in den Büroräumen des Freiwilligen Arbeitsdien- 
stes wurde nicht gegeben und ist auch nicht ersichtlich. 


Nach Rückkehr der beiden Angeſtellten der] konnte fih die Menge lauter Zurufe nicht 
Deutſchen Front fuhren die Kriminalbeamten | enthalten, Immer wieder ſtürmte der Emigran- 
fort, die Büroräume eingehend zu durchſuchen] tenkommiſſar eilfertig durch die einzelnen Büro. 
und ſämtliches Material zu beſchlagnah⸗ räume, um nachzukontrollieren, ob ſeine Befehle 


men. Marks leitete die Aktion perſönlich. Er 


ſuchte den Haus meiſter zu veranlaſſen, ihm 
verſchiedene Schlüſſel auszuhändigen, die dieſer 
jedoch nicht bei fih hatte. Marks forderte darauf. 
hin, daß mit einem Dietrich geöffnet werde, 
worauf ihm bedeutet wurde, daß er es hier nicht 
mit Einbrechern zu tun habe. Mittlerweile 
hatte ſich die Nachricht von den Vorfällen in der 
Stadt verbreitet. Vor dem Hauſe ſammelte ſich 
eine vielhundertköpfige Menſchen⸗ 
menge an, die dem Treiben Marks zunächſt mit 
wortloſem Abjchen zuſchaute. Da Marks jedoch 
immer dreiſter und herausfordernder auftrat, 


ſtrikt durchgeführt würden, verlangte Deff- 
nung ſämtlicher Kellerräume und 
Durchſtöberung jedes Schrankes und Aktenſtückes. 
Die durchſtöberten Gegenſtände wurden jedoch 
erſt ausgehändigt, nachdem jedes Aktenſtück durch⸗ 
gezählt war. Dieſes korrekte, aber langwierige 
Verfahren brachte Marks erſt recht aus der Faſ⸗ 
fung Er tobte wild in den Büro 
räumen herum. Als er wieder aus dem 
Hauſe herauskam, wurden Fahnen und Trans- 


parante mit der Aufſchrift „Heil Hitler!“ R 


gezeigt. 


Die Menge ſtimmte das Deutſchlandlied an 


Als Quittung für das Verhalten der Bevölkerung ließ Marks zwei Neberfalltommandos 


kommen, die die Straße räumen mußten. 


Besonders tat sich hierbei der Emigrantengenosse Kriminalbeamter Ge- 


re ke hervor, der in Zivil die Aktion eröffnete und sich sogar soweit hin- 
reißen ließ, mit erhobenem Revolver ins Haus zu flüchten und die 
Büroangestellten mit „Hände hoc h“ anzuschreien. 


Aus der Menge tönten ihm laute Pinis, juhte Landesleiter Pirro fih mit Miniſterial⸗ 
rufe für ſein feiges Verhalten entgegen, worauf | direktor Heimburger in Verbindung zu ſetzen und 
Gereke noch die Stirn hatte, ſtolz auf ſeine Eigen. rief ſchließlich Präſident Kno perſönlich an, um 
ſchaft als Kriminalbeamter zu verweiſen, die zu ihn auf das beiſpielloſe Verhalten dieſes Beamten 
derartig herausforderndem Vorgehen berechtige. aufmerkſam zu machen. Pirro erklärte, daß fih 
Angeſichts dieſes ungeheuerlichen Vorganges] der Bevölkerung angeſichts der offenen 


r 


der Landesleitung der Deutsehen 
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Drohung mit der Waſſe 


eine begreifliche Unruhe bemächtige, für 
deren Folgen jegliche Verantwortung abgelehnt 
werden müſſe. Präſident Knox gab zunächſt 
ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, 
daß überhaupt Menſchen vor der Landesleitung 
verſammelt wären, erklärte ſich jedoch ſchließlich 
bereit, eine weitere Streitmacht zu ſchicken. Nach 
gründlicher Arbeit fuhr Marks mit ſeinen Beam⸗ 
ten und dem geſamten Aktenmaterial des Frei- 
willigen Arbeitsdienſtes wieder ab. Die Vorfälle 
haben in der deutſchen Bevölkerung den 
letzten Reſt des Vertrauens in die Objektivität 
der Regierungskommiſſion geraubt. In der Tat- 
ſache, daß ausgerechnet der in der Bevölkerung 
verhaßte Emigrantenkommiſſar Marks 
mit der Leitung einer jo wichtigen Aktion betraut 
wurde, muß eine offene Herausforde⸗ 
rung und Beleidigung des Landesleiters Pirro 
und der hinter ihm ſtehenden deutſchen Bepölke⸗ 
rung erblickt werden. 


Die Ereianiſſe bei der Hausſuchung in der 
Deutſchen Front haben erneut gezeigt, wie 
unbeirrbar die ſaardeutſche Bevölkerung in ihrer 
Diſziplin ift. Trotz des drohenden und þer- 
ausfordernden Verhaltung der Emiaranten⸗ 
poliziſten ließ ſich die Bevölkerung zu keiner 
undiſziplinierten Handlung hinreißen. Die Vor- 
fälle haben aber gleichzeitig von neuem bewieſen. 
wie berechtigt die Forderung der deutſchen Bevöl⸗ 
erung auf Entfernung der Emig ran⸗ 
tenbeamten in der Regierungskommiſſion ift, 
Es muß als beiſpiellos und unfaßbar bezeichnet 
werden, daß der Landesleiter der Deutichen Front 
ſich veranlaßt ſehen mußte, den Präſidenten der 
egierungskommiſſion um ub gegen einen 
von dieſem ſelbſt entſandten Polizeikommiſſar er⸗ 
ſuchen zu müſſen. i 
Angeſichts der näherrrückenden Saarab- 
ſtimmung iſt es notwendig, daß die Saar⸗ 
bevölkerung überall Verſtändnis für ihre ſelbſt⸗ 
verſtändliche Forderung findet. daß nur obiet- 
tive Perſönlichkeiten mit der Wahr ⸗ 
nehmung und Führung polizeilicher Aufgaben be⸗ 
traut werden und nicht Menſchen, deren Kopf⸗ 
loſigkeit und Parteilichkeit durch ihren blinden 
Haß gegen die eine Abſtimmungspartei, nämlich 
Deutſchland, von vornberein feſtſteht. 


Der Führer der Reichsſchaft der Studierenden 
an den deutſchen Hoch- und Fachſchulen, Dr.-Ing. 
Staebel, ſowie der kommiſſariſche Führer der 
Deutſchen Studentenſchaft. Dipl.Ing. Zaerin- 
ger, ſind von ihren Aemtern zurückgetre⸗ 
ten. Zum Reichsſchaftsführer und zugleich Füh⸗ 
rer der Deutſchen Studentenſchaft wurde cand. 
rer pol et hist. Andreas Feickert ernannt. 


gatoriſch erklärt 


Von 
Dr. E. Rauſchenplat 


In Danzig iſt der Arbeitsdienſt für obli⸗ 
worden. Der Reichsarbeits⸗ 
führer Staatsſekretär Hierl hat den Senat zu 


dieſem Beſchluß beglückwünſcht und dabei bejon- 


ders betont, daß die Arbeitsdienſtpflicht ohne 
Ausnahme und ohne Stellvertre⸗ 
tung durchgeführt wird. Damit ift der Pflicht ⸗ 
gedanke im Arbeitsdienſt — Pflicht ſelbſtverſtänd⸗ 
lich als äußere Bindung, nicht als ethiſche For- 


derung, der ja auch der Freiwillige Arbeitsdienſt 
gerecht wird — zum erſten Male auf deutſchem 


Boden verwirklicht worden. 

Im Reichsgebiet ſelbſt ſind wir noch nicht ſo⸗ 
weit. Auch der Beſchluß des Gaues Halle⸗Merſe⸗ 
burg, den Arbeitsdienſt auf ein Jahr auszu⸗ 
dehnen, hält ſich formal in den Schranken der 
geltenden Beſtimmungen, und wenn eine Zeitung 
der Meldung die Ueberſchrift gegeben hatte, „Eine 
führung der Arbeitsdienſtpflicht“, ſo eilt ſie da⸗ 
mit den Tatſachen zumindeſt voraus. Aber das 
mitteldeutſche Vorgehen iſt nichtsdeſtoweniger be⸗ 
deutſam. Ein grundſätzlich neuer Zuſtand ift da- 
durch zwar nicht geſchaffen worden, denn auch die 
zurzeit geltenden Beſtimmungen geſtatten ſchon 
allgemein die Ausdehnung des Freiwilligen Ar- 
beitsdienſtes auf ein volles Jahr, ja, bei der 
Gründung des großen Werkes, das ſeinen viel- 
ſeitigen Wert inzwiſchen überall bewieſen hat, 
und auch in der ganzen Zeit ſeines Beſtehens iſt 
von den maßgebenden Perſönlichkeiten die Ber- 
längerung der Dauer als wünſchens⸗ 
wert notwendig bezeichnet worden. Die 
gleiche Ueberzeugung hat auch in der öffentlichen 
Meinung ſtändig an Boden gewonnen und zu- 
gleich das Bedauern, daß dieſes Ziel einſtweilen 
aus finanziellen Gründen noch nicht erreicht wer⸗ 
den konnte. Man kann aus der Ferne die wirt⸗ 
ſchaftlichen Vorausſetzungen im Gau Halles 
Merſeburg nicht überſehen und deshalb auch keinen 
Vergleich mit anderen Gebieten anſtellen. Es 
wird manche geben, in denen die Zahl der Mra 
beitsloſen eine ſolche Ausdehnung noch nicht ges 
ſtattet, ſondern eine kurze Dauer gebietet, um 
möglichſt viele junge Leute des Segens dieſer 
Erziehung zur Arbeit und zum Gemeinſchafts⸗ 
bewußtſein teilhaftig zu machen. Aber ſicherlich 
wird das Hallenſer Beiſpiel überall mit größtem 
Intereſſe verfolgt werden. 

Beiſpielhaft ift der dortige Beſchluß auch des ⸗ 
halb, weil er die freudige Zuſtimmung der Be- 
hörden und der Wirtſchaft gefunden hat, die der 
Forderung, daß künftig bei Neueinſtellung 
die einjährigen Arbeitsdienſtfrei⸗ 
willigen bevorzugt werden möchten, volle 
Berückſichtigung zugeſagt haben. Das iſt in der 
Tat die Vorausſetzung für das Gelingen 
des Unternehmens, und der bezweckte Erfolg wäre 
in Frage geſtellt, wenn die länger im Arbeits⸗ 
dienſt Verweilenden den Kurzfriſtigen gegenüber 
in Nachteil gerieten. 

Durch die Selbſtverpflichtung der Arbeits⸗ 
plätze vergebenden Stellen wird der Beſchluß der 
Verlängerung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


rechte“ abgeſehen — nicht 


Nothermere 
gegen den Faſchismus 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 19. Juli. Der Zeitungsbeſitzer Lord 


Rothermere hat die weitgehende Unter ⸗ 
ſtützung der Mosleyfaſchiſten durch 
ſeine Preſſeorgane eingeſtellt. Dieſe Tat⸗ 
ſache geht auf einen bemerkenswerten Brief- 
wechſel zwiſchen Lord Rothermere und 
dem faſchiſtiſchen Führer Sir Oswald Mosley 
hervor. In mehreren persönlichen Unterredungen 
hat Lord Rothermere den Faſchiſtenführer auf⸗ 
gefordert, einige ſeiner hauptſächlichen Programm⸗ 
punkte, nämlich die Errichtung eines Stände⸗ 
ſtaates, die Moderniſierung des Parlaments, 
die Schaffung einer autoritären Regierung 
und die ablehnende Stellungnahme gegenüber den 
Juden, fallen zu laſſen oder abzuändern. 
Sir Oswald Mosley hat dieſe Forderungen 


jedoch abgelehnt. 


tatſächlich zum erſten praktiſchen Schritt zur Ver⸗ 
wirklichung des Arbeitsdienſtpflicht⸗Gedankens, 
der ſchon bald nach dem Friedensſchluß auftauchte 
und ein wechſelvolles Schickſal erfahren hat. Er 
hat zwei Wurzeln: Jeder wahre Volksfreund er- 
bannte nach der Zertrümmerung des Heeres die 
Notwendigkeit, die Hunderttauſende junger Män- 
ner, die früher jährlich in ernſthafter Zucht und 
Tätigkeit zuſammengehalten wurden, durch an⸗ 
dere Ein richtungen zu binden, und diefe Erkennt⸗ 
nis wuchs, als ſich im Laufe der Jahre das Feh⸗ 
len dieſer rauhen, aber für die geiſtige, ſeeliſche 
und körperliche Ertüchtigung ungemein wichtigen 
Erziehung erſchreckend in zunehmender leiblicher 
und ſittlicher Verwahrloſung fühlbar machte, die 
der fruchtbare Nährboden für das Giftgewächs 
des Marxismus wurde. Hinzu kam, daß Un⸗ 
ſummen Geldes völlig unproduktiv der immer 
wachſenden Arbeitsloſigkeit geopfert werden muß⸗ 
ten, und daß dabei eine Fülle Kulturwerte jeg 
licher Art zugrunde ging. Der Gedanke, die Aus» 
gaben produktiv zu geſtalten, indem man die 
Arbeitsloſen zur Erhaltung dieſer Werte und zur 
Förderung neuer verwandte, war darum nahe⸗ 
liegend, und es hat ja auch nicht an Verſuchen 
gefehlt, ihn zu verwirklichen. Man erinnert ſich 


aber auch der Widerſtände, an denen die Durch⸗ 
führung im alten Staat ſcheiterte. Es wurde ein- 


gewendet, der Staat dürfe der ſchwerringenden 
Wirtſchaft, den Arbeitgebern und Arbeitſuchen⸗ 
den, keine ſtaatliche Konkurrenz machen; die 


Tätigkeit des Arbeitsdienſtes würde ſich nicht auff 
Juſätzliche Arbeit der eben gekennzeichneten Art 


beſchränken, die es gar nicht in zureichendem 
Maße gebe, fondern ſich auch auf Gebiete er- 
ſtrecken, die dem normalen Wirtſchaftsleben vor. 
behalten ſeien und bleiben müßten; der ſtaatliche 
Apparat würde zu teuer werden und anderes 
mehr. 


Hinter dieſen Einwänden ſtand noch ein an⸗ 
derer Grund der Ablehnung, der zwar — von 
lächerlichen Appellen an die „heiligen Menſchen⸗ 
offen ausgeſprochen 
wurde, ſich aber in der ganzen Behandlung der 
Frage durch die maßgebenden Regierungsſtellen 
deutlich zu erkennen gab: Die roten Macher der 
Novemberrevolution, die das Verſailler Ber- 
bot der allgemeinen Wehrpflicht 
leichten Herzens hingenommen und teilweiſe fo» 
gar als „Befreiung“ bejubelt hatten, wollten 
keinen neuen feſten Zuſammenſchluß der Jugend- 
kraft, der ihren Parteiorganiſationen und Ge- 
werkſchaften, ihren aufgeblähten, verlogenen 
Ideologien und ihren weitergehenden Umſturz⸗ 
plänen hätte gefährlich werden können. Sie 
brauchten die dumpfe, gärende Unzufriedenheit 
der Maſſe als Träger ihre Syſtems. 


Im neuen Reich, im Zeichen der Volksgemein⸗ 
ſchaft, des Gemeinnutzes und der Verbundenheit 
aller Arbeitenden, iſt das Problem ſofort als 
vordringlich erkannt und behandelt worden, 
und die tatkräftige und umſichtige Art, in der es 
angefaßt und aus einem abſtrakten Objekt zu 
einem der lebendigſten Stücke nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Schaffens gemacht worden iſt, hat ihm viele 
Freunde, auch in den Kreiſen gewonnen, die ſich 
aus den obenerwähnten volkswirtſchaftlichen 
Gründen noch nicht poſitiv zu ihm ſtellen zu 
können glaubten. Die erzieheriſchen, Leib und 
Seele ſtärkenden Kräfte des Arbeitsdienſtes haben 
ſich in den Arbeitslagern glänzend er⸗ 
wieſen. Die anfangs beſorgte Wirtſchaft hat den 
Arbeitsdienſt längſt als Helfer ſchätzen ge⸗ 
lernt, und es hat ſich auch herausgeſtellt, daß an 
Gelegenheit zu zuſätzlicher Arbeit kein Mangel 
ift. So darf man wohl hoffen, daß der Arbeits⸗ 
dienſt, der der Jugend ſchon jetzt als eine Ehren- 
pflicht gilt, durch die Erklärung zur vaterländi⸗ 
ſchen Pflicht doppelt im deutſchen Volke und 
Staate verankert wird. 
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Baldwin verkündet sein Programm 


London, 19. Juli. Baldwin gab am Don- 


[Telegrapbiſche Meldung! 
Beſonders notwendig war das bei den König⸗ 
ichen 


nerstag im Unterhaus feine mit der größten liche 


Spannung erwartete Erklärung über die Politik 
der Britiſchen Regierung in der Frage der Luft⸗ 


rüſtung ab. Er erklärte u. a.: Seit dem Kriege 
n aufeinander folgende Regierungen Eng- 

nds akt iv eine Politik internationaler AWO- 
rüſtung verfolgt. In unſeren Bemühungen, 


p LPK] L at. 

dieſe Politik ſowohl durch unſer Beiſpiel als 
durch die von uns gegebenen Richtlinien zu för⸗ 
dern, haben wir unſere eigenen Rüſtungen bis zu 
einem gefährlich niedrigen Stand herab- 
geſetzt in der Hoffnung, daß die anderen unſerer 
Führung folgen würden. Aber die Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen ſind immer mehr in die Länge 
gezogen worden. 


Leider können wir jedoch nicht mit 
einem belangreichen Ergebnis rechnen. 
Wir haben daher angeſichts unſerer 
Verpflichtungen auf Grund der 
Völkerbundsſatzung und des Locarno- 
vertrages, der zahlreichen Anzeichen 
von Unruhen in Europa und anders- 
wo ſowie der Tatſache, daß andere Re⸗ 
gierungen nicht unſerem Beiſpiel 
durch entſprechende Herabſetzung ge- 
folgt ſind, empfunden, daß die Mög⸗ 
lichkeit, unſere Rüſtungen auf ihrem 
augenblicklichen tiefen Stand zu halten, 
neu geprüft werden muß. 


San Francisko gerettet 


Luftſtreitkräften 


Wir ſind zum Schluß gekommen, daß wir nicht 
länger Maßnahmen verzögern können, die im 
Laufe der nächſten Jahre unſere Luftſtreitkräfte 
auf einen Stand bringen werden, der näher an 
den unſerer nächſten Nachbarn heranreicht. 


Bevor ich zu dem Programm komme, das wir 
anzunehmen beſchloſſen haben, möchte ich betonen, 
daß zahlreiche Tatſachen, die unſeren Be 
ſchluß veranlaßt haben, ſich weiterhin im Fluß 
befinden und Veränderungen unter ⸗ 
worfen find. Infolgedeſſen wird unſere Ver- 
teidigungslage ſtändig geprüft werden müſſen, und 
wir behalten uns das Recht vor, das Pro ⸗ 
gramm im Lichte neuer Tatſachen, die ent- 
Heben können, abzuändern oder anzupaſſen. 

orbehaltlih dieſer Bedingung haben wir ein 
Programm beſchloſſen, das das augenblickliche 
Jahr und die darauf folgenden vier Jahre um- 
faßt und bei den Königlichen Luftſtreitkräften be⸗ 
ſtehen wird: 

Aus 41 neuen Geſchwadern einſchließ⸗ 
lich der, die bereits im Programm von 1934 mit- 
geteilt worden ſind. Von dieſen 41 Geſchwadern 
werden 33 dem Heimatſchutz zugeſchrieben werden. 
Dadurch werden die vorhandenen 42 Geſchwader 
im Innern auf eine Geſamtzahl von 75 Ge- 
ſchwadern erhöht werden. Die übrigen Ge⸗ 
ſchwader ſind für den Dienſt im Marineflugweſen 
oder im Auslande beſtimmt. 


Generalstreik abgeblasen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


New Nork, 19. Juli. Der Streikausſchuß in San Francisko 
hat beſchloſſen, den Streil abzubrechen, ein Ergebnis, das haupt⸗ 
ſächlich auf den energiſchen Selbſtſchutz der Bevölkerung zu⸗ 


rückzuführen ijt; durch den die Nahrungsmittelzufſuhr mit 


Waffengewalt 


geſichert wurde. Einige Zuſammenſtöße, die ſich in Seattle und Spokane er⸗ 
eigneten, find hauptſächlich auf kommuniſtiſche Anſtiftung zuridan- 


führen. 


Tas bei den in den letzten Tagen verhafteten Streikführern beſchlag⸗ 
nahmte Material ergibt, daß die Kommuniſten bereits ſeit Jahres⸗ 
friji einen allgemeinen Streik in ſämtlichen Hafenſtädten der Vereinigten 


Staaten planten. Als Ergebnis der Aufdeckung dieſer 


Maſſenverſchickungen erwartet. 


Der Streik in San Francisko, 
der ſoeben vom Streikausſchuß abge⸗ 
brochen worden iſt, iſt nicht als Einzelerſchei⸗ 
nung zu betrachten, ſondern als einer der vielen 
Ausbrüche der Unzufriedenheit, die ſich 
ſeit April in den verſchiedenſten Teilen des 
Staatengebietes ereignet haben. Wenn es auch 
nach Eingreifen des Präſidenten Rooſevelt 
gelungen war, den Streik in der Autoinduſtrie 
abzuwenden, jo bietet das große Elend der ame- 
rikaniſchen Erwerbsloſen einen Nährboden für 
Unruheſtifter aller Art und für die im marxi⸗ 
ſtiſchen Fahrwaſſer ſchwimmenden amerikaniſchen 
Gewerkſchaftsvereinigungen, die bald 
hier, bald da Induſtrieſtreiks anzuzetteln ver⸗ 
ſuchen. Ende Mai tauchte die Gefahr des Stahl- 
arbeiterſtreiks auf. Zu gleicher Zeit machte ſich 
unter den Textilarbeitern zunehmender Streik 
bemerkbar. Beſonders aufmerkſam wurde aber 
von der amerikaniſchen Regierung die Entwicke⸗ 
lung in dem Streik um die Hafenarbeiter⸗ 
löhne verfolgt. Es iſt nicht abzuſehen, wie 
Erſchütterungen des geſamten Wirtſchafts⸗ 
lebens der Vereinigten Staaten vermieden wer⸗ 
den ſollen, wenn Präſident Rooſevelt ſich nicht 
zum energiſchen Durchgreifen entſchließt. 


Hinter den Streikenden ſteht die Gewerk- 
ſchaftsvereinigung American Federation of Qa- 
bor, die die erbitterte Stimmung unter den Er⸗ 
werbsloſen und unter den Millionen unterbezahl- 
ten Arbeitern immer von neuem zur Aufwie⸗ 
gelung gegen die Regierung ausnutzt. Man 
konnte feſtſtellen, daß am Anfang der Streikbe⸗ 
wegung noch keine politiſche Tendenz wahrnehm⸗ 
bar war, und daß lediglich Lohnforderungen den 
Streikanlaß bildeten. Mehr und mehr iſt aber 
in den letzten Monaten das kommuniſtiſche 
Element in Erſcheinung getreten, und amerita- 
niſche Zeitungen haben wiederholt Gelegenheit zu 
der Feſtſtellung gehabt, daß bei den blutigen Aus- 
ſchreitungen der letzten Wochen immer wieder 
erwerbsloſe Amerikaner mit Ausländern gemein- 
ſam unter der roten Sowjetflagge mar- 
ſchiert ſind. Man hat die größten Streikhetzer 
in jenen Kreiſen zu ſuchen, die auch den größten 
Teil der Verantwortung für die unglaubliche 
Propaganda gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland tragen. Die Agitation für Kriegs⸗ 
dienſtnerweigerung, gegen jede Autorität, 
ja ſelbſt für das Gottloſe, wird von dieſen Mos⸗ 
kauer Agenten in Amerika nicht einmal mehr 
heimlich, ſondern in aller Oeffentlichkeit betrie- 
ben. In den führenden Wirtſchaftskreiſen aber 


Pläne werd en 
befürchtet man ernſtliche Schwierig ⸗ 
keiten für den Winter, wenn bis dahin der 
Streikwille nicht endgültig gebrochen In 


Bei dem Verſuch, einen anderen Kraftwagen 
zu überholen, fuhr am Mittwoch auf der Straße 
nach Grinzing ein däniſcher Staatsangehö⸗ 
riger mit feinem Kraftwagen in einen Straßen- 
bahnwagen hinein. Von den Inſaſſen des däni⸗ 
ſchen Kraftwagens wurde der nationalſozialiſtiſche 


Da eine Exploſion der anderen folgt 


Englund rüflet auf 


drei Bergleute verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

München, 19. Juli. Das Oberbergamt 
meldet: Mittwoch kamen in der zwiſchen Gmund 
und Tölz gelegenen Kohlengrube Ma⸗ 
rienſtein drei Arbeiter zu Tode. In einem 
ſenkrechten Ausbruch, der in einem völlig tan- 
ben Gebirgsteil ſteht, waren plötzlich ſchädliche 
Gaſe aufgetreten, die das Unglück herbeiführ⸗ 
ten. Von den zur Rettung herbeigeeilten 
Kameraden bekamen ebenfalls mehrere die 
ſchlimme Wirkung des Gaſes zu ſpüren. Einige 
von ihnen mußten ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. Die anderen konnte der Arzt nach 
Hauſe entlaſſen. Lebensgefahr beſteht bei kei⸗ 
nem dieſer Bergleute mehr. Die Bergpolizei⸗ 
behörde hat alsbald die Unterſuchung aufgenom⸗ 
men; erſt ſie wird auch die notwendige Auf⸗ 
klärung über Art und Herkunft der gefähr⸗ 
lichen Gaſe bringen. 


Hitzewelle in der Türkei 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Iſtambul, 19. Juli. Auch die Türkei wird 
zur Zeit von einer Hitzewelle heimgeſucht, die 
im ganzen Lande ungewöhnlich hohe Temperatu- 
ren mit ſich brachte. In Adana in Südanato⸗ 
lien wurden 41 Grad Celſius gemeſſen, in An⸗ 
kara 37 Grad Celſius, während Iſtambul 
„nur“ 33 Grad Celſius zu verzeichnen hat. Es 
ereigneten ſich zahlreiche Todesfälle 
durch Hitzſchlag, ſo vor allem in Smyrna. Für 
die Beamten iſt eine halbtägige Arbeits ⸗ 
zeit eingeführt worden, die am frühen Morgen 
beginnt und vor der größten Mittagshitze endet. 


Brennſtofflager 
niedergebrannt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Delmenhorſt, 19. Juli. In der Nacht zum 
Donnerstag brannte in Delmenhorit die große 
Halle der Speditionsfirma Timmermann, 
die erft vor einigen Jahren mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 30 000 RM. erbaut wurde. vollſtändig 
nieder. Die Halle enthielt große Brenn jtoj i- 
lager an Benzin und Oel, drei fertige Laſtzüge 
mit etwa 25 000 Kilogramm Laſtgut und 4 Pferde. 


e, konnte 
die Feuerwehr nur das Uebergreiſen des Brandes 
auf die Nachbarhäuser verhindern. Die Urſache 
des Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Gegen galliſchen Chauvinismus 


Der Chefredakteur der „Stampa“, Alfredo 
Signoretti, wendet fih in einem äußerſt beachtens⸗ 
werten Leitartikel gegen den wiedererwachenden 
galliſchen Chauvinismus. Barthou habe 
mit ſeiner Behauptung, daß, wenn überhaupt, 
dann erft nach der Unterzeichnung des Oſtpak⸗ 
tes über die Abrüſtung geſprochen werden könne, 
der Sache des Oſtpaktes einen ſchlechten Dienſt 
erwieſen. Die Frage fei: Will der Pakt Jn- 
ſtrument des Friedens oder des Krieges ſein? 
Der Oſtpakt dürfe nicht unter dem Geſichtspunkt 
ſtrategiſcher Pläne aufgefaßt werden Cin- 
fürallemal müſſe der Boden von dem Mißver⸗ 
ſtändnis geräumt werden, daß eine Politik des 
Friedens und der Zuſammenarbeit in Europa 
auf anderem Wege möglich ſei als durch Frieden 


öſterreichiſche Journaliſt Dr. Smetana getötet. und Zuſammenarbeit mit Deutſchland. 


Tardleu gegen Chautemps 


Stavisky⸗ Skandal gefährdet 


Kabinett Doumergue 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 19. Juli. Die heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Tardieu und dem ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Chautemps vor dem 
Staviſky⸗ Unterſuchungsausſchuß, 
die in einer äußerſt ſcharſen Anklagerede 
Tardieus gegen Chautemps gipfelten, haben ſich 
auch auf das öffentliche Pariſer Leben ausgewirkt. 
Die Radikalſozialiſten, die fih in der 
Perſon Chautemfs getroffen fühlen, haben zu 
ihrer Lage noch keine Stellung genommen. Im 
Parlaments⸗Lager herrſcht außerdem n eine 
geteilte Stimmung. Während der linke Flügel, 
der ſich auch ſchon auf der Landesparteitagung 
gegen das Waffenſtillſtandskabinett ausgeſprochen 
hatte, es ebenfalls zum Anlaß nimmt, um ener⸗ 

iſch die Zurückziehung Herriots aus 
em Kabinett Doumergue zu fordern, unter: 


ſtützen die Gemäßigten und die rechtsſtehenden 


Elemente der Partei nach wie vor die Notwendig ⸗ 
keit der Beibehaltung der Burgfrieden⸗ 
Kabinetts. i 

Der Ernſt der Lage und der möglichen 
. Folgen ergibt fiH aus folgen ⸗ 
den Erklärungen Chautemps: „Die Aus- 


wie vom moraliſchen Geſichtsrunkt aus. Ich 
nehme zur Kenntnis, daß ein Regierungsmitglied 
der Verantwortung für den Bruch des Burg ⸗ 
friedens übernimmt, Während ich mich be- 
mühte, ſelbſt um den Preis gewiſſer Zugeſtänd⸗ 
niſſe die Re jerung. au verteidigen, bereitet ſich 
eines ihrer Mitglieder darauf vor, den Führer der 
Regierungsmehrheit mit dem Ziele zu ente 
ehren, die Regierung der nationalen Einigung 
zu treffen, einen Bruch des Burgfriedens herbei 
ie und auf dieſe Weiſe die Auflöſung 
er Kammer zu erzwingen. Die heutigen 
Ausſagen könne als Auftakt der Wahlkampagne 

angeſehen werden.“ 
* 


In den Büroräumen der Polizei in Dijon 
brach in der Nacht Feuer aus, das noch vor 
Eintreffen der Feuerwehr großen Umfang ange⸗ 
nommen hatte. Obgleich es gelang, das Haupt⸗ 
gebäude vor Feuer zu ſchützen, brannten mehrere 
Häuſer vollkommen aus. Man befürchtet, daß 
ſich unter den verbrannten Akten auch die 
über die Unterfuhung der Mordangelegen⸗ 


ſagen Tardieus find ernſt, ebenſo vom politiſchen he it Prince befinden. 


Aus der Boiwodfchaft Schlefien____ =" 


Blisihlan 
in ein Pfadfinderheim 


Sechs Perſonen verletzt 
Kattowitz, 19. Juli 

In Niwka, einem Vorort von Sosnowitz, 
ſchlug der Blitz in das polniſche Pfadfinder 
heim ein, in dem ſich ſechs Pfadfinder aufhiel⸗ 
ten. Alle ſechs Perſonen wurden zu Boden ge⸗ 
ſchleudert. Vier von ihnen wurden ſchwer 
verletzt und in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus eingeliefert. 

In einem anderen Vorort von Sosnowitz, in 
Zagorze, ſchlug der Blitz in die Wohnung 
eines Arbeiters ein. Die Frau des Arbeiters 
und ihr (jähriges Kind wurden ebenfalls ſchwer 
verletzt. 


Kattowitz 
Rückgang im Verſicherungsweſen 


In den verſchiedenen Krankenkaſſen der Woi⸗ 
wodſchaft Schleſien, es handelt ſich dabei um 24 
Betriebs-, 2 Knappſchafts⸗, 11 ſtädtiſche und 2 
ländliche Kaſſen, ſind insgeſamt 207 718 Perſonen 
verſichert, und zwar 152 698 männliche und 55 020 
weibliche. Der Rückgang ſeit Oktober vorigen 
Jahres betrug etwa 10 000 Verſicherte, alfo faſt 
fünf Prozent. Einen Rückgang im gleichen Zeit⸗ 
raum machte auch die Invalidenverſicherung 
durch, die 118 884 Verſicherte gegen 121 448 im 
Oktober verbuchen konnte. Nach den einzelnen 
Erwerbszweigen geſehen, hat die Zahl der Bers 
ſicherten im Bergbau und in der Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie zugenommen, wogegen 
die Verluſte in der Baubranche und der 
privaten Induſtrie zu ſuchen find, —8. 


* 
Der Woiwode reiſt nach Riga. 
Der ſchleſiſche Wewode Dr Graczynſki fi 


Feſt der Pfadfinder teilzunehmen. es. 
* Großkampf gegen Verteidiger der Ordnung. 
In Schoppinitz ſollte der Theofil Pilarek 
unter Diebſtahlsverdacht zur Polizei den. 
werden. Pilarek ſetzte dem Poliziſten allen Wider- 
rb entgegen und ſchlug ihn nieder. Dann boxte 
. einen Kioskinhaber, der dem Beamten zu 
Hilfe eilte, zu Boden und ſchlug ſchließlich noch 
einen helfend eingreifenden Kaufmann D. 
Mittlerweile war es dem Schubmenn gelungen, 
eine Hand des Widerſpenſtigen mit der Kette zu 
feſſeln. Als aber auch dann noch der Feſtgenom⸗ 
mene unglaublich tobte und wütete, machte der 

Beamte P. durch einen Beinſchuß fluchtunfähi 
Jetzt aber ſetzte der Verwundete mit einem io. 
terlichen Geſchrei ein, das feine Komplizen Mar- 
tin Pilarek, Paul Pyplacz und e Ny- 
mieg herbeirief, die gegen den Poliziſten mit 
einem Steinbombardement vorgingen und ihn 
mit dem Tode bedrohten. Nur mit großer Mühe 
gelang es dann dem Poliziſten, mit feinem Felt- 
genommenen in Sicherheit zu kommen. Zwei 
onate Haft ohne Bewährungsfriſt bekam 
Theofil Pilgrek, einen Monat mit dreijäh⸗ 
riger Bewährungsfriſt Martin Pilarek, und 
Pyplacz und Nymietz wurden zu je einem hal ⸗ 
ben Jahr Gefängnis bei fünfjähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt für dieſen Großkampf gegen die 
Staatsgewalt und Ordnung verurteilt. —8. 
* Der Flutkanal fertig. Der von der 
Slovackiegoſtraße nach der neu regulierten Rawa 
erbaute Flutkanal iſt nunmehr fertiggeſtellt 
und ſeitens der Stadt auch bereits enommen 
worden. Da bie . Pflajterung der Slovackiego 
über dem Kanal ihrer Vollendung entgegengeht, 
iſt mit der Freigabe der poni Straßen- 
teile der Mickiewicza und Slowackiego für den 
Räderverkehr bereits in den nächſten Tagen zu 
rechnen. Im Anſchluß an die Fertigſtellung der 
nannten Straßenarbeiten dürfte mit der 
flafterung der Piotra Stargi, im Abſchnitt 
u der Slovackiego bis Skoſna begonnen wer⸗ 


n. — 
* Das Haar in der Schokolade. Der Scho⸗ 
koladenfabrikant Feiwel Roſenſtein Hatte 
einem Kaufhaus in Kattowitz Schokolade gelie- 
fert. Eines Tages fand fih in dieſer Schokolade 
ein ſchönes, langes Haar. dem Käufer der 
Süßigkeit jedoch wenig behagte, ſodaß er Anzeige 
erſtattete. Das Kaftowitzer Gericht hielt eine 
Geldſtrafe von 100 Zloty für den Schokoladen ⸗ 
fabritanten für angemeſſen. Der Inhaber des 
aufhauſes Cimber wurde freigeſprochen. 
Gegen das Urteil wurde Berufung Kube eee 


* Ein alter Sünder vor Gericht. Siebzehn · 
mal vorbeſtraft war Theodor Wiofka aus 
Eichenau, als er ſich diesmal wegen Fahrrad⸗ 
diebſtahls zu verantworten hatte. Sechs Mo- 
nate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt Tane 
tete das Urteil, während die zwei Hehler mit 
einer Arreſtſtrafe von einem Mongt und zwei 
Monaten Arreſt mit Bewahrungsfriſt davon 
kamen. 

* Ablaß in Bogutſchütz. An dieſem Sonntag 
feiert die Pfarrgemeinde des Stadtteils Bogut⸗ 
ſchütz ihr diesjähriges Ablaß feſt. das eine 
beſondere Prägung durch eine Prozeſſion der 
Nachbarparochie Eichenau nach Bogutſchütz erhält, 
die ſchon ſeit Jahren nicht ſtattfand. =$ 


Lublinitz 


* Silberhochzeit. Am heutigen Freitag begeht 
der Bäckermeiſter Jung in Qublinig, mit feiner 
Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. —ka. 
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Neues Telegramm an den Völkerbund! 


Lohnzahlungen 
bei den Pleß⸗Betrieben unmöglich 


Kattowitz, 19. Juli. 
Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, hat der 
Fürſt von Pleß in ſeiner Steuerbeſchwerde⸗ 
jahe’ ein neues dringendes Telegramm an 

den Völkerbund geſandt, in dem es heißt: 
„1. Ich lenke die Aufmerkſamkeit des Rates 
darauf, daß die 500 000 Zloty, deren Frei 
gabe von den Behörden behauptet wird, noch 

nicht freigegeben find, 

2. Das Verkehrsminiſterium hat der Verwal- 
tnug die Summe von 140 000 Zloty, die das Mi- 


Inifterium für Kohlenlieferungen ſchuldet, nicht 


überwieſen. Dieſe Summe iſt durch die 
Beſchlagnahme nicht berührt gewejen, aber die 
Zahlung wurde unter dem Vorwande „der recht⸗ 
lichen Unſicherheit der Lage“ nicht geleiſtet. Die 
an das Woiwodſchaftsamt unter dem 7. Juli ge- 
richtete Bitte, das Verkehrsminiſterinm in Rück⸗ 
ſich auf die Lohnzahlungen am 15. Juli dahin zu 
benachrichtigen, daß dieſe Forderung der Verwal⸗ 
tung nicht beſchlagnahmt und ihr daher überwieſen 
werden könne, wurde mit der Beſchlagnahme 
dieſer Summe beantwortet. 


erhaltung des Betriebes eine Summe von 1 Mil⸗ 
lion Zloty zu kreditieren, ſind abgewieſen 
worden. 

4. Der Arbeiterrat iſt heute durch die Werk⸗ 
leitung unterrichtet worden, daß die Lohnzah⸗ 
lung wegen Mangels an Mitteln un⸗ 
möglich ſei. Die Vertreter des Arbeiterrats 
haben darauf hingewieſen, daß ſchon heute wegen 
rückſtändigen Löhnen einegroße Not herrſche. 
Unter den Arbeitern herrſcht eine große Unruhe, 
die durch Nachrichten einer gewiſſen Preſſe ver- 
größert wird, die behauptet, daß die Verwaltung 
durch die Aufhebung der Beſchlagnahme genügend 
Geldmittel zur Zahlung der Löhne erhalten habe. 

5. Die Sprengſtofflieferanten ſtellen 
ihre Lieferungen wegen Nichtbezahlung der Rem- 
nungen ein. 


6. Unter dieſen Umſtänden iſt die 
Aufrechterhaltung des Betriebes 
unmöglich. Ich lenke die Aufmerkſamkeit des 
Rates auf dieſe ſchweren Gefahren, welche die 


3. Die an die hauptſächlichen Banken ge. Folgen der ungerechten Maßnahmen der Behör- 
richteten Geſuche der Verwaltung, zur Aufrecht] den find, und bitte, die Verwaltung zu ſchützen.“ 


Aufruf zu einer Sammlung 


Die Hauptgefahr im leberſchwemmungsgebiet 
überwunden? 


Warſchau, 19. Juli. 

Im ſüdpolniſchen Ueberſchwemmungsgebiet iſt 
inſofern eine leichte Entſpannung eingetreten, als 
der ſtarke Regen zeitweilig nachläßt, ſo 
daß der Waſſerdruck auf die Flüſſe etwas ab⸗ 
nimmt. Der Schwerpunkt der Gefahr ſcheint ſich 
jetzt auf die Weichſel zu konzentrieren. Ihr 
Waſſerſtand ſtieg am Mittwoch abend noch, aller⸗ 
dings in etwas langſamerem Tempo. Wenn nicht 
neue ſtarke Regenfälle einſetzen, kann die größte 
Gefahr am Oberlauf der Weichſel und der ande⸗ 
ren Flüſſe bereits als überwunden gelten. Der 
Verkehr im Ueberſchwemmungsgebiet iſt vorläufig 
noch nicht wieder aufgenommen worden. Die 
internationalen Eiſenbahnzüge, die normaler- 
weiſe über Krakau—Lemberg gehen, werden über 

ielce umgeleitet. 


Wolkenbrüche überfluteten Süd-Polen 
Seit Tagen ſchon gehen über Süd⸗Polen und das Karpathenvorland 


Die Regierung hat für die obdachlos ge⸗ 

wordene Bevölkerung 100 000 Zloty zur 

Verfügung geſtellt, um die ſchlimmſte Not 
zu lindern. 


Denſelben Betrag hat die Woiwodſchaft 
Krakau bereitgeſtellt. Der Zentralhilfsaus⸗ 
ſchuß da einen Aufruf an die ganze Bevölkerung 
zur Sammlung für das Hilfswerk erlaſſen. 

Wie ſich herausſtellt, befanden ſich im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet insgeſamt 83 Ferien⸗ 
lager der Pfadfinder. Die Inſaſſen follen 
alle in Sicherheit gebracht worden ſein. Aus der 
Woiwodſchaft Lemberg kommen gleichfalls be- 
ruhigende Nachrichten. Der Waſſerſtand der 
Flüſſe nimmt ziemlich raſch ab. Zwiſchen Tar⸗ 
now und Lemberg iſt der Verkehr teilweiſe 
wieder aufgenommen worden. 


5 J gewaltige Wolkenbrüche 
nieder, die zu folgenſchweren Ueberſchwemmungen geführt haben. Unſer Bild zeigt zer- 
ſtörte Häuſer in einem Karpathendorf. 


Tarnowitz 
150 Fahre Gemeinde Trockenberg 


Dem im Jahre 1784 dicht bei der Stadt Tar- 


nowitz wieder aufgenommenen Bleierzberg⸗I 


au, wodurch der Grund zu der oberſchleſiſchen 
Induſtrie gelegt worden iſt, verdankt die heut 
über 2000 Einwohner zählende Gemeinde Trok⸗ 
kenberg ihr Entſtehen. Schon um das Jahr 
1774 ſind die erſten Schritte zur Anlage einer 
Kolonie von Anſiedlern am Fuße des Trocken⸗ 
berges, der nach dem Pfarrberg bei Radzionkau 
höchſten Erhebung des Kreiſes Tarnowitz, durch 
den Grafen Henckel von Donnersmarck 
als dem Grundbeſitzer unternommen worden, je⸗ 
doch finden ſich in der Pfarrchronik von den 


Bergbau der 


erſten Anſiedlern erſt ſeit 150 Jahren urkundlich 
Eintragungen. Faſt ſämtliche Einwohner von 
Trockenberg (heute Sucha Gora) fanden bei dem 
ö i Umgebung Beſchäftigung, wo- 
mit auch die Entwicklung des Dorfes eng ber- 
knüpft iſt. Erſt mit dem Einſtellen des über 125 
ahre lebhaft betriebenen Blei- und Silbererz- 
ergbaues, namentlich aber infolge des in den leb- 
ten Jahren unaufhaltſam eingetretenen Nieder- 
ganges der Induſtrie, wurde auch die aufblühende 
Gemeinde Trockenberg in ihrer weiteren Ent 
wicllung gehemmt. xa. 


* 

* Wallfahrt nach Groß⸗Piekar. Die Pfarr- 
gemeinde Alt⸗Tarnowitz unternimmt am tommen- 
den Sonntag ihre traditionelle Wallfahr! 
nach dem Gnadenort Groß⸗Piekar zur Teil- 
nahme am Skapulierfeſt. 


IA. 


E mmuniſtenreklame im Gefängnis 
Kattowitz, 19. Juli. 

Ein freches Stückchen leiſteten ſich die Kom⸗ 
muniſten in Sosnowitz, wo eines Tages im In⸗ 
nern des Sosnowitzer Gefängniſſes alle 
Mauern mit ſtaatsfeindlichen Pla⸗ 
katen beklebt waren. Man ſtellte zwar eine 
Strafgefangene vor Gericht, dieſes mußte ſich jes 
doch wegen Mangels an Beweiſen zu einem Frei⸗ 


ſpruch entſchließen. Somit bleibt die eigenartige 


Kommuniſtenreklame weiterhin ungeklärt. rn. 


200 Mann entlaſſen 
Zalenze, 19. Juli. 
Die Baildonhütte hat zum 1. Auguſt 
200 Mann die Arbeit aufgekündigt. Eine 
rufung beim Demobilmachungskommiſſar iſt in 
dieſem Falle nicht möglich, da die Gekündigten 
bei der Einſtellung einen Vertrag unterzeichnet 
heben, nach welchem ihnen jederzeit gekün⸗ 
digt werden kann. 3. 


Siemianowitz 


* Nene Kolonie. Die Gemeindebertretung in 


Baingow hat beſchloſſen, das Grundſtück an der 
Schulſtraße für den Bau einer neuen Ko⸗ 
lonie zur Verfügung zu ſtellen. Auf demſelben 
Grundſtück wird auch das neue Gemeinde⸗ 
haus gebaut, für das ein Betrag von 15 000 
Zloty durch eine Anleihe aufgenommen werden 
ſoll. — Die Schulſtraße erhält Pflaſterung. Für 
dieſen Zweck ſind 2000 Zloty ausgeworfen. ĝe 

* Ginjturz eines Stalles. Auf der Beuthener 
Straße 37 ſtürzte bei Helborn ein alter Stall 
ein und erſchlug vier Gänſe. Das Gebäude wurde 
abgetragen. dz. 

* Brand in einem Bahnwärterhäuschen. In 
der Mittagſtunde des Donnerstag brach in dem 
Bahnwärterhäuschen der Hüttenbahn Feuer aus, 
das die Einrichtung und das Dach vernichtete. 
Der Wärter hatte eine Schmierkanne mit Oel an 


den Ofen geſtellt und fih darauf entfernt. dz. 
Chorzow 
* Eine fünfte Mütterberatungsſtelle für 


Chorzow. Noch vor wenigen Jahren betrug die 
Sterblichkeit der minderjährigen Kinder bis zu 
einem Jahr etwa 50 Prozent der geſamten 
Sterbefälle, die das Standesamt in ſeiner Sta⸗ 
tiſtik feſthielt. Daher war es ſelbſtperſtändlich, 
daß fidh die für die Erhaltung der Volksgeſund⸗ 
heit verantwortlichen Kreiſe ernſte Sorgen dar« 
über machten, auf welche wirkſamſte Weiſe dieſem 
großen Kinderſterben Einhalt geboten werden 
könnte. Man gründete daher die Mütter ⸗ 
beratungsſtellen, von denen in T 

bisher vier eingerichtet wurden. Mit Rückſicht 
auf die durch die Eingemeindung erfolgte Erwei⸗ 
terung des Stadtbezirks, die eine Inanſpruch⸗ 
nahme der beſtehenden Mütterberatungsſtellen 
durch die Bürger der früheren Gemeinden von 
Chorzow und Neuheiduk bedingt, plant 
die Chorzower Stadtverwaltung, noch eine fünfte 
Beratungsſtelle ins Leben zu rufen. Den Mite 
terberatungsſtellen unterſtehen die Milchküchen, 
die jeden Monat große Mengen an Milch und 
anderer Lebensmittel an Mutter und Kind koſten⸗ 
los ausgeben. Den großen Wirkungskreis dieſer 
Einrichtungen umſchreibt kurz und eindeutig die 
nüchterne Zahl von 40 000 Zloty, die als Ausgabe 
zwecks Unterhaltung der Mütterberatungsſtellen 
im ſtädtiſchen Haushaltsplan eingeſetzt ſind. Die 
Erfolge aber zeigen ſich in dem ſtarken Zurüde 
gehen der Kinderſterblichkeit. —b. 


Pleß 
Bleibt das Lehrerſeminar? 


Das Pleſſer Lehrerſeminar, das mit ſeinem 
Internatsgebäude im Beſitz der Stadt ift, folte 
bereits am Schluß dieſes Schuljahres feine end- 
gültige Auflöſung erfahren. Nunmehr iſt 
der Auflöſungsbeſchluß dahingehend abgeändert 
worden, daß die zwei oberſten Kurſe 
noch zu Ende geführt werden. man 
ſeitens der Stadtverwaltung die Gebäude gern 
weiter belegen möchte, iſt an eine Be des 
Myslowitzer Seminars für Klein⸗ 
gärtnerinnen gedacht worden, doch iſt in 
dieſer Sache noch kein Beſchluß herausgekommen. 
Offen bleibt weiter die Entſcheidung über die 
Einſtellung des Staatlichen Gymnaſiums, aen 
zwei oberſte Klaſſen in dieſem Falle anderen Lehr⸗ 
anſtalten überwieſen werden müßten. rn. 


Rybnik 


„ Beim Fiſchefangen ertrunken. In einem 
Teich in Przyſchowitz Kreis Rybnik, wurde die 
Leiche des 18jährigen Max Vidura aus Gieral- 
towitz aufgefunden. Wie die Feſtſtellungen ers 
gaben, hatte fih Vidura beim Fiſchefangen 
zu weit ins Waſſer gewagt und verlor den Boden 
unter ſich. Da er des Schwimmens unkundig 
war, ging er unter und ertrank. a. 

Juwelendiebe verurteilt. Vor dem Burg- 
gericht in Rybnik hatten fih vier jugendliche Eine 
brecher im Alter von 16, 18 und 19 Jahren zu 
verantworten, von denen zwei bereits mehrere 
Male wegen verſchiedener Einbrüche vorbeſtraft 
find. Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, in 
das Juweliergeſchäft Waldberger in Rhybnik 
einen Einbruch verübt und 40 Uhren ſowie andere 
Kleinodien im Werte von über 3000 Zloty ent⸗ 
wendet zu haben. Die Angeklagten waren vor 
Gericht geſtändig. Das Gericht verurteilte die 
beiden 18jährigen Angeklagten Piſchzan und Kur⸗ 
panik zu zwei Jahren, den 16jährigen An⸗ 
geklagten Rojek zu ſechs Monaten und den 
19 jährigen Angeklagten Godet zu neun Mona- 
ten Gefängnis. 
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Der lustige Ehekrieg 


Media (USA). 


bon ihrem Gatten rechtmäßig 


worden. Der Mann pflegt ja in den Eier bei gimmer, IE Inſekten 
derlei Unternehmungen ſtets eine untergeordnete | Zimmer, 
So mußte denn Miſter Me Zimmer auf dem ſchnellſten Wege verlaſſen, jo 


lle zu ſpielen. 
Clure unwillig knurrend das S 
men, das heißt die gemeinſame 
laffen. Di 
er ſchon ſeiner Frau jeden Monat eine erkleckliche 


lachtfeld rän- 


Summe Unterhaltsgeld zahlen mußte, was drei ſchwarzen Arbeiter fo 
iel, ſo wollte er wenigſtens die ihren Peinigern zu entkommen. Als ſie aus dem 
lauen ſeiner einſtigen Ehelieb-[Haus hinausſtürzten, 


= faner genug 
bel aus den 
un retten. Da kam er freilich bei dieſer ſchlecht 

Sie beri n u ach, gelinde gejagt, zur Tür 
hinang. er gab fih nicht fo 
leicht A e Er verschaffte ſich eine einſt⸗ 
weilige gerichtliche Verfügung und erſchien eines 
Tages mit ii Gerichtsvollzieher und 
einer Anzahl Möbelleuten vor dem Haus 
ſeiner Gattin. Mrs. Me Clure hatte wohl damit 

gerechnet, denn der Empfang, den fie den Män- 
nern bereitete, war durchaus origineller Art. Als 
Mr. Me Clure mit feinem Gefolge die Wohnung 
betrat, fah er zu feinem Erſtaunen ſieben 
nenförbe | Sg nebeneinander aufgebaut. 
Mit freudigem Lächeln empfing die Gattin die 
ahnungsloſen Männer. Dann erhielt der erſte 
Bienentord von ihr einen kräftigen Tritt, im 


ies 


Ein Feuerball explodiert 


Moskau. In der Gegend von mh Br in 
der Nähe von Leningrad, ging dieſer Tage 
Er furchtbares Unwetter nieder, das anden 
g anhielt. Als das Gewitter allmählich na- 
i wurde von vielen Augenzeugen in ziemlicher 
öhe am Himmel eine rieſige Feuerkugel 


genommen, die n nicht Egg = fondern 

ya 8 Geſchwindigkeit um ihre eigene 

ſe zu drehen ſchien. Der Feuerball leuchtete 

5 en, nd und 8 dann plötzlich in 
allen Farbe jedoch an Leuchtkraft einzu- 
büßen. nomen währte rund fünf 
Minuten. dr au: Bine Ku o barſt dann 


die funkelnde Kugel am Himmel. Die Exploſion 


Bi ki waren. Durch den 2 9 — — 
fi fogar in mehreren iin. Mer cheiben 


in * 5 rade Wee N sa 
22 f iſt der beſte Beweis 

1 e dürft um * Sinnestäuſchung 

bandelt; pA dürfte auch er durch die 

große Zahl der ae 3 rſcheinung als 


Ehe Stoffen gelten. ſteht vor niva 
Wunder, das man ſich nicht erklären kann, und 
das bisher, ſo weit bekannt iſt, auch noch nirgends 
beobachtet worden iſt. 
Ein ausführ idir Bericht über das Ereignis 
-ift inzwiſchen 5010 a die 8 in Moskau 
egangen, um auch an er lin 
heit zu geben, fih mit ja ſeltſamen Phä 
nomen zu befaſſen. 


Peru kämpft um seine Frau 


ie Möbel aber gehörten ihm. Und wenn |G 


war fo ſtark, daß deutlich Erfhütterungen | aber id) 


Mrs. Mary Me var war Jnächiten Augenblick waren ſämtliche Bienenkörbe 
eſchiedenſumgeſtürzt, und wahre Wolken von aufgebrachten 
ſchwirrten durch das M 


ers. Me Clure hatte wohlweislich das 
daß ſich die rachedurſtigen Bienen jetzt allein auf 


ohnung ber- bie völlig hilfloſen Männer ſtürzten. At lautem 


eſchrei verſuchten der Hausherr, der Ge⸗ 
richtsvollzieher, der e e ee und die 
ſchnell wie möglich 


ſahen ſie, wie Mrs. M 
Clure hähmiſch lachend im Fenſter lag und ſie 
einlud, doch recht bald wiederzukommen. 

Einſtweilen hat die ſchlaue Frau nun vor 
ihrem Manne Ruhe. Denn Mr. Me Clure iſt 
augenblicklich voy und ganz damit beſchäftigt, 
feine zahlloſen Stichwunden und Beulen zu ku ⸗ 
rieren. Der Gerichtsvollzieher bat feine bor- 
geſetzte Behörde, die Erledigung dieſes Meg 
einem anderen 
Auch er hat einen achttägigen Erholungs⸗ 
urlaub 2 Und der n e 
erklärte Mr. Me Clure, daß ſeine lichen 
Wagen leider ſchon auf lange Monate bin beſetzt 
ſeien. Es wäre ihm beim beſten Willen nicht mög⸗ 
lich, den Auftrag, die Möbel von Mrs. Me Clure 
abzuholen, auszuführen. 


"5 


Wenn man „Pärchen“ belauscht 


Wiesbaden. In den Sommermonaten machen 
es ſich die Pärchen in den Parkanlagen und an 


abgelegenen Plätzen gemütlich. Nun gibt es Ge⸗ K 


wohnheitserpreſſer, die verſuchen, die 
Leutchen zu überraſchen und Geld aus ihnen þer- 
auszuſchlagen. Aber ſie können dabei aa an 
Unrechten kommen. Als einer von dieſen Geſe 
ſein „ werk“ im Dambachtal ausüben wollte, 
„bezahlte“ ihn der e junge Mann ſo 
gut, daß ihm das halbe Auge herausging und er 
ein halbes Dutzend Zähne verlor. In 
ſeiner Verzweiflung griff er “um. Meſſer und 
verſetzte ſeinem Gegner einen Stich. Als er jetzt 
vor dem Richter erſcheinen mußte, meinte er, daß 
er eigentlich 5 ne beſtvaft ſei. Gericht 
ickte i echs Monate ins Ge 
fängnis, ſo daß er für feine Erpreſſungsver⸗ 
ſuche wirklich reich „belohnt“ ift, 


bafit, a an einer Universität 


Rektor der Univerſität von 
Halfar in in Rang hat für ſämtliche Studentinnen 
ein Verbot erlaſſen, ſich während Kollegs der 
Lippenſchminke oder der Puderquaſte zu bedienen. 
Das Verbot war notwendig orden, weil die 
Studentinnen in ifax durch ihr häufiges 
Schminken die Wee e von ihren Vorträ⸗ 


gen und befonder8 die Studenten in ihrer Auf · 
merkſamteit abgelenkt tten. Die Stu- 
dentinnen dom gegen. das Schminkverbot einen 
formellen Proteſt eingelegt. 
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7 — ift Angela,” 98 er mürriſch und ohne 
als die Schwarze 


fi n, ins Zimmer 
trat. 591 ich fie auf 1 — gebettet, 1 
mit den Bändern und am Kleide be- 


Hand 
tigt, tlich wi nA ugk i 
— eee ich mein Weib mit 
inem . leijen Stöpnen an ge A bie a 
miegen f t zufrieden. nWo 
pinana” fa ſagte ich zu Diccon und ſchloß die Tür 
in 


ROMAN VON W. JOHNSTON 


einer Gefahr Herr 
Sekretär 


wee u ein Ramot ouf geben ans Tob nicht] A 
„So verſtand ich es.“ 
„Dann müſſen wir lieber Bohun dabei haben. 
Der Ueberlebende könnte feiner Dienfte bedürfen.“ 
„Wie Ihr wollt“, erwiderte ich, „obgleich mein 
Knecht Diccon meine Schrammen aut genug 


ausſetzen wird. mein 


1 K torb ge Sibe feiner bon benen, e . . 
De a3 unter ihren n achten en ine A fe t r er nte, 
8 Funde fi e e fein gor en paa $ t {in teine Weiteren enn, bu . 
ni: ngeven e eit a m erar im orgen onnenau fgang, nter * * 
N. fonie mi gina und mit Rapieren?“ 

2 Ich Ace der Spitze des Rapiers „Ganz recht.“ 

4 dieſes Wirrdigen, 05 e folgendermaßen: „Dann iſt dies abgemacht! s ift genug, daß 


get Sor eS. wieviel Uhr e get 
gi vor, morgen zu n? Und mi 
was für einer Waffe Koll ich Euch töten?“ 

i dee Perey wird mir glauben, mit 
Riservi len — in dieſer Sache gegen 


einen in 957 der handle, $ ach alis an 25 
acheten izier handle,“ ſpra t Por 
em 8 ihm f ſage, daß ich ch einſt in Paris, 


einem Diel zu ſechſen, auf der Seite des Au 
re Lord Carnal focht, und daß, als ich zu⸗ 
etzt bei Hofe war, Mylord Warwick mir die Ehre 
antat, mich dem jetzigen Lord vorzuftellen, fo wird 
er berfteben, 1 daß ich meine Hilfe nicht wohl ver⸗ 
onnte.“ 
ae E 41 n r iſt ſehr wohl 
bekannt“, Wenn er je die ſtärkere Seite 
ren 3 y er T oni ſchwerwiegende Gründe 
ch werde ihm verpflichtet fein, wenn er 
Na aail on fagen will, daß ich ſtets den 
Er als eine angenehme Stunde zum 
Sterb DE 8 und daß es keinen beſſeren 
Aas könnte als die Wieje hinter ber 
Sire h weil fie fo Pegen beim ſehechhe liegt. 
die Waffe anbetrifft, ſo habe ich gehört, daß 
pas eim guter Fechter ift, aber ich habe ſelbſt einigen 
Ruf darin. Wenn er Piſtolen oder Dolche vor 
zieht, es ſei darum.“ 


32 Plot — 3 Porz könnem den Degen annehmen“, 


Ich ber pAs 

„Ihr werdet einen Freund mitbringen?“ 
fragte er. 

„Ich zweifle nicht daran, noch einen zu finden“ 
antwortete ich, „obgleich mein Sekundant fi 


4 
g 


ein jeglicher Tag — et cetera! Donnerwetter! 
Bin ich ausgetrocknet! Ihr habt Städte geplün⸗ 
dert, Ralph Percy; jetzt plündert mir des Pfar⸗ 
rers Schrank und bringt ſeinen Sherry.“ 

Wir ſetzten uns auf der Schwelle nieder, mit 
einem Krug Xerxes zwiſchen uns, und Mafter 
Pory trant und trant, und trant wieder. 

„Wie ſteht's mit der Ernte?“ fragte er. „Mars 


tin zeigt an, daß die Qualität ſchlechter denn je 
ſei. „aber, Sir George behauptet, es fei der reine 
Varinas.“ 


„Er ift genau fo gut als der ſpaniſche“, er- 
widerte ich. „Ihr könnt es Lord Warwick mit⸗ 
teilen, wenn Ihr wieder ſchreibt.“ 

Er lachte. Wenn er ein Wetterhahn war und 
mit Lord Warwicks Partei in der Geſellſchaft 
verbündet, ſo war er doch ein jovialer Sünder. 
Bereiſt und ſtudiert, großer Philoſoph, größerer 
Witzbold, und guter Kamerad eines jeden Bettlers, 
der noch eine Bier hatte; ſolange das Ge- 
ee nicht ausging, konnten wir feine Gand- 
lungen ſcheel anſehen, aber feine Geſellſchaft moch. 
ten wir überaus gern. 

„Uebermorgen werden wieder intereſſante 
Neuigkeiten zu ſchreiben fein,” verkündete er, „Ihr 
Seid ein kühner Menih, Hauptmann Percy. Wer 
des Königs Günſtling antaſtet, täte beſſer, den 
König ſelbſt anzutaſten. Es ift ein Majeſtätsver⸗ 
brechen, das ihr vorhabt.“ 


Er zündete ſeine Pfeife an und blies große 


Rauchwolken hervor. Darüber war der Krug 10 Königs Günſtling gar nicht zu reden. 


geworden. 


Kollegen übergeben zu dürfen. |p 


Mondschein als Heiratsvermittler 


Daß der Mondſchein zuweilen aarte 


Mailand. 
Bande knüpft, iſt eine altbekannte Tatſache. 
er wüßten wir ſonſt etwas von jener berühmten 
ondſchein romantik? 


Eine junge deutſche Dame, die am Ufer 
eines der oberitalieniſchen Seen ihre Ferien ver- 
brachte, mußte e von der heiratsvermit⸗ 
telnden Berufung des Mondes in einer Weiſe 
erfahren, die wohl kaum ihresgleichen findet. 
Dieſe junge Dame kam eines Tages oder vielmehr 
eines Nachts auf den Einfall, um Mitternacht 
bei Vollmond im See zu ſchwimmen. Sie 
ſuchte ſich ein i Plätzchen aus und ent⸗ 
ledigte ſich aller läſtigen Hüllen, um ſo in die 
Kühle des Sees zu ſteigen. Der Reiz dieſes 
Unternehmens wurde dadurch noch außerorbent- 
lich erhöht, daß in Italien ebr ſtrenge Badevor= 
ſchriften gelten und das völlige Unbekleidetſein 
beim Baden dieſer Strenge geradezu Hohn ſprach. 
Alſo handelte es fih ſozuſagen um einen der ⸗ 
otenen Genuß. Doch, wie gen der 
Mond war der einzige Renge dieſer besüber- 
tretung, und die junge Dame war ſicher, daß ihr 
nichts zuſtoßen konnte. Doch es ereignete ig 
ſich etwas febr Unvorhergeſehenes. Als die 
Schwimmerin wieder das Land erreichte, mußte 
fe mit Entſetzen feſtſtellen, daß ihre are ver. 

wunden waren. Von dem Dieb fehlte jede 

pur. Auf einmal hörte ſie das Geräuſch von 
Schritten. Sie verſteckte ſich hinter einem Rea 
vorſprung und fah einen jungen Mann ans Ufer 
treten und träumeriſch in die mondſcheinüber 
offene Ferne des Sees blicken. Die junge Dame 
I neidiſch zu dem Fremdling hinüber. Wie 
Sie zitterte vor 
älte, und ein leiſer Seufzer entrang fih ihren 
Lippen. Der junge Mann fuhr aus ſeiner 
Verſunkenheit empor. Wenige Sekunden ſpäter 
entdeckte er das phantaſtiſche Weſen hinter dem 
Felſen. 

Eine kleine Senfation für das große af 
Die junge Dame hat ſich durch den jungen Mann 
ſpät nach Mitternacht aus ihrem Zimmer andere 
ei 988 laſſen. Am nächſten Tage ſah man 
ſie am Ufer des Sees ale gehen, bis in den 
ſpäten Abend hinein. dritten Tag wußte der 
Hotelklatſch Pap N ihrer felt- 
amen Bekanntſchaft bekam keinen 

erweis wegen ihrer Unſittlichkeit. Auf Klatſch 
kann man nichts geben, und der Mond war der 
einzige Zeuge, und den kann man nicht befragen. 
Am vierten Tage war die ſeltſame Geſchichte zu 


eier alltäglichen geworden. In kleinem Bra 
von Hotelgäſten — Verlobung gefeiert. 


chön wäre es, bekleidet zu ſein! 


Erste Frauenhinrichtung in der Türkei 
Bei Kirklareli wurde auf einem öffent⸗ 
lichen Platz wegen Ermordung ihres Gatten eine 
Türkin hingerichtet. Die erſte Exekution an 
einer Frau unter der neuen türkiſchen Regie ⸗ 
rung. Die Todesſtrafe f 
durch das Parlament genehmigt werden. 


ift die Lady Jocelyn Leigh?“ fr 
„De ich mir ae Die Ehre geben, ihr bie 2 Hand 


zu ag ehe ich 
Ich ſtarrte Ku n an. „Ich verſtehe Euch c 
125 ich 5 „Es iſt niemand im Haus 
treß Percy. Sie ift müde und ruht fih wach e 
ir D 3 aus. Wir kamen heut früh von 


AI 
einzige unter un würde n 
Aber Menih, es Me tale, N Der Statt- 


halter las des Kön 1 ganzen Rat vo 
Sur Stunde vor. iE bie 99050 j ocelo Seigð; 

r das Mündel des Königs; fie und ihre Län⸗ 
folen Mylord Carnal heiraten!“ 
„Sie war das alles“, erwiderte ich. „Jetzt iſt 
ſie Abr Weib.“ i 5 Hi 

n werdet finden daß der vgerih D 
3 nicht mit Euch übereinſtimmen wird. yi 

Mein Rapier lag ſchräg auf meinen Knien, und 
1 fubr mit ber Hand über feine abgenützte wi 

; . rie eins, das mit mir rein- 
1 
5 f und 


fi „auf dem Raſen⸗ 
de, or ber eig 85 e de * 95 zu ge geben, „Maſter 
€ 


ihm ſtehenbleibend, 
mn J 6 ohne T 


uc un 5 könnt, was 
hente in ber 7: le tabe vinn ung über dieſe 55 


r 


„Nun“, ige je Ar 14 a verlangt, 
daß die Lady um auf dem das un 
heute ſo ei or geſpielt, ma dene ge= 


inzigen andern Paſſagier 
1 Pc Carnal, 5 


Virainien di 
— bei Ber A: fi te einem ſimplen 
Pflanzer oder ruinierten Abenteurer in die Arme 
geworfen, = an hundertundswanzia Pfund 
(hmubinen T eſeſſen, um ſich damit ein 
eib zu kaufen. Wenn ſie wirklich Pi toll geweſen, 
ſoll ſie nichtsdeſtoweniger heimgeſchickt werden, 
wo man milder mit ihr verfahren wird als mit 
einer, die in N einzigen Punkte ſicherlich 
unter dem Zauber der Hexerei geſtanden. 
Schiff ſoll . und zwar in Ketten, den 
Mann heimbringen, der fie geheiratet, Wenn er 
ſchwört, daß er nichts von ihrem Range gewußt, 
pe den königlichen Beamten keine Strohhalme in 
den Weg legt, fo wird er ehrenvoll nach Virginien 
zurückgeſchickt werden mit genug in den Händen, 
um ſich eine andere Frau zu kaufen. Per contra, 
wenn er mit offenen Augen gefehlt bat und 
widerſpenſtig bleibt, ſo wird er mit dem König 
und dem ‚Obergericht&hof zu tun haben, von des 
Dies ift die 
Summa und Subſtanz der Sache, Ralph Very.” 


Ein Frauen-Hotel 


New Pork. New Pork beſitzt feit einiger Zeit 
eine Sehenswürdigkeit, die einzigartig 
daſtehen dürfte, nämlich eine Frauen repu⸗ 
blik im Männerſtaat. Nicht weniger als 4500 
Frauen wohnen in dem prächtigen vierundzwan⸗ 
zigſtöckigen Frauenhotel, in dem kein Mann 
ſein Haupt zur Ruhe legen darf. Die Leitung des 
Hauſes liegt in den Händen von Anne Mor⸗ 
gan, der Schweſter des berühmten Milliardärs. 
Außer dem Direktor gibt es nur noch einen Ober- 
kellner und einige Liftboys. Alle anderen Poſten 
ſind mit Frauen beſetzt. Herrenbeſuch darf 
nur das Haus betreten, wenn er ſich vorher im 
Büro angemeldet und einen Paſſierſchein 
erhalten hat. 


Papagei deckt einen Mord auf 


Paris. Einzig daſtehend in der Kriminal- 
geſchichte iſt ein Fall, der ſich kürzlich in Paris 
ereignet hat. Dort hatte ein Rentner einen Pa⸗ 
pagei gekauft. Der Vogel, der in den erſten 
Tagen ganz normal geplaudert hatte, ſtieß plötz⸗ 
lich immer wieder den Ruf „Hilfe“ aus. Dem 
Rentner kam die Sache verdächtig vor; er ging 
zum Vogelhändler, und dieſer gab die Adreſſe des 
Mannes, der ihm den Papagei verkauft hatte. 
Hier forſchte die Polizei weiter, und ſie bekam 
heraus, daß die Frau des Papageiverkäufers vor 
einem Jahre verſchwunden war. Als die Be- 
amten dem Manne vorhielten, der Papagei habe 
die Mordtat „geſchildert“ (J), verlor er feine Ner- 
ven und geſtand, ſeine Frau vor einem Jahre in 
Gegenwart des Vogels ermordet zu haben. 


Die Souffliermaschine 


Algier. Nicht etwa aus Nordamerika, ſondern 
aus Algier wird gemeldet, daß dort jemand 
eine Souffliermaſchine erfunden hat, die geeignet 
ſein ſoll, den lebendigen Souffleur zu erſetzen. Der 
Mercure Africain, der die Erfindung beſchreibt, 
teilt mit, daß ſie auf optiſchem Prinzip 
„beruht. Ein Band mit großer Schrift läuft an 
der Innenſeite der Rampe entlang und zeigt den 
Schauſpielern den Text. den fie zu ſrrechen haben. 
Der Inſpizient kann durch eine einfache Vor- 
richtung das Abrollen des Bandes beſchleunigen 
oder verlangſamen. Die geſchickte Aushilfe, die 
ein lebendiger Souffleur dem „ſchwimmenden“ 


für eine Frau muß] Schauſpieler geben tann, ift allerdings auf biefem 


Wege nicht zu erreichen. $ 
75 W wurde Mylord Carnal hergeſchickt?“ 


fragte ich. 
Wahrſcheinlich weil lord Carnal kommen 
wollte. inen & lord, und der 
2 me ne li 1 8. ii pit 
np 


T vernarrt if We 
1 Großadmiral auf gab ihm des 
ae beit tes KA und Dinda ihm günſtigen 


ind — 
N bei in Unwiſſenheit darüber, daß 


ſie 120 das war. was fie ihien, und ich verbleibe 

aage o ag ar „werdet Ihr mich ente 

e ig. „in ter, Deffentit it 

pegina Eure Gele P mad — 1 e 
8 i „aber fie 

a. ben und Wacholder vor ihren Türen 

verbrennen.” 


3 € be en“, fi 
gpi ple ade eh A — l fP e — 


t ja ga die Schwierigkeit,“ ante 


11 er. ng goni foo! e Be 
nag n ſind und immer durch die Acht 


übermittelt worden. Die Gef t dem 
Masch Pie a, x 105 en oft Ge 

gehren [mi * [4 
2s oua) it . ni — 0 85 


Po 
auſe 
w fein unerbör e 
ge zu verantworten oder nolens 
zurückzugeben, die nun einmal ent na 
g ift, h 2 wir keine andere Wahl haben. als 
zu 1 4 Bis aber die Geſellſchaft befiehlt, 
wollen, ja können wir nichts tun.“ Und e 
einzige meiner Ratsgenoſſen [was mich bet 
fo war ich mit meiner Feder beichäftigt) Brig: 
„Ganz meine Meinung, Sir George“, Das R 
fultat von alledem iſt, daß der „Due Re 
zwei Tagen mit unſerem untertänigſten Einwand 
Seiner Majeſtät abſegeln wird. eniri läßt 
ch keine Seele im Rat oder in own oder 
in Vireinien träumen, daß morgen bei Sonnen- 
hinter der Kirche g — N nek: 


iſt fü * 

Percy, außer Ihr e paha 
tötet. In letzterem alle it das un ger eb 1 
im We eren i te Dienſt Ihr — 7 
e * 


pa- 
als möglich. Beler ein 


mit dur ren en, 
F 


„Einen Augenblick noch,“ fonte ich. „Weiß 
Mylord Carnal ide von dieſem Beſchluß des 


Statthalters?“ 
Fortſetzung folgt.) 


aft, aus eigenem fel 
1 d und dies 1 


Ditdentihe Norgenvoſt Ar. 194 


Aus Sberſchieſien 


20. Juli 1934 


und Schiefien |] 


Notstandsarbeit organische Arbeitsbeschaffung 


Kampf den Felddieben! 


Breslau. 19. Juli. 
Der Oberpräſident hat an die drei ſchleſiſchen 
a rer ai rtia folgende Aufforderung 
htet: 


Im Intereſſe der Sicherung der deutſchen 
Volksernährung ift die reſtloſe a ia 
der diesjährigen Ernte oberſtes Gebot. X 
erſuche daher. die Ihnen unterſtellten Polizei- 
behörden anzuweiſen, den in letzter Zeit häufig 
vorkommenden Feldbdiebſtählen die größte 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und geeignete Maß⸗ 
nahmen zur Verhinderung dieſer Handlungen zu 

n. In beſonders gefährdeten Gegenden 
haben die Landräte Nachtſtreifen der Land⸗ 
Jägereibeamten einzuſetzen, um eine eingehende 
Kontrolle herbeizuführen. Die Ortspolizeibehör⸗ 
den find angewieſen, bei Erlaß don polizeilichen 
Strafverfügungen auf Grund von Uebertretungen 

es Feld- und Forſtpolizeigeſetzes empfinde 
liche Strafen im Rahmen des geſetzlichen 
Strafmaßes zu verhängen.“ 

Darüber hinaus fordert der Oberpräſident die 

Feme ſchleſiſche Bevölkerung auf, ihn in ſeinem 
'eitreben, die Volksernährung unter allen Um- 
ſtänden ſicherzuſtellen, zu unterſtützen. 


Sühne für den Mißbrauch einer 
Vertrauensſtellung 


á Breslau, 19: Juli. 
É 8 ee 2 1 — 
egen Untreue und Unterſchlagung, begangen 
der Fachgruppe Juſtiz der NSBD., den Ange- 
klagten Richard Mittwoch zu einem Jahr 
ſechs Monaten Zuchthaus und 200 Mark 


. 


Geldſtrafe oder weiteren 20 Tagen Zuchthaus, d 


den Angeklagten Alfons Midna zu einem Jahr 
Zuchthaus und 100 RM Geldſtrafe oder weiteren 
10 Tagen Zuchthaus. Mittwoch war Fachgruppen- 
leiter und zu gleicher Zeit Kafſierer bei der Fad- 
gruppe Juſtiz der NSBD., eine Perſonalunion, 
die eigentlich nicht zuläſſig iſt. Er hat aus der 
Kaſſe 961 RM. genommen, 
Prozeßkoſten zu bezahlen. — * war Zellen ⸗ 
kaſſenwart beim Oberlandesgericht Breslau, Er 
hatte, als er ſich in außerordentlicher Notlage 
befand, 370 aus der Kaffe entnommen. 

die Taten der beiden Angeklagten vor und nach 
dem 1. Juni 1933 fortgedauert hatten. kamen 
bie erſchwerenden Beſtimmungen des § 256 Abſ. 1 
und 2 in ſeiner neuen Faſſung in Anwendung. 


Der Nachtrag zum Provinzialhaushalt 
liegt aus 


ä ; Oppeln, 19. Juli. ' 


ae Bauende Arbeit i 

2 Ti At im Landeshaus (Altes] Träger ij kann, ſoweit ſie ſich ; 
ons e in Einen bie n trans e| den verpáltnismäbin denen Opfer ber Tragına 
bandes Oberſchleſten a Sn A reitlihen Tagewerkskoſten bereit erklären 


lichen Einſichtnahme auf 14 Tage ausgelegt worde z 


Im Stauſee von Ottmachau ertrunken 


Ottmach au, 19. Juli. 
Bei einem Verſuch, nach der im Stauſee be⸗ 
dlichen künſtlichen Inſel zu ſchwimmen kam 
win Tobalewſky aus Kamenz ums Leben. 
Den Jungen verließen plötzlich die Kräfte. und 
r ging unter. Seine Leiche wurde ſpäter ge. 
orgen. 


Kunft und BWifienjchaft 


Atme richtig! 
Wenn auch das Herz als Hauptmotor für 


die Fortbewegung des Blutes anzuſehen iſt und] i 


unabhängig von unſerem Willen arbeitet, ſo kann 
man ſeine Tätigkeit doch weſentlich unter» 
ſtützen durch eine naturgemäße Atembewegung. 
Wie wichtig die Arbeit der Lunge iſt, zeigt 
ſich daraus, daß ſie das Herz bis zu 25 Prozent 
vertreten kann. Nur muß man richtig atmen 
und zwiſchen Bruit- und Zwerchfellatmung unter ⸗ 
iben. Die Bruſtatmung hat keinerlei 
geſundheitlichen Wert. Die Zwerchfellat⸗ 
mung wirkt dagegen lebenverlängernd und be⸗ 
einflußt den ganzen Organismus in günſtiger 
Weiſe. Geheimrat Dr. Roemheld empfiehlt daher 
die Zwerchfellatmung allen denen, die 
moe geſund bleiben wollen: Beim Einatmen 
wird der Bruſtkorb gehoben und der Bauch vor- 
geſtoßen. Ausgeatmet wird durch Senken des 
Bruſtkorbes und Einziehen des Bauches. Wenn 
man bisher nur die Bruſtatmung ausgeführt bat, 
iit es nicht ganz leicht, fih umzugewöhnen. Man 
muß die Zwerchfellatmung richtig lernen. Dr. Roem- 
belb empfiehlt dazu folgende Methode: Man ſtößt 
morgens und abends im Bett in Rückenlage und 
mit angezogenen Knien zwanzigmal den Bauch 
langſam und ſoweit wie möglich vor, wobei jedes⸗ 


mal eingeatmet wird. und zieht beim Aus⸗ fi 


atmen den Leib mit leiſem Summton ſoweit wie 
möglich wieder ein. Man ſoll ſich dabei nicht be- 
ſonders anſtrengen die Uebungen ſind aber auch 
nicht ganz ohne Kraft auszuführen. Beſonders 
Menſchen über 45 Jahren ſind ſolche Uebungen 
dringend anzuraten. Denn die Zwerchfellatmung 
beeinflußt angenehm Blutdruck, Fettlei⸗ 
bigkeit, Krampfadern und „Verdauungs- 
trägheit. Nur Herzkranke müſſen ſich ein wenig 
vorſehen, da fie ſich nicht überanſtrengen dürfen; 
am beiten fragen fie einen Arzt vorher. Sollen 
die Uebungen ſtändigen Erfolg haben, dann dürfen 
ſie keine gelegentlichen Uebungen bleiben, ſondern 
müſſen zu ſteter Gewohnheit werden. 


um eigene 


für 1934 zur öffent⸗f 
n 


Millionenbeträge 
für die Arbeitsſchlacht in Schlefien 


Breslau. 19. Juli. 

Der Juni-Ausweis über den Arbeitsein⸗ 
ſatz in Schleſien ließ einerſeits erkennen. daß 
durch die Gleichzeitigkeit der Abtragung der Not- 
ſtandsarbeiten, die den erhöhten Einſatz der 
Privatinitiative im ganzen Reich in Schleſien 
infolge verſchiedener regionaler ungünſtiger Wto- 
mente doch eine, wenn auch nicht ſehr erhebliche 
Zunahme der Arbeitsloſenzahl eim- 
trat. Aber ſchon im Juni waxen auch in Schleſien 
ſehr beachtliche Anzeichen einer weiteren erheb⸗ 
lichen Entlaſtung des Arbeitsmarktes von der 
freien Wirtſchaft her feſtzuſtellen. Dazu 
kommt nun vom laufenden at ab der von der 
öffentlichen Hand her beginnende 


Generalangriff gegen die Arbeits: 
loſigkeit, 


der auch in Schleſien den Rückſchlag der letzten 
Zeit mehr als ausgleichen dürfte. 

Nach einer Mitteilung des Präſidenten der 
Reichsanstalt an die Landesarbeitsämter haben die 
. Reichsminiſterien einer Erhöhung 
der Mittel für die werteſchaffende 
Arbeitsloſenfürſorge timmt. Es 
iſt erfreulich, feſtſtellen zu können, daß hierbei 
er beſonders ſchwieriaen 5 des 
deutſchen Oſtens, insbeſondere Schle⸗ 
ſiens in erhöhtem Maße Rechnung getragen 
worden ift, indem ein febr erheblicher Prozentſatz 
par borhan Mittel Schleſien zugeteilt 


Für Schleſien ſtehen jetzt Millionen- 
beträge zur Verfügung, die bei 
einem Tagewerk von etwa 2,50 Mark 
die Beſchäftigung von rund 65 000 
Mann, alſo von etwa einem Drittel 
der gegenwärtigen Arbeitsloſenzahl 
Schleſiens im Jahresdurchſchnitt er- 
möglichen. ` 


Damit ift von der öffentlichen Hand her die 
Möglichkeit geſchaffen, daß eine Unmenge auf ⸗ 
die verſchiedenſten 


der 
ge 

r Präſident der Reichsanſtalt hat gleich · 
itig G bekann ben, die eine 
trenge Prüfung der Wirtſchaftlichkeit und 
Zuſätzlichteit von Notſtandsmaßnahmen L 
—.— Es ift ſelbſtverſtändlich der Wunſch der 

chsregierung, mit einer mit Erfola durch⸗ 
geführten Arbeitsſchlacht nicht nur einen vor⸗ 
übergehenden, ſondern vielmehr einen durch ⸗ 
Ichlagenden Dauererfolg zu erzielen. 
Die Landeskulturarbeiten, die Maßnahmen zur 


daher im nächſten Jahre im Mittelpunkt 
der Wirtſchaftsplanung. 


An Stelle der Arbeitsbeſchaffung um 
jeden Preis find die produktivwirtſchaft 
lich wertvollen Maßnahmen getreten. 


Die Ausführungsform, ob Notſtandsarbeit, 
Arbeitsdienſt oder freie Arbeit, iſt dabei nur 
eine Kroge der Form. Entſcheidend iſt und bleibt 
der Inhalt der zu leiſtenden Arbeit. Mb- 
geſehen vom Arbeitsdienſt iſt aber, wie Dr. 
Jaeriſch vom Landesarbeitsamt in einem 
Artikel ausführt, die Notſtandsarbeit zur Zeit 
und wohl auch noch für einige Jahre die ge- 
gebene und zweckmäßige Form, weil ſie einmal 
die notwendige ſtaatli Förderung bietet, dann 
aber, indem durch die | A der Mr- 
beitsloſen eine fühlbare Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes erfolgt. Die Notitands- 
arbeiten ſtellen keine überflüſſige Verlegenheits⸗ 
arbeit dar, die entbehrt werden könnte. wenn 
man beſſeres hätte, ſondern ſind unumgänglich 
notwendig. Notſtandsarbeiten im Arbeitsdienſt 
Keen keine anorganiſche, ſondern eine organi- 
che re | dar, die ſtets im Mittel- 
punkt der geſamten Arbeitsſchlacht ſtehen werde. 


Aufruf der neuen Provinzialvereins⸗ 
vorſitzenden vom Roten Kreuz 


Schomberg, 19. Juli. 


„Die Rei revin des Deutſchen Roten 
Pa ang en Scholg-Rlint, ge 
durch Schreiben vom 29. 1 


S zur Bors 
fibenbden des Deutſchen Roten Kreuzes, Vaterl. 
m, Provinzialverein Ober 


chleſien berufen, Es wird mein ganzes Be- 
fein, die Arbeit unſerer Vaterländiſchen 
rauenvereine 8 nach den von der 
Führung gegebenen Richtlinien zu fördern und zu 
unterſtützen. An unſeve Vorſitzenden und Mitalie⸗ 
der richte ich die herzliche Bitte, mir in dieſem 
Beſtreben zum Nuken unſeres Volkes unſeres 
Vaterlandes nach beſten Kräften 


helfen.“ 
Heil Hitler! 
Wilma Ruediger. 


Neue Preiſe für Frühkartoſfeln 

An Breslau, 19. Juli. 
Die im n der Abſatzregeluna von 
Frühkartoffeln feſtgeſetzten Preiſe, die 
nicht unterſchritten werden dürfen. lauten für 
Schleſien wie folgt: Für die Zeit vom 19. 7. A 
bis auf weiteres a] für geſchl 
baugebiete bei urch d 
vertriebsſtelle an die Verteiler 4,80 RM., b) für 
nichtgeſchloſſene Gebiete bei Abgabe 
des Erzeugers an den sugelaffenen Verteiler 
4,44 Mark. Die Preiſe gelten in Reichsmark 


au 


Stärkung der eigenen produktiven Kräfte ſtehen für 50 Kilogramm ausſchl. Sack. 


Puſteln und Pickel 


lbfleiſch, 
leiſch. ac e 


rünen 

Bohnen. grüne Erbien, gelbe n. Ob f 
Kompott, Saure Milch. Jonhurt. weicher Räte 
find überaus nützlich. Im allgemeinen iſt auf 
Kochſal armut und Fettarmut der Spei⸗ 
fen. au * 5 Reine Butter ift völlig zu ver- 
meiden. 


Aufbau im Osten 


(Verl. ilh. Gottl. Korn, Breslau. Preis broſch. 
e Wilh. Oed, geb. 4 K.)) n? 

Gauleiter und Oberpräfident gay Koch, der Mann, 
der als erſte von allen Provinzen Oſtpreußen von 
der Arbeitsloſigkeit befreien konnte, der mit leiden- 
ſchaftlicher Härte gegen die Reaktion als natio» 
naler Sozialiſt ankämpfte, nimmt zu den bren- 
nendſten Problemen des deutſchen Oſtens Stellung. Er 
Aufgabe der öſt lichen edens. 
politik, die zu Polen wie zu Rußland, zu bal - 
tiſchen Völkern wie zum Südoſten eine ganz neue 
Sprache ſpricht. Er die Ideologie in jeder 
orm Has 


eht die große 


ekämpft 
5 Bud aaa 155 erſte Ks 8 

er „ „Denkſchr £] en anes 
zum Aden reußens. Dieſer Plan fußt auf einer 
preußiſch.landſchaftlichen Grundlage, die dem 
geſamten Aufbauwerk Sinngebung und Tradition ver: 
mittelt. Das Buch iſt eines der wirkſamſten Beleg- 
ſtücke der jungen Generation, die der Nationalſozialis⸗ 
mus ſeinem Polk als Führer gab, der jungen Gene · 
ration, deren Glaube zugleich ihre Treue zu Adolf 
itler und deren n Kraft zugleich ihr 
täglicher Dienſt am Volke ift. So ift das Buch ein 
bleibender Beitrag zur öſtlichen Reichsidee, eine 
vollendete Verſchmelzung nationalſozialiſtiſchen und 
preußiſchen Gedankengutes. 


und der Univerſität Freiburg, De Wi 


Hochſchulnachrichten 


Der Privatdozent für bürgerliches Ge ei 
i m 
Felgentraeger, ift zum Ordinurius 


ßer ernannt worden. — Der Ordinarius für land⸗ 
auf die vom Arzte angeratenen Behandlungs⸗ wirtſchaftliche Betriebslehre an der Univerſität 


rof. Dr agr. Wolfgang Wilmanns, hat 
uf auf den o. Lehrſtuhl für landwirt⸗ 
ſchaftliche Betriebslehre an der Univerſität L e i p- 
zig erhalten. — Der Ordinarius für Angtomie 
an der Univerſität München, Geh. Medizinal- 
rat Prof. Dr. Siegfried Mollier, iſt ſeinem 
Anſuchen entſprechend von der Verpflichtung zur 
Abhaltung von Vorleſungen unter Anerkennung 
> langjährigen Dienſtleiſtug befreit wor- 
en. Geheimrat Mollier ſteht im 68. Lebensjahr. 


Neue Profeſſoren an der Prager Dentſchen 
Univerfität. Zum Ordinarius für Frauen ⸗ 
heilkunde iſt der a. o. Profeſſor an der Uni- 
verſität Graz, Dr Hermann Knaus ernannt, 
ein gebürtiger Kärntner, deſſen bekannteſtes wiſſen⸗ 
chaftliches Werk „Ueber den Zeitpunkt der Qon- 
zeptionsfähigkeit des Weibes im Intermenſtrum“ 
ift — Zum Ordinarius für Zahnheilkunde 
ift der Profeſſor an der Univerſität Os lo, Dr. 
Karl Häupl, ernannt, der Oberöſterreicher ift. 
— Zum Ordinarius für Experimentelle Patholo⸗ 
ie iſt der Prager Profeſſor Julius Rihl, ein 

kannter Herzſpezialiſt, auserſehen. Zum 
Leiter der Kinderklinik der Prager Deut- 
ſchen Univerſität wurde ernannt Profeſſor Bert- 
hold Eppſtein, ein gebürtiger Pilſner, deſſen 
. die Kindertuberkuloſe 
ift. 


Verein Deutſcher Chemiker in der RJA. Der 
Verein Deutſcher Chemiker in der 
Reichsgemeinſchaft der Techniſch⸗Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit als Träger der chemiſchen 
eonaviega en Arbeit in der zukünfti⸗ 
gen Reichskammer der Technik beigetre · 
ken. Die beſonders gelagerten literariſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Auslandsbelange der e» 
4 i 5 r folen hierbei entſprechend berückſichtigt 

rden. 


der neue Treuhänder 5 
der Arbeit | 


Breslau, 19. Juli. 
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirte 
ſchaftsgebiet Schleſien, Dr Zinnemann, teilt 25 
mit: 


„Ich habe am 16. Juli 1934 die Dienſtgeſchäfte 
des Treuhänders der Arbeit übernommen. Die 
Dienſträume befinden ſich in Breslau 5, 
Schweidnitzer Stadtgraben 16, II., Fernſprecher 
24 154. Die Dienſtzeit beginnt um 7.00 Uhr : 
und endet um 16.00 Uhr bzw. Sonabends um sj 
13.00 Uhr; Sprechzeit nur vormittags, 

Die Zweigſtelle des Treuhänders der Ar- 
beit für den Bezirk Oberſchleſien wird ge⸗ 
leitet durch Pg. Dipl.-Ing. Hans Hempel in 
Gleiwitz, Oberwallſtraße 9, Fernſprecher 4772. 
Dienſtzeit 7.30 Uhr bis 13.00 Uhr und 14.30 bis 
17.30 Uhr, bzw. Sonnabend 7.30 bis 13.30 Uhr. 


Briefanſchriften ſind nur in begrün- 
deten Ausnahmefällen an mich perſönlich zu ride 
ten, unter der Bezeichnung „perſönlich“, im 
übrigen nur an den Treuhänder der Arbeit. Ich 
nehme Veranlaſſung, auf die Vorſchriften des 
$ 16 des ADG hinzuweiſen, um nicht nur dem 
Geſetz zu genügen, ſondern auch eine Verzögerung 
in der Bearbeitung zu vermeiden. In Zukunft 
gehen Eingaben, die die oben genannten Bor- 
ſchriften außer acht laſſen, unbearbeitet an 
den Einſender zurück. 

Eingaben müſſen im Intereſſe einer 
raſchen Bearbeitung begründet ſein und die 
Bereitſchaftserklärung für eine notwendige Be- 
weisführung enthalten; auch iſt es de big, 

eugenausſagen oder anderweitige Beweisſtücke 
beizufügen, um die Prüfungsarbeiten zu er- 
leichtern. 

Von Eingaben, für deren Bearbeitung der 
Treuhänder der Arbeit nicht zuſtändig ift, il ab · 
guiehen bzw. in Zweifelsfällen die Deutſche 


rbeitsfront zu befragen.“ 


4 


Auch Miniatur⸗Nachbildungen 
des Hoheitsabzeichens verboten 


Nachdem das Berliner Sondergericht in einem 
Urteil vom September 1933 bereits das Tragen 
einer Miniatur Nachbildung des Ho- 
heitsabzeichens der NSDAP. beſtraft hat, liegt 
jetzt eine Entſcheidung des Reichsgerichts 
vor, die dieſe Auslegung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ausdrücklich beſtätigt. 


In dem zur Entſcheidung ſtehenden Falle batte 
der Angeklagte einekleine Nachbildung des 
Hoheitsabzeichens getragen, bei der der Adler vom 
einen Flügelende zum anderen nur genau 
einen Zentimeter maß. Das Reichsgericht 
erklärte, daß es fid gleichwohl um ein geſchütz ⸗ 
tes Abzeichen handele. Es ſei entſcheidend. 
ob das Abzeichen fo beſchaffen ift, daß es von 
Dritten für ein amtliches Abzeichen qe- 
werden kann. Straflos fei nur dos 

Tragen ſolcher Abzeichen, die ſich von den amt⸗ 
lichen Stellen ſo deutlich unterſcheiden, daß eine 
Täuſchung nicht möglich ift. Ein bloßer Unters 
ſchied in der Größe. ſelbſt ein erheblicher, vers 
möge eine Täuſchung nicht auszuſchließen. Das 
Hoheitsabzeichen fei nur für ſolche Parteimitglie · 
der beſtimmt, die eine parteiamtliche Tä⸗ 
tigkeit ausüben. 


de la Cierva, Profeſſor für Luftfahrt. 
Wiſſenſchaft. 
Der durch fein Windmühlenflugzeug 
auch bei uns wohlbekannt gewordene ſpaniſche 
Flieger Don Juan de la Cierva wurde in 
Madrid zum Profeſſor der Luftfahrt ⸗ 
Wiſſenſchaft ernannt. 


Die häufigſte Todesſtunde 


Daß die meiſten Kranken in den frühen 
Morgenſtunden terben, iit eine oft bes 
obachtete Tatſache. Jetzt it dieſe Erfahrung guch 
tatiſtiſch nachgewieſen. Die beiden Wi enſchaftler 

uſatz und Echardt n, ihre i 
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Zwei Stühle als Wiege! 


Helft bei der Bekämpfung des Kinderelends! 


Die Kreisamtsleitung der NS. Volkswohl⸗ 
fahrt bei der Kreisleitung Beuthen ⸗Stadt bittet 
die wirtſchaftlich beſſer geſtellten Volksgenoſſen 
herzlich und dringend, ihr bei der Bekämp⸗ 
fung unſagbaren Kinderelends hilf⸗ 
reich zur Seite zu ſtehen und den Hausrat darauf⸗ 
hin zu prüfen, ob nicht hier und da Kinder ⸗ 
wagen, Bettſtellen, Wiegen. Bett- 
zeug und dergleichen vorhanden find, die vor⸗ 
gusſichtlich in der eigenen Familie nicht mehr 
gebraucht werden, dafür aber anderen hilfsbedür⸗S 
tigen Familien noch wertvolle Dienſte leiſten 
könnten. 

Mancher Notſchrei dringt hierher. Beiſpiels⸗ 
weiſe iſt eine junge Mutter genötigt. ihr erſt 
wenige Wochen altes Kind auf zwei Stüh⸗ 
S . weil nur ein einziges Bett für 

vwachſenen vorhanden ift und die ohl- 
fahrtsunterſtützung für Neuanſchaffungen nicht 
ausreicht. Die Mutter iſt ſeit der Entbindung 
krank und ſchwach. Es ließen ſich viele ähnliche 

jäle aufzählen. Auf dieſe Weiſe wurde 8.41 

die Volksgeſundheit untergraben. 

aber gebietet uns die Volksverbundenheit. 5 
nationalſozialiſtiſche Hilfsbereitſcha iert 
artige Mißſtände im Keime zu erſticken. terhei 
helfend einzutreten, ift Pflicht eines jeden Volks⸗ 
genoſſen, wenn er dazu imſtande iſt. 
Volksgenoſſen! Prüfet darum die Beſtände und 
ſtellt überzählige Gegenſtände obengengnnter pa 


der Kreisamtsleitung der NS. Volks 
— — — Krakauer Straße 13. 2. Stoch, 
zur Verfügung. die für Abholung der Sachen gern 


Sorge trägt, um ſie den Hilfsbedürftigen zu 
überweiſen. Ihr könnt dabei auch zur Entleerung 
der Böden von unnötigen Sachen beitragen. 


„Alte Kämpfer“ 


Das Miniſterialamtsblatt für die preuß iſche 
innere Verwaltung hat jetzt eine genaue Be⸗ 
RES ung des Wortes „alte 
ſegeben, weil dieſer Begriff in ſozialer 
und 7 ſtlicher Hinſicht immer mehr an Be⸗ 
deutung gewinnt. Danach find, als alte Kämpfer 
zu gen Angehörige der SA. und SS. und 
des Stahlhelms, die vor dem 30. eg 1933 
Mitateder dieſer Organiſationen waren, ferner 
Parteimitlieder mit der Mitglieds ⸗ 
nummer 1— 300 000 und ſchließlich Amts⸗ 
walter, die am 1. Oktober 1933 bereits ein 
Jahr lang als Amtswalter tätig waren. 


* 


Hochherzige Spende. Unter dieſer Bezeich⸗ 
nung in der geſtrigen Nr. 193 iſt irrtümlich die 
Mittelſtandsbank mit der Hanſabank verwechſelt 
worden. Kaufmann E 
rats-Vorſitzender der deutſchen Mittel- 
ſtandsbank und nicht der Hanſabank. 
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Hanke war Aufſichts⸗2, 


Der Dant des Oberbürgermeiſters für 
Schaffung des Ehrenmals 


Die von dem nationalſozialiſtiſchen Denkmals⸗ 
ausſchuß aufgeſtellte Abrechnung über 
Krieger⸗Ehren mal in der Schrot⸗ 
holzkirche iſt nach Prüfung durch das ſtädt. 
Rechnungsprüfungsamt anerkannt und abgenom« d 
men worden. Dem nationalſozialiſtiſchen Dent- 
malsausſchuß wurde 
Entlaſtung erteilt. Bei dieſer Gelegenheit 
dankte der Oberbürgermeiſter nochmals allen 
denen, die an der Schaffung des Ehrenmals mit- 
gewirkt oder durch Geldſpenden beigetragen haben. 
Sein beſonderer Dank gilt aber dem nat. ⸗ſoz. 
Denkmalsausſchuß und ſeinem Vorſitzenden. Pg. 
Beck, für die in ſelbſtloſer und aufopfernder 
Weiſe geleiſtete Arbeit. * 


* Scülerausweife bei Ermäßigung 
Hallenbad. Die Vorſchrift, die in der Bade- 
ordnung feſtgelegt und veröffentlicht iſt, wonach 
Schüler, die über 14 Jahre alt ſind, nur gegen 
Vorzeigüng eines S chüle raus weiſes er - 
mäßigte Preiſe für das NS. Volksbad 
(Hallenbad) erhalten, wird von ſeiten der Schüler 
nicht befolgt, Es wird darauf hingewieſen, daß 
ohne je esmaliges Vorzeigen des Schülerausweiſes 
eine Ermäßigung nicht gewährt wird. 

* Oeffentliche Steuer⸗Erinnerung. Die ſtädt. 
Steuerkaſſe erinnert hiermit an die Rabluna aller 
im Juli 1934 bey 3 und Abgaben. Hier. 
zu gehören: Sch er er, Entwälie- 
rung- (Ranal)- — üllabfuhrgebüh⸗ 
ren, Straßen reinjgungsgebühren. Grundver⸗ 
mögen s u nd ane 

* NS. Hago Beuthen Süd. Am 18. Juli tag- 
ten die Amtswalter und Zellenwarte 
der NS.⸗Hago Reichsbetriebsgemeinſchaft 
Handel, Handwerk und Gewerbe der Orts ⸗ 
gruppe Süd Beuthen. Nach Erledigung 
verſchiedener wichtiger Angelegenheiten gab der 
Schulungswart, Pg. Bleicher, die jeweiligen 
Aufgaben der Amen aer und Zellenwarte be⸗ 
kannt. Ortsantsleiter, Reſchka, teilte fer- 
ner mit, daß inriftif e Sprechſtunden 
jeweils Dienstag und Freitag in der Zeit von 
9—10 Uhr ſtattfinden. Außerdem findet täglich 
in der Zeit von 12—1 um mittags in der Kreis⸗ 
amtsleitung, Gymnaſialſtraße 7, Sprechſtunde 
für Mitglieder ſtatt. s 

* Autobus-⸗Sonderfahrten nach St. Annaberg 
und nach Slawentzitz. Am Sonntag fährt bei ger 
nügender Beteiligung ein ſtädt. Autobus ngch de 
beliebten Ausflugsort Slawentzitz. Abfahrt 
7: Uhr vom Raijer-Brang-doieph: 

Platz. Am Donnerstag, den 26. Juli d. J 
Anna⸗Feſt, verkehren früh 6 Uhr ab Kaijer- 2 
Joſeph⸗Platz ſtädt. Auto! ane nach St. Annaberg. 
Preis für die o und Rückfahrt nach Slawenpig 
„nach St. Annaberg 3, 
dungen ſind zu richten an 2001 Kraftwagenhof 
Bergſtraße 22/26 (Jernruf 3301 


vom Oberbürgermeiſter] pp 


dem klagten wegen Rücſeldetruges in Takei 


grauer mon das Ehrenkreuz: 


rollenaus ug. um die Mf pber fri einigung 
er Beſcheinigung über Verwundungen und 
. oder um den Rentenbeſcheid 
und dergleichen. Der e kann fih Be- 

weisſtücke dieſer Art, die fih im Beſitze von Be- 

hörden, Verbänden, Arbeitsstellen uiw. befinden, 
ausbänbigen laſſen. Wenn er keine Beweisftüde 
beſitzt, dann ift dies zu vermerken. Schließlich 
muß der Antragſteller angeben, se und bei 
welchem Truppenteil gi gegebenenfallg nerwu n 
det wurde baw. in eee 
geriet und ob er außerdem Orden und Ehren. 

das für die 


miezeichen beſitzt. 

Das Antragsformular, — * 
leihung des Ehrenkreuzes für Witwen un 
Eltern vorgeſehen iſt, enthält gleichfalls 12 


| Au r find 
D 


ilien- und Bornam, 
Wohnung und Staats- 
angehörigkeit zu Fel we en Dazu kommt bei 
Witwen die Frage, ob die Ehe mit dem Kriegs⸗ 
teilnehmer vor dem 1. Januar 1919 ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Ferner ſind zu beantworten der 


Eile tut not, 


e wenn man durch den Kauf von Arbeits 
beſchaffungs⸗Loſen beweiſen will, daß 
man als pflichtbewußter Volksgenoſſe eine der 
vordringlichſten deutſchen Aufgaben mit hat er⸗ 
füllen helfen. Am 21. und 22. Juli findet die 
i][ Ziehung ſtatt. Die dem Volksempfinden ents 
ſprechend verteilten Treffer verſprechen aukera 
ordentliche Gewinnausſichten. 


Name des Kriegsteilnehmers, der letzte milia 
täriſche Dienſtgrad und die Frage nach dem letzten 
Truppenteil. Schließlich iſt zu erklären, wann und 
wo der Kriegsteilnehmer gefallen bzw. an den 
Folgen von Verwundung oder in Gefangenschaft 
geſtorben iſt bzw. feit wann er verichollen ift. Zum 
Nachweis der Richtigkeit der Antworten ſind 
ebenfalls Beweisſtücke, ſoweit vorhanden, 
beizufügen, und zwar das Gedenkblatt, der ſtandes⸗ 
amtliche Regiſterauszug, ſofern er den Kriegstod 
diklar erſichtlich macht, die Todesurkunde. Auszug 
aus der Verluſtliſte, Rentenbeſcheid uiw.. 


* Ein Verkehrshindernis verſchwindet. 


ſtraß e —Bismarckſtraße, in die noch die 
Kreuzſtraße einmündet und der an dieſer ſehr 
verkehrsreichen Stelle ein Hindernis bildete, das 
ſchon in wiederholten Fällen zu Verkehrsunfällen 
gerührt hatte, wird gegenwärtig abgebaut. 
er Transformator befindet fih im Kellergeſchaß 
des Kaufmann Syrziskoſchen Hauſes an der Ecke 
Bismarckſtraße — Gräupnerſtraße. Die Bers 
legung der Kabel hat umfangreiche Erdarbeiten 
an dieſer Straßenkreuzung notwendig gemacht, 
die jetzt beendet find. Gleichzeitig mit dem Trans- 
formator wird auch der ſchwere eiſerne Lei- 
tungs ma ft, der daneben ſteht, verſchwinden. 
. 

* Sieben Perſonen ſchmuggelten ein Pferd. 
Wegen eines aus Polen 
mußten ſieben Angek 
richter e Ach 1 is Stelle ſtand der An⸗ 
597 der durch betrügeriſche 

adeniin; 1 ere polniſches Pferd, das in 
Deutſchland eingeſchmuggelt worden war, in andere 
Hände hatte übergehen laffen. Da es ſich bei 
hierem ngeflagten um Geri im Rückfalle 

delte, ſo erkannte das Ge 


pe ſeſchmuggelten Pferdes 
agte vor dem Straf- 


þan- 
icht gegen dieſen Ange 
heit mit 

ai eine Geſamtſtrafe von 
ch W Zucht⸗ 
Di über 3600 Mart Geld- 
erterſatz leiſten oder eine 
entſprechende Zeit länger im Zuchthaus zubrin- 
gen. Der Angeklagte Slama wurde neben einer 
empfindlichen Geldſtrafe in e Monaten 
Gefängnis verurteilt. eiter wurden ver⸗ 
urteilt unter Berückſichtigung ihrer Vorſtrafen 


Steuerhinterziehun 
einem Jahr fo 

haus. Außerdem ie 
ſtrafe bezahlen bezw. 


Energiespender end neue Bohslolle 


Von Seh. Reg.-Rat Professor Dr. Franz Fischer 


Direktor des Kalser -Wilhelm-Instituts für Kohlenforschung. Mülheim - Ruhr 


Aus „Der Geift meiſtert den Stoff kohle 9 von der Kokerei oder den 


ft 6 der a w „Forſchung tut not“. 
svela Omoge Bere) s 

Der Raubbau, aay in ber — 1 heit mit 
den Wäldern getrieben worden ift, hat die 
Menſchheit dazu geführt. die in Jal rtauſenden 
aufgeſpeicherten Vorräte der foſſilen Brennſtoffe 
anzugreifen. Zu ihnen können wir alles rechnen, 
was beim Abſterben von Pflanzen⸗ und dar 
alio allgemein von organiſchen Weien, bei den 
biologiſchen Zerſetzungsvorgängen ſich als wider⸗ 
ſtandsfähig erwieſen hat und dadurch übrigaeblie 
ben ift. Abgeſehen von dem verhältnismäßig jun ⸗ 

en Torf ſind dieſe Rückſtände aus vergangenen 

Seiten heute von großen ngen mineraliſchen 

terials infolge der eingetretenen Bodenſenkun⸗ 
gen überſchichtet und wurden allmählich in Kohle 
oder Erdöl umgewandelt. Bis zu mehreren 
1000 Meter in der Erdrinde hat man ihr Bor- 
kommen heute ſchon na ieſen und nutzt ſie 
ſelbſt in ſolcher Tiefe noch aus. Es beſteht gar 
kein für die Annahme. ohle und 
Erdöl nicht in noch viel größeren Tiefen aufzu⸗ 
finden find; denn wir willen über den inneren 
Aufbau unſerer Erdrinde äußerſt wenig. 

Aber nicht immer können wir die foſſilen 
Brennſtoffe ſo verwenden, wie ſie die Natur uns 
aufbewahrt hat. Der Torf mit ſeinem Waſſer⸗ 
gehalt von 90 bis 95 Prozent muß erſt getrocknet 
werden, was unſere Bauern vom warmen Som⸗ 
mer beſorgen laſſen. Mit friſch geſtochenem naſſen 

orf kann man beffer ein Feuer löſchen als an=- 
machen. bei der 30 bis 50 Meter tief Ia- 
ernen Braunkohle ſind 50 bis 60 Prozent 
Voſſergebalt die Regel. Dieſe Robbraunkahle iſt] die 

r ſchon zu verfeuern, aber ſie hat nur ee 

izwert. Ein Transport über wie Entfer⸗ 
nungen kommt wegen der hohen Koſten nicht in 
Ben weil man dabei mehr Waſſer als Brenn⸗ 

toff befördern würde. Man trocknet RER für 
dieſe Fälle die Braunkohle bis zu etwa 15 P zn 
Waſſergehalt und preßt fie- dann unter h 

ruck zu der bekannten, vielfach mit Brikett 
bezeichneten Preßkohle. In dieſer Form kann 
man die Braunkohle bereits mit Vorteil durch 
ba ſchland verienden, ja fogar 27 wr in 
die Steinkohlengebiete eindringen. auch 


ſtädtiſchen Gaswerken nicht verdrängen wird, ges 
ſchweige denn den Koks in unſeren Hochöfen 
wird erſetzen können, ſo vermag ſie doch auf 
manchen anderen Gebieten durchaus mit der 
Steinkohle in Wettbewerb zu treten. Gerade das 
iſt ein wichtiger Anlaß. daß die Forſchung ſich 
nicht nur mit der Verbeſſerung ber Braunkohle. 
ſondern in noch viel höherem Maße mit der 
Veredelung der Steinkohle befaßt. Dieſe 
iſt umſo notwendigr, weil im Großbetrieb die 
Gewinnung der Steinkohle infolge ihres berg⸗ 
männiſchen Abbaus erheblich mehr Löhne er⸗ 
fordert als die der Braunkohle, die heute mit 
Baggern geſchieht. 

Die Steinkohle hat einen recht geringen 
Waſſergehalt; deshalb ſpielt bei ihr die Trocknung 
keine weſentliche Rolle. Sie wird in Stückform 
aus den Flözen losgelöſt und muß von nicht brent- 
barem Material durch die Aufbereitung mög⸗ 
lichſt befreit und in verſchiedene Stückgrößen 
klaſſiert bzw. durch rain zer⸗ 
legt werden. Die Verwendung des anfallenden 
Kohlenſtaubes und die mechaniſche Erzeu⸗ 
gung von Kohlenſtaub für Kohlenſtaubfeuerungen 
iſt zwar in großen Zügen klar, erfordert aber 
im einzelnen noch die Löſung mancher Probleme. 
Selbſt die hochentwickelte Ueberführung der Stein- 
kohle in Koks ſoweit es ſich um backende Stein⸗ 
kohle handelt, iſt keineswegs als nicht weiter ver⸗ 
4 1 zu betrachten. Die Verſchwelung deren 
K größere Mengen Teer erzeugt wer⸗ 
22 als bei der Kokerei, iit auf Sorten beſchränkt, 

ſich wegen 0 0 Ergiebigkeit an Urteer be⸗ 


ſonders dazu eign er wenn man die zahl-| v 
reichen wiſſenſ ftlichen ins techniſchen Arbeiten 
der geringen Anzahl der heute beſtehenden Ve 


ſchwelungsanlagen gegenüberſtellt, fo kommt man 
zu dem Schluß, daß auf dieſem Gebiete von 
Chemikern oder Ingenieuren noch eine Menge 
dazu erfunden werden muß, um zu einem großen], 
Erfolg zu kommen. Bei der reſtloſen Ueberfüh⸗ 
rung der Kohle in Gas durch die ſogen. Ver ⸗ 
gaſung hat ſich trotz der umfaſſenden Anwen⸗ 
dung die Entwicklung in gewiſſer Hinſicht ver⸗ 
langſamt. Eine Verbilligung der rſtoffher⸗ 


wegen ihrer beſonderen Eigenſchaften be Ei ſtellung durch Zerlegen der Luft würde der Vers 


t-j ie 


me der Kohle eine einen ungeheuren n ungeheuren Auſſchwungl ſein h 
Die im letzten Jahrzehnt pa erörterte 
„Kohleverfhüſſigun nt h. die reſtloſe 
——.— der Kohle in Del bi ein tveiten 
praktiſch nicht durchgeführt. Anſcheinend find 
g4 hier noch Probleme zu löſen; denn die 


. G. Farbeninduſtrie AG. ift ſchon dazu iber- 
1 


ſtatt Kohle lediglich Teerſorten 
und Erdöl zur künſtlichen Erzeugung 
von Benzin zu verwenden. 


Auch eine andere Möglichkeit, Kohle in Oel 
umzuwandeln, nämlich nach reſtloſer Vergaſung 
von Kohle oder Koks die entſtandenen Gaſe nach 
Franz Fiſcher und Tropſch bei gewöhnlichem Druck 
in Benzin und Oel umzuwandeln, ift gefunden 
und bereits in kleinerem techniſchen Maßſtabe 
gelöſt, aber großtechniſch noch nicht in Betrieb. 
Man muß ſich darüber klar ſein, daß der For⸗ 
ſcher bei der Bewältigung dieſer Aufgaben in der 
Wahl der anwendbaren Mittel äußerſt eingeengt] i 
iſt. Die chemiſche Umwandlung eines Kilogramms 
Kohle in Oel darf wegen des Wettbewerbes des 
natürlichen Erdöles noch nicht halb ſoviel koſten 
wie die Herſtellung von einem Liter Bier, obwohl 
das Bier bekanntermaßen vorzugsweiſe aus Waſ⸗ 
ſer beſteht. 


Ich halte die Anſicht 125 falſch, daß die einzig 
wichtige Umwandlung der Kohle in höherwertige 
Produkte — von dr Koks- und Gasherſtellung 
abgeſehen — die Erzeugung von Motorbe⸗ 
triebsſtoff ſei. Mit viel größerem wirtſchaft⸗ 
ichen Erfolge wird man aus ihr Stoffe her- 
ſtellen, die ihr nach ihrem eigentfichen Weſen 
näher ſtehen als z. B. das Benzin. 
gaben liegen in der Richtung der Gewinnung 
bon Harzen und Lacken, von plaitiihen 

atiem, von Bauftoften, 9 ſogar 


Massen ſind in den letzten Fe ſchon 
fie Ag zu verzeichnen. Sonar 
ür die Wachstumsbeſchleunigung von 
P . bekommt die Kohle Bedeutung. Als 
ohlendünger“ in der Gärtnerei und in 
der Landwirtschaft beginnt man ie nach geeig⸗ 
neter Umformung anzuwenden. Es darf ohne 
Uebertreibung die Zuverſicht geäußert 155 daß 
die Kohle auch auf ganz anderen Gebieten, von 
denen wir uns heute noch nichts träumen laſſen 
dereinſt ein wichtiger chemiſcher Rohſtof 


Der | die Angeklagten Wow ra zu einem Jahr Gefäng⸗ 
Transformator an der Kreuzung Gräupner- nis, Poloczek zu zwei Monaten, Freund 


— — 


Große Auf Hie 


und Perl zu k ſechs Monaten Gefängnis. 
Auch bei dieſen Angeklagten wurde neben der 
Freiheitsſtrafe auf Geldſtrafe erkannt. 


Ein 2 
geklagter wurde freigeſprochen. 


„So ein Flegel“ im Deli 


Verwechſlun 
nur auf der Bühne, ſondern auch im Film von jeher die 
dankbarſten Luſtſpiele geweſen. 
hinzu, welche ausgezeichneten Möglichkeiten ER vu 
Doppelrollen ergeben, wie fie hier Heinz 
mann als „Flegel“, das heißt als antat eDi 
Primaner und als fein 610 greicherer Bruder, den 
Schriftſteller, zu ſpielen hat. Natürlich ſehen 
ſich beide zum Verwechſeln ähnlich. Der Zufall will 
es, daß der Bruder Schriftſteller gerade in dem Augen⸗ 
blick in der Kleinſtadt eintrifft, um bei ſeinem Bruder 
nach dem Rechten zu ſehen, a 
Streiches das Weite geſu at. lb ungewollt 
erät der ältere Bruder in die Rolle des Schülers 
inein, er ſitzt nicht nur deſſen Karzerſtrafe ab, 
ſondern Tä der Lehrer über ſich 

Udeo d „übernimmt“ — als Belohnung für feine 
ipe, — schließlich a 115 noch die reizende Primaner⸗ 
liebe des „Flegels“, während dieſer in Berlin ſchlecht 
und recht den Herrn Schriftſteller ſpielt. Der Reiz der 
8 Handlung, in der Kleinſtadttypen, 

Schüler und Tanzſtunde mit wunderbarer Echt⸗ 
heit wiedergegeben werden, liegt u. a. darin, daß man 


fee int ſind nicht nur 
0 


Im Film kommt noch 


dieſer wegen eines tollen 


ipt auch den Zorn 


ſie in die Koſtüme der Vorkriegszeit verlegt 
hat. Neben dem in ſeiner Schülerdämlichkeit und 
Schlakſigkeit unübertrefflichen Heinz Rühmann find bes 
ſonders einige Lehrergeſtalten und der N von 
Jakob Tiedke köſtlich getroffen. Beipro⸗ 
gramm forgt auch Szöke Szakall für e 
der Lachmuskeln, ſo daß das ganze Programm dem 
Swerhfellviel zu tun gibt —5. 


ſein wird, ſelbſt wenn ſie vielleicht in einigen 
Jahrhunderten infolge der Heranziehung anderer 
Energiearten ihre heute ſo wichtige Rolle als 
Energieſpender ausgeſpielt haben wird. Daß hier 
nicht nur ein Feld für die Forſchung iit, ſondern 
daß dieſe Forſchung vor allem im nationalen In⸗ 
tereſſe unbedingt notwendig iſt, das kann nicht 
oft genug geſagt werden. 


Mit Mann und Kind der GPU. entflohen! von 
Tatjana Tſchernawin. (Verlag Ullſtein, Berlin.) 
—. Eine Frau erzählt hier die Geſchichte ihrer 
Flucht aus Sowfet⸗ Rußland. Ende 1930 
wurde der Mann der Tatjana Tſchernawin, ein Bife 
ſenſchaftler, von der bolſchewiſtiſchen Geheimpoli 
zei verhaftet. Er wurde beſchuldigt, die Arbeit 
der Sowjet⸗ Anion ſabotiert zu haben. In den großen 
„Schädlings“.Prozeſſen, die damals die ganze Welt⸗ 
Oeffentlichkeit beſchäftigt haben, wurde ihm und zahl» 
reichen andern Unſchuldigen der Prozeß gemacht. 
Sie wurden zum Tode verurteilt oder verbannt. 
Kurz nach der Verhaftung ihres Gatten wirft man auch 
nen Tatjana — nicht weniger unſchuldig — ins Ge 
ängnis. Als fie freigelaſſen wird, hört fie, daß man 

ihren Mann inzwiſchen in ein Gefangenenlager am 

ißen Meer verbannt hat. Es gelingt ihr, ſich 
mit ihm in * zu ſetzen, und ſie faſſen den 
kühnen Plan, ſich und ihr Kind der Hölle zu ent⸗ 
reißen. Dieſe an lucht ift der 
Inhalt des 3 Berichts! Mit Lebens- 
mitteln nur für wenige Tage, ohne die . Aus» 
rüftung, brechen die Fliehenden auf. Sie müſſen alle 
menſchlichen Behauſungen meiden, haben keine 
Karte, die ihnen den We ga nur einen Kom» 

aß — und auch der geht noch verloren! Durch 
Walder und Sümpfe nördlich des Polarkreiſes, durch 
Einöden und Gebirge ohne W „und Steg irren. fie 
Nächte! Wie ihre f 


Diefer Bericht 


rührt von deren Leiden, voll Bewunderung für ihre 
Tapferkeit und oft rührend zu Hilfe bereit. 
N etſcher und Vulkane“ von Dr. Ernſt Herr» 


zeu 
e wiſſenſchaftlichen Gletſcher. 
peditionen teilgenommen hat, ſchildert hier an Hand 
mE vielſeitigen perſönlichen Erlebniſſe in jahres 
anger praktiſcher korf rtätigkeit den Lebensprozeß 
des Gletſchers von der erſten Schneeflocke bis zum gr 
ere Rieſen und die unterirdiſchen Zuſammen⸗ 
e der Vulkanausbrüche. Die Arbeit verdient als 
— cherleiſtung weiteſte Beachtung. 


7 


Oberſchleſiſche Trachtengruppen 
in Hirſchberg 
Hirſchberg, 19. Juli. 


Im Rahmen der Rieſengebirgswoche 
fand am Mittwoch der Tag des deutſchen 
Oſtens ſtatt. Bereits am Dienstag nachmittag 
waren die erſten Trachtengruppen aus 
Oberſchleſien eingetroffen. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags führten die oberſchleſiſchen Gruppen vor 
dem Rathaus Volkstänze vor einer vielhun⸗ 
dertköpfigen Zuſchauermenge auf. Nachmittags 
bewegte ſich ein großer Feſtzug mit mehreren 
tayjend Teilnehmern durch die Stadt, angeführt 
von einer Abteilung in der hiſtoriſchen Tracht 
der deutſchen Ordensritter. Auf dem Sportplatz 
Feigenmund fand eine große Kundgebung ſtatt. 
Die Hauptanſprache hielt der Landesführer des 
Bundes Deutſcher Oſten, Graf Morck von 
Wartenburg, der auf die Bedeutung des deut⸗ 
* Oſtens für das geſamte Reich hinwies. Wenn 
as deutſche Volk einig hinter dem Führer ſtehe, 
werde es gelingen, die Oſtfrage auf dem Wege 
friedlicher Arbeit zu löſen. ; 


* Schombere. Silberhochzeit. Der 
uerwehrmann Sobezyk, Godullahütter 
Straße, der vor kurzem feine 25jährige Buge- 
böriakeit zur Schomberger eg = Fener- 
ehr begehen fonnte, feierte am Donnerstag 
feine Silberne Hochzeit. 
* 

* Stollarzowitz. Felddiebſtähle. Jn leb- 
ter Zeit mehren h a Felddiebſtähle To, daß 
unbedingt ſcharfe ßnahmen ergriffen werden 
müſſen. Es gibt immer noch Volksgenoſſen, die 
auf dieſe Weiſe die Wirtſchaft ſchädigen und den 
Landwirt um den Ertrag ſeiner harten Arbeit 
bringen. 

+ 


* Rokittnitz. Gemeindeſchulze Pa. Hindera 

einen längeren Urlaub reten. 
Seine Vertretung übernahm Pg. i ſch⸗ 
niowſki. S. 


Einführung eines Landhelferbrieſes 


dem ſchwere und ungewo Arb ihnen 
erwartet wurde. Als Nachweis ihrer Tätigkeit 
und zugleich als Anerkennung wird den Land- 
Bein künftig ein Landhelferbrief vom 
räſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung ausgeſtellt 
werden. Den Landhelferbrief erhalten Jugend- 
liche, die mindeſtens ſechs Monate als 
Landhelfer beim Bauern gearbeitet haben. Er 
ift bei allen Bewerbungen um einen Ars 
beitsplatz — beſonders in der Landwirtſchaft — 
bei der Anmeldung für landwirtſchaftliche Schu ⸗ 
len. bei der Bewerbung um Siedlerſtellen und 
bei ähnlichen Anläſſen vorzulegen. Auf der 
Vorderſeite trägt er das Symbol der Landhilfe: 
ein Aehrenbündel. zuſammengehalten durch ein 
Hakenkreuz und eingerahmt von den Buchſtaben 
Lund H. Es iſt in Ausſicht genommen, den 
Landhelfern dieſes Symbol auch in der Form 
einer Plakette als Bewährungsabzeichen zu 
verleihen. 


Das Landhaus des Führers 
als Sparbüchſe 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
Propaganda hat, wie das W meldet, nene Ent⸗ 
ſcheidungen auf Grund des Geſetzes zum Schutz e 
der nationalen Symbole verkündet. Dar 
bei iſt u. a. erlaubt worden, die Herſtellung einer 
verkleinerten Nachbildung des Landhäuſe 
des Führes auf dem Hperſanberg aus Holz 
mit einem Hakenkreuz zu ſchmücken. Dieſe Nach⸗ 
bildung des Hauſes Bagen eim ift als Spar- 
büchſe zu benutzen. eiter wurde in einigen 
Fällen die Erlaubnis erteilt, das Hakenkreuz und 
andere nationale Symbole bei Abreißkalen⸗ 
dern zu verwenden. 


en 


und 


ſchung nationaler Symbole handelte. 1 
iſt vor allem zu erwähnen die Ablehnung einer 

toffart, in die blaue und rote 9 
kreuze eingewebt waren. Weiter wurden 
u. d. abgelehnt, Briefverſchlußmarken mit den 
Köpfen führender Seren keiten und nationa- 
len Symbolen, eleuchtungskörper, die mit 
Hakenkreuzen verſehen ſind und Biergläſer, 
die an der Außenſeite eine Eichenlaubumrandung 
mit eingeſetztem Hakenkreuz aufwieſen. Ber- 
boten wurden u. a. noch Taſchentücher mit 
eingewebtem Hakenkreuz. 


In Bereiche der ſubtropiſchen Warmluft. 
majjen macht die Erwärmung weitere Fort- 


ſchritte. Die Höchſttemperaturen werden nune 
mehr nahe bei 35 Grad liegen, und auch nachts ift 
nur geringere Abkühlung als bisher zu erwarten. 
Mit dem Auftreten einzelner Wärmegewitter iſt 
jedoch zu rechnen. 
Ausſichten bis Freitag abend 
für Oberſchleſien: 

Wechſelnder Wind, meiſt heiteres, heißes 

Wetter, vereinzelte Gewitter. 


i r ty 
PU) „| PEN E en 


| Begeiftern 


3 |den. Aus jener 


i entlang wieder nach 


Der Gedächt 


ander Chauſſee Schomberg⸗Beuthen 


Zu dieſem Thema wird uns von einem alten, 
jest in Kreuzburg anſäſſigen Shom- 
erger geſchrieben: 


Es hat mich als einem der älteſten geborenen 
Schomberger ſehr interefliert, etwas über befag- 
ten Turm zu hören und da es immer zu begrü⸗ 


ßen iſt, wenn alte Ueberlieferungen erhalten blei⸗ kö 


den, ſo drängt es auch mich das zu ſagen. was 
ich von dem Turme weiß und was ich von meinem 
im Jahre 1800 geborenen Großvater gehört 


hatte. 
Deſſen Erzählungen nach 


ſtand dieſer Turm früher auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite der Chauſſee auf einer Anhöhe, 


die aber jetzt durch Bodenſenkungen faſt ganz ver 
ſchwunden ilt, und jol zum Andenken an einen 
an dieſer Stelle $ 
worden jein. Da dieſer Turm aber dort im Wege 
ſtand, entweder weil er die Feldbebauung ſtörte 
oder weil die Chauſſee gebaut wurde. 
it er an feine jetzige Stelle 
verſetzt worden. Eine Suche nach einem M a f- 
ſengrabe würde demnach überflüſſig fein. 
Ich nehme auch an, daß der General nicht ein⸗ 
mal an dieſer Stelle beerdigt wurde. ſondern 
vielmehr auf dem ſo nahe gelegenen und damals 
ſchon beſtehenden Margaret⸗Friedhof feine 
Ruheſtätte fand. 


Sehr intereſſant wäre es, wenn man feſtſtellen 
könnte, an welcher Stelle 


in Schomberg eine kleine Kirche 


geſtanden haben ſoll, und ich bezweifle ſtark, daß 
dies der Fall war Sollte denn das damals noch 
kleine Schomberg lim Jahre 1882 zählte es 
erit: 1100 Einwohner] ihon ein Kirchlein ges 
braucht ? Und wenn dieſes ſchon zerfallen 
war, alſo damals ſchon ſehr alt geweſen ſein muß, 
zumal es doch aus Holz gebaut war, 


§ 


gewiß 
dann müßte es vor dem 30 jährigen Kriege erbaut 
gotes fein: Damals kann Schomberg t 

aum mehr als 100 Einwohner gehabt 
haben, denn es beſtand ja erſt im Jahre 1844 
aus nur 20 Bauernſtellen und dem Domi- 
nium, das is nach einer Kirche lag daher 


Gleiwitzer Stadtpost 


Nunte Geſchichte 


der oberſchleſiſchen Kleinbahn an die deutſchlandflieger 


Wenn die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG: 
Schützen das 40 jäh ⸗ 
rige Beſtehen der obe SE ie Kleinbahn 
d auch ein tück Gleiwitzer 
Stadtgeſchichte wieder 3 Nach- 
i erite oberſchleſiſche 
4 — 5 117 en lt 
rley na -Piekar eröffne 
worden „ drei Tak ſpäter die * 5 
nung der Gleiwitzer Strecke vom Wil- 
helmsplatz über den Bahnhof nach dem Stadtwald, 
die dann nach Zaborze weitergeführt wurde. 
war zunächſt ſehr groß, aber bald 
folgten die Klagen über die recht lebhafte Rauch⸗ 
Wilh Das d den Auwoh > gelb 
ilhelmſtraße. 3 wurde den nern ba 
zu viel, heat. wurde durchgeſetzt, daß die Klein · 
bahn nur bis zum Germaniaplatz als Dampf- 
FTPA verkehrte, dann aber die Wagen von 
fer den bis zum Wilhelmsplatz gezogen wur- 
Zeit ſtammt auch eine Verfügung 
der Regierung, mit der beſtimmt wird, daß Fahr⸗ 
zeuge und Fußgänger der Straßenbahn aus z u⸗ 
weichen haben! 

Bereits 1898 wurde die Kleinbahn elektri ; 
fiziert und die Strecke in der inneren Stadt 
weiter ausgebaut. Sie führte durch die Nieder⸗ 
wallſtraße bis zum Gymnaſium, dann weiter bis 
zur Ulanenkaſerne, der jetzigen Polizeiunterkunft, 
und zurück an der Infanteriekaſerne (Polizeiprä⸗ 
ſidium] vorbei die Teuchertſtraße, Oberwallſtraße 
dem Germaniaplatz. Inzwi⸗ 
ſchen war die Kleinbahn keine Senſation mehr, 
ſondern eine gewohnte Erſcheinung im 
Straßenbild, zugleich aber auch ein unent ⸗ 
behrliches Verkehrsmittel geworden. 
In der Kriegszeit verkehrte die Kleinbahn nur bis 

um Germaniaplatz und wurde erſt ſpäter wieder 

is zur 7 erſo weitergeführt. In den 
Jahren 1928/1929 erfolgte die Umſtellung auf 
Normalſpur. Als Ueberbleibſel aus der guten 
alten Zeit verkehrt nur noch die Kleinbahn 
Gleiwitz-Rauden—Ratibor, die von 
dem Kleinbahnhof Gleiwitz-Trynek aus noch als 
Dampfſtraßenbahn geruhig ihre ſchmalſpurigen 
Wege zieht. ig 


„Oeffentliche Nettungsvorjühfungen. Der 
von der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft hier 
durchgeführte Lehrgang im „ 
ift am Sonnabend beendet. Zum Abſchluß wer⸗ 
den um 19 Uhr im ſtädtiſchen Freiſchwimmbad 
im Kaiſer⸗Wilhelms- Park Rettungsvor⸗ 

ührungen der Lehrgangsteilnehmer gezeigt. 

lle Volksgenoſſen, die der Kampfbewegung gegen 
den naſſen Tod beſonderes eig entgegenbrin- 
Br ſind herzlich eingeladen. Der Eintritt ift 
rei. 


* Dieb auf dem Jahnſportplatz. Aus der 
Unkeidehalle = Jahrſportplatzes wurden am 
Donnerstag zwiſchen 17 und 20 Uhr Sportlern 
durch unbekannte Täter Kleidungsſtücke ge. 
den Perſonen, die um die angegebene Beit 

erdächtige in der Umkleidehalle geſehen haben, 
werden gebeten, ihre Wahrnehmungen der Krimi⸗ 
nalpolizei nach Zimmer 103 des Polizeipräſidiums 
mitzuteilen. 75 


gefallenen General erbaut i 


den dritten Platz belegen können. Dieſer 


außer acht gelaſſen. 


Luftpoſt aus Südamerika 


Gleiwitz, 19. Juli. 

Wie die Flugleitung Gleiwitz der Denti Hen 
Lufthanſa mitteilt, erreichte die für Deutſch⸗ 
land beſtimmte Südamerikapoſt, die Frei⸗ 
tag, den 18. Juli, Natal (Pernambuco) mit dem 
Transozeandienſt der Deutſchen Lufthanſa ver- 
laffen hatte und planmäßig am 17. 7. in Stutt- 
gart eintreffen ſollte, ihr Ziel bereits am 16. 7. 
um 20,50 Uhr und konnte noch den Nachtſchnell⸗ 
zügen mitgegeben werden. Die Sendungen waren 
alſo zum größten Teil am 17. 7., morgens, in 
den Händen der Empfänger. Dieſe neuerliche 
Unterbietung der planmäßigen Flugzeit iſt ein 
ſchöner Beweis für die Leiſtungsfähig⸗ 
keit des durch die Deutſche Lufthanſa betriebenen 
Transozeanluftpoſtdienſtes Deutſchland — Süd - 
amerika, der mit Hilfe des Flugſtützpunk⸗ 
tes „Weſtfalen“ durchgeführt wird. Poſt⸗ 
ſchluß für die nächſten Luftpoſtſendungen nach 
Südamerika ift in Berlin beim Poſtamt C 2 am 
Sonnabend, dem 21. 7., um 11,30 Uhr, in Stutt- 
gart beim Poſtamt 9 am gleichen Tage um 13,30 
Uhr. Auskunft darüber, wie die Sendungen von 
anderen Teilen Deutſchlands am ſchnellſten den 


nisturm 


kaum vor, zumal die viel ältere Margaret Kirche 
ſo nahe war. a 

Im übrigen iſt die jetzt noch vorhandene 
Glocke erſt 1736 ge goſſen worden, die Kirche 
konnte ſeit dieſer Zeit kaum ſo zerfallen geweſen 
ſein, daß ſich niemand mehr ihrer erinnern 


unte. 

Dieſe im Dominium fetzt noch hängende 
Glocke diente zu Godullas und Geman- 
ders Zeiten lediglich als Feuerglocke, und 
erſt ſeit 1882 wurde ſie durch den damaligen 
Gutsinſpektor Braun als Schichtalocke in 
Betrieb geſetzt. Es ift auch fraalich, ob die jetzige 

locke dieſelbe iſt, denn die alte Glocke, nach der 
wir als Kinder oft mit Steinchen warfen, um fie 
zum Ertönen zu bringen, ſcheint nicht 40. Benti- 
meter groß geweſen zu fein, ſondern böchſtens 
25 $ entimeter, doch kann ich mich Hierin auch 
äuſchen. 


Zum Schluß will ich noch bemerken, daß nach 
im Beſitze meines Vater geweſenen Urkunden 


im 16. Jahrhundert in Schomberg nur 
ein Haus geſtanden 


- S r t - ki . . 
mao awar e 5 5 zuſtändigen Poſtämtern in Berlin und Stuttgart 
Häuschen mit dem Brettergiebel ſteht. Dies war zugeleitet werden, erteilen alle örtlichen Poft- 


ein Waldgaſthaus an einer Straßenkreu⸗ 
zung, ferner war eine Waldſchmiede vor 
anden, 5 an der Stelle des jetzigen Pfarr- 


anſtalten. Von Gleiwitz aus würde für die 
Zuleitung der Poſt der D-Zug Freitag um 21,37 
ab Gleiwitz in Frage kommen und außerdem die 
Luftpoſt, die am Sonnabend mit dem Flug- 
zeug um 7,15 Uhr ab Gleiwitz mitgenommen wird. 


dieſer Chauſſee zweigte eine jolde nach B 


7 ‚nah Seire! Ein DOberlandjäger zu neun Monaten 
ſteh er Godullahütter 


Gefängnis verurteilt 
Ratibor, 19. Juli. 

Wegen Amtsmißbrauchs und Amts ⸗ 
mißhandlu 11 hatte ſich der Oberlandjäger 
z. D. Edmund Müller aus Lichinia, eis 
Coſel, zu verantworten, der jeit 6. Mai 1933 vom 
Dienſt enthoben ift. Müller führte vor Jahres- 
friſt mit dem Oberfeldmeiſter, SS.⸗Führer T. 
aus Kalinowitz einen Prozeß, der zu ſeinen 
Ungunſten ausfiel. Im Sommer 1932 war Dber- 
feldmeiſter T. mit SA.⸗Männern nach Slawengzzitz 
5 pa und dort von dem Angeklagten in übler 
n worden. Nach der Macht⸗ 

daß der Angeklagte die Füh⸗ 
rung der SA. in Lichinia übernommen habe. Er 


r früheren 
Straße dicht an der Grenze 


In dieſer ſpäteren Mühle wohnte der dama- 
lige Beſitzer der Schomberger Ländereien. ein 
Herr von Ekkendorff. Rektor Franzke. 
der in dankenswerter Weiſe eine Chronik von 
Schomberg geſchrieben hat, dürfte uns noch aller 
a Intereſſantes von Schomberg kr 

nnen. o. Ps 


: Sm Laufe des Abends kam auch 


Preisverteilung 


lehnte. 7 
Karabiner un 


Wie erinnerlich, hat die von der Fliegerunter⸗ 
gruppe Oberſchleſien für den Deutſchland 
flug aufgeſtellte Staffel der 5⸗»Klemm⸗Flugzeuge 
im ehrenvollen Wettbewerb unter 21 Staffeln 
durch hervorragende Bewältigung der Aufgaben 


Sieg, auf den Oberſchleſien ſtolz ſein kann, brachte 
der Fliegeruntergruppe und den Führern und r 
Ortern der Flugzeuge eine Anzahl von Prei- 
ſen ein, die nun am heutigen Freitag um 20 Uhr 
auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz zur Verteilung 
gelangen. Die Preisverteilung wird Flieger- 
kommandant von Schellwitz von der Landes- 
gruppe XV Schleſien, Breslau, vornehmen. Er 
trifft gegen Abend mit dem Flugzeug auf dem 
Gleiwitzer Flughafen ein. Bei der Preisvertei⸗ In Reichenberg ſollten die Sudetendeut⸗ 
lung ſtellen die Fliegerortsgruppen Gleiwitz, ſchen Schwimmeiſterſchaften ſtattfinden. Die 
Hindenburg und Beuthen Ehrenſtürme.] rechtzeitige aroni des Schwimmfeſtes wurde 
Die Untergruppe Oberſchleſien erhält ein DAW.- durch einen in der Sportgeſchichte vereinzelt da⸗ 
Motorrad mit Beiwagen, den Schleſierpreis des ſtehenden Sabotage- Att verhindert. In der 
„Den z Nacht wurden nämlich die Schleuſen des Bades 
Landeshauptmanns, einen Glaspokal, ferner eine eöffnet, ſodaß der Teich abfloß. Am nächſten 
von dem früheren Kaiſer geſtiftete Adlerbronze f R i nftionä 
uperen ag verſammelten ſich die Funktionäre des 
und als Preis für beſonders gutes Verbands. Reichenberger Schwimmbereins entſetzt vor dem 
fliegen einen Silberpokal. Die fünf Führer und geweſenen Teich. Gegenwärtig verſucht man, den 
fünf Orter der ſiegreichen oberſchleſiſchen Staffel | Teich aus einem in der Nähe gelegenen anderen 
erhalten für ſich eine Anzahl praktiſcher Ge-] Teich und durch Hydranten der Waſſerleitung 
brauchsartikel, wie Feldſtecher, Zeis⸗Ikon⸗Appa⸗ ae Man R daß es ſich um den 
rate, Zicarettendoſen, Uhren etc. Nach der Preis- zeakt eine 
de a af Di erabi 94 fe Schwimmeiſters handelt, der verhaftet wurde. 
Beiſammenſein der Flieger zu Ehren der 
ſiegreichen Beſatzung ſtatt. ii Perjonalveränderungen im Reichsheer: 
+ Ernannt mit 10. Juli 1934: Oberſtleutnant Stud, 


Abt.-Leiter i. Reichsw.⸗Min., z. Kommändeur d. Art 
* Geſellſchaftsfahrten zu Fuß ballſpielen. Der Regiment 6; Major Warlimont, Reichsw.⸗Min., 3. 
Kreis Gleiwitz im Gau IV Schleſien des Deut⸗ 


au pijer im Reichsw.⸗Min. Der RNeichspräſident bat 

iden Fußball undes peranſteltet anläßlich der Oruppentommandos 2, mit dem 1. Auguft 1994 J. Koms 
Städteſpiele Bielitz — Gleiwitz am mandeur d. 5. Diviſion und Befehlshaber i. Wehr 
19. Auguſt und Dft- gegen Weſtober kreis V ernannt. Ernannt mit 1. Auguft: Oberſt⸗ 
BEAT am 2. September Geſellſchafts⸗ leutnant Geitner, Stab Gruppenkommando 1, 3. 
onderfahrten nach Bielitz bezw. Kattowitz. Kommandeur d. e MW ge 1; die Berge 
Die Abfahrt nach Bielitz erfolgt am 19. Auguſt N ee . 
gegen 6 Uhr, die Rückfahrt ab Bielitz gegen 
21,30. Uhr. Die Fahrt nach Kattowitz er- 
folgt am 2. September um 10 Uhr, die Rückfahrt 
gegen 22,90 Uhr. Bei der Fahrt nach Bielitz find Ran 
auch 5 und kleinere Ausflüge vir- 
geſehen. Die Anmeldungen müſſen für Bielitz bis 
5. Auguſt, für 9 20. Auguft im Bi- 
garteng Hält Beck, ilhelmſtraße, oder im 
adiogeſchäft Tſchernek, Tarnowitzer Straße, er- 
olgen. Teilnehmer, die die Fußballſpiele be- 
k — wollen, erhalten verbilligte Eintritts- 
rten. 


* Angetrunkener Kraftfahrzeugführer. Ein 
von Schönwald kommender e 
fuhr auf der Rybniker Straße etwa 100 Meter 
vor dem Wege zum Flughafen einen auf der 
rechten Straßenſeite ſtehenden Lieferkraft⸗ 
wagen von hinten an und beſchädigte 7 bia 
Karoſſerie. Der Sachſchaden iſt erheblich. r 
Führer des Perſonenkraftwagens war ange⸗ 
trunken und hatte die erforderliche Vorſicht 


Gefängnis. 


das verſchwundene Schwimmbad 
Sabotage an den Sudetendeutſchen Schwimm ⸗ 
meiſterſchaften 


Bei heißem 


Wetter 


~ 


GLÜCKSKL 


VEREDELTE 
HOLSTEINER VOLLMILCH 


in der rot- 
weißen Dose 


— — 


4 = 
In geschlossener Dose unbegrenzt haltbar 


im Vorjahr entlaſſenen 


u 


hervor. 


Zu. 


i 
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und war ſich ſofort klar darüber, daß ſie 
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<Unrerhalfungsbeilage 


Ein Mädchen in der Spree 


Skizze von Herbert Steinmann 


Hilde Holl fiel in die Spree. 

Wenn man fih mit netto 110 Pfund Lebend 
gewicht gegen ein altes Oolzgeländer lehnt 
und ſtrampelnd einem Dampfer zuwinkt, kann 
fo etwas vorkommen. Vielleicht war das bewußte 
Geländer lebensmüde. j 

Hilde Holl war es jedenfalls nicht. Kaum 
lag ſie im Waſſer, als ſie aus Leibeskräften zu 
ſchreien begann. Und das, obwohl ſie eine gute 

chwimmerin war. Aber was tut man nicht 
alles im erſten Schreck. 

Die Sirene des Dampfers gellte auf. Am 
Ufer ſammelten ſich Menſchen, dazwiſchen blaue 
Polizeiuniformen. Ein Rettungsring 
flog klatſchend aufs Waſſer. Dann ſprang ein 
junger Mann ſchwungvoll in die trübe Flut und 
ſchwamm höchſt beſorgt auf den blonden Schopf 
Hilde Holls zu. 

„ „Romantiſch!“ dachte Hilde, als er neben 
ihr auftauchte. „Wie nett. ein Lebens⸗ 


er!“ 


„Mein Name iſt Max Henke!“ ſprudelte er 
„Wie fühlen Sie ſich, Fräulein?“ 

„Gut!“ lachte ſie zurück. Dann ſchwamm ſie 
munter und einträchtig der ſteinernen Treppe 
von der ſich ihnen zahlreiche hilfsbereite 
Arme entgegenſtreckten. 

Im Triumphzuge wurden die beiden triefenden 
Geſtalten nach oben gebracht. Die Poliziſten 
drängten ſich mit gezückten Notizbüchern durch 
die Menge. Dann kam das Verhängnis in Ge⸗ 


ſtalt eines breitſchulterigen, grimmig ausſehenden 


Mannes, der Max Henke unſanft auf die Shui- 
ter klopfte. 
Henke drehte ſich langſam um. 
Hallo Kriminalwachtmeiſter 


Schütte!“ rief er und ſchien wenig erfreut. 


„Jawohl, mein Junge. Immer gerade da, 
wo man mich braucht. Aber nun mal fix 
mitkommen!“ ; 

Der junge, naſſe Mann jah betrübt auf das 
blonde, waſſertriefende Mädchen. 

„Aber das Fräulein“, rief er. 

„Das Fräulein ijt gaanz munter und wird ihon 
nicht umkommen. Vorwärts, mein Junge, ſonſt 
kann dir noch was paſſieren!“ 

Einen kleinen Bach hinter fih laſſend, ver 
ſchwand Max Henke am Arm des Kriminal- 
beämten. i 

„Tia, io werden Verbrecher gefaßt — 
durch ihre eigene Dummheit“, bemerkte eine dicke 
Frau weiſe. 

Hilde Holl. die fih vor Decken. Unterröden, 
gefüllten Kognakaläſern und auten Ratſchlägen 
kaum retten konnte, fab ihrem „Retter“ trau- 
rig nach. 

Ein Verbrecher! Wie ſchade! 

Dieſer ärgerliche und betrübende Ausgang 
ihres Abenteuers kränkte Hilde noch am näch⸗ 
ſten Nachmittag, als ſie, warm eingehüllt, ein 

ißes Glas Zitronenwaſſer vor ſich, in dem 

tübchen ſaß, in dem ſie bei der Witwe Beißer 
wohnte. 

„N. Herr iit draußen“, verkündete beſagte Ver- 
mieterin grade. 

„Von der Polizei?“ fragte Hilde 2 
ni 
— aber auch gar nichts — über ihren Lebens- 
tetter ausſagen würde. Wobei fie vergaß, daß 
ſie ohnehin kaum etwas von ihm wußte. 
Die Witwe Beißer ſchüttelte den Kopf. 


— 


„Nee. die Polizei bringt doch keine Rofen. 
Son Junger iſt es!“ 

„Herein mit ihm!“ rief Hilde und ſprang ſo 
haſtig auf, daß die Tücher zu Boden fielen. „Weg 
mit dem Zeug da! Um Gotteswillen, wie jehe 
ich bloß aus. Ein Glück —, das Hauskleid iſt 
annehmbar — warten Sie doch —“ 

Aber Frau Beißer war ſchon aus der Tür. 

Hilde fuhr ſich vor dem Spiegel verzweifelt 
durch die Haare. Wie fie nur ausſah. Ach was, 
wenn man zuſammen in der Spree nenlanicht 
hat, darf man es nicht ſo wichtig mit dem Aus⸗ 
ſehen nehmen. 

Jetzt war Max Henke ſchon im Zimmer und 
ſtreckte ihr einen Strauß dunkelroter Roſen ent⸗ 
gegen. 

Eigentlich hätten es Waſſerroſen fein 
müffen, Fräulein Hilde!“ ſagte er verlegen. 

Sie ſah ihn verwirrt und bewundernd an. 

„Wie kühn von Ihnen!“ 

„Aber nein!“ wehrte er ab. „Sie baben ſich 
doch ganz ohne meine Hilfe gerettet.“ 

Sie ſenkte den Blick. 

„Oh, das meine ich nicht! Aber — aber — 
der Krieminalwachtmeiſter — Sie ſind doch eine 
Verbrecher — Sie wagen es, zu mir zu 
kommen — ſicher ſind Sie entflohen.“ 

„Ein Verbrecher? —“ Empfindliche Panie. 
„Ach ſo!“ Er lachte gezwungen und trat näher 
an fie, heran. „Und trotzdem emdfangen Sie 
mich, Hilde 1 —7“ 

Ja“, ſagte fie feft und mutia. Trotzdem! 
Sie können kein ſchlechter Menſch ſein. Trotzdem! 

Er lachte heller. 

„Onkel Schütte — ich meine Kriminalwacht, 
meiſter Schütte — ift ein alter Freund un 
Nachbar meiner Eltern. Er war nur 
energiſch zu mir, weil er fürchtete, ich Pug 


— 
o r 


mie eine Lungenentzündung holen. Da 
hat er mich in die nächſte Wirtſchaft geführt 
und mir mit Gewalt drei fteife Groas 
einverleibt. Sonſt wäre ich ſchon eher gekommen.“ 
Hilde Holl ſah Max Henke aus großen. freu- 
digen Augen an. n 

Und es kam jene verhängnisvolle Stille, die 
großen Ereigniſſen voranzugehen pflegt. 

So mander hat ſich ſchon darüber gewundert. 
warum Frau Hilde Henke ihren netten geſcheiten 
und tüchtigen Mann immer „du Verbre⸗ 
cher!“ nennt. Es kennt ja nicht jeder die Ge⸗ 
ſchichte » 


Kartenſpielen verrät Sie! 


Eine pſycholo giſche 


Die Tatſache, daß manche ſcheinbar klugen 
Sprichwörter kurze Beine haben, wird auch durch 
das Kartenſrielen bewieſen. Wer kennt nicht den 
Satz: „Kortenſpiel verdirbt den Ch 
rakter!“ Es ſoll nun nicht behauptet werden, 
daß es den Charakter veredelt, aber etwas auper- 
ordentlich Intereſſantes läßt ſich beim Marten- 
ſpiel, gleich welcher Art, beobachten: Sehr weſent 
lich einzelne Züge Eigenheiten, die den wirklichen 
Charakter eines Menſchen daritellen, werden hier 
offenbar, wenn die Spieler, von der Leidenſchaft 
ergriffen, ſich nicht mehr recht zu beherrſchen ber- 
mögen. Neid, Mißgunſt, Gehäſſigkeit. Falschheit, 
Habgier, Geiz und Feigheit — alles Eigenschaften, 
die im gewöhnlichen Leben meiſterhaft verſteckt 
und nicht einmal geahnt werden können. 
beim Kartenſpiel — bitte, achten Sie nur einmal 
auf Ihren Nachbarn — da werden ſie jan 
offenbar, wenn der Einſatz beim Skat rlöhlic 
auf einen Pfennig beſtimmt wird. Selbſtperſtänd⸗ 
lich findet man ebenſo oft auch Anrrämbigteit 
Ritterlichkeit, Konzentrationsfähigkeit und! iel- 
bewußtſein unter Kartenſpielern. 

Bismarck verdankte von ſeinen politiſchen 
Erfolgen viele einer kleinen ſcheinbar unbegrün, 
deten Aufmerkſamkeit: er reichte ſeinem „Gegner“ 
vor Beginn der Verhandlungen ein Zigarren 
etui. Aus dem Verhalten des anderen: ob er 
überhaupt eine Zigarre nahm. wie er ſie anzün⸗ 
dete, rauchte, ! ie in den Händen hielt, zog er ſeine 
Schlüſſe auf weſentliche Charaktereigenſchaften 
des Gegenübers. Wäre es aber möglich geweſen, 
entſcheidende Konferenzen mit einem harmloſen 


„ Kartenſpiel zu vereinen — er hätte dieſe Möglich ⸗ 


keit, Studien an den Mitmenſchen zu 
freudig ergriffen. Warum ſollten wir nun 
die Möglichkeit, einen Menſchen auf „eriten An- 
hieb“ kennen zu lernen, ergreifen? — Vorausge⸗ 
iebt, daß wir irgendeines der mannigfaltigen 
Spiele beherrſchen. 

Das mehr oder minder vorhandene Spiel 
können des einzelnen ift bei dieſem Charakter- 
ſtudium völlig nebensächlich. Die Beobachtungen 
ergeben ſich vor allem aus dem Verhalten des 
Spielers während der Partie, aus ſeinen Be⸗ 
wegungen, Bemerkungen, ſeinem Mienenſpiel 
und — feinen Blicken. 

Im folgenden feien einige Muſterbeiſpiele ge» 
bracht, an denen man auch 
raktere erkennen wird. 
Die Ritterlichen ſtehen für ihre Taten 
nicht nur im Leben, ſondern auch im Kartenſpiel 


machen, 


Journaliſten ſuchen leichtere Arbeit 


San Franzisko. Der amexilaniſche Zeitungs- 
könig Hearſt, dem eine große Anzahl der foge- 
nannten gelben Zeitungen in ganz Amerika ge- 

ört, hat abſonderliche Gewohnheiten. Alle ſeine 
eſchäfte wickelt er vermittels Depeſchen ab. 
Er benutzt weder die Poſt noch das Telephon. 
Wenn er aut aufgelegt ift, ſo ſchickt er pro Tag 


100 bis 200 Depeſchen ab. Duplikate der De⸗ 


peſchen, die fih auf feine Zeitungen beziehen, D 


werden durch Fernſchreiber an alle Redaktionen 
übermittelt. Und wenn nicht gerade viel zu tun 
iſt, 1 ſich Redakteure und Reporter 
um die 

hohe Chef wieder einmal vorhat. 

Vor kurzem ſtarben nun zwei Giraffen, 
die M. Hearſt auf einem ſeiner kaliforniſchen 
Güter zu ſeinem . gehalten hatte. 
Mr. Hearſt kaufte ein neues Giraffenpaar. Und 


Zwiſchen Honululu, Charbin und Moskau 


prophezeiungen und Kriegs geſpraͤche im Fernen Oſten — ein Reifebericht von H. Kaub 


Nun ſitzt der Mann mit dem Kalmückengeſicht 
und dem rieſengroßen, vierkantigen Schädel eine 
Stunde da und erklärt mir, weshalb Rußland 
1. kämpfen wird und 2. ſiegen muß. „Heute ift das 
alles ganz anders!“ ſagte er und donnert mit der 
mächtigen Tatze auf das kleine Tiſchlein, auf dem 
der „ber des Sibirien⸗Expreß den Tee fer- 
viert hatte. Zucker hatte er keinen gebracht. Man 
nahm ein Stück Konfekt dazu, durch das man den 
Tee fog. Jenes Konfekt, das man ißt. aber an 
dem man nicht riechen ſoll. 


„Damals, vor zwei oder drei Jahren hätte 


nicht fagen können. Rußland wird 
kämpfen, und Rußland wird ftegen, Heute 
kann ich es.“ Er deutet hinaus. Draußen 


egen Sträflinge und pe letzte Hand 
an die Dor ante eiſe. Hier zwiſchen Kras. 
nojarſt und Nowo⸗Sibirſk wird das 
automatiſche Block Signal⸗Syſtem fo 
eben ausgebaut. Damit wird die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Strecke erhöht. 


Honolulu, Tok 


go Fil 8 
er Filmreporter, der von Honolulu mit her⸗ 
werde ſchon Herbſt losgehe⸗ 


m, glaubte. es n. 


Nowo⸗Si⸗ 


Der amerikaniſche Diplomat, der nach Tokio ge- 
bucht war, rechnete mit einer Beſchleunigung 
nach dem Ablauf des l⸗Agreement, aljo des 
großen Seeabkommens, das 1935 endet. Denn da 
würden ſich Fragen der „Gleichberechtigung“ auf- 
werfen, die nicht auf dem Verhandlungswege bei- 
zulegen ſeien. Die Botſchafter Chinas. die im 
vergangenen Monat zu einer Konferenz nach 
Nanking berufen waren, um über die kommende 
Politik Chinas zu beraten, ſchätzten, wie einer der 
maßgebendſten Leute Chinas verriet. den 
des großen Ereigniſſes auf ſpäteſtens 1936 im 
Frühjahr. 


nicht, daß über den kommenden Sommer binaus 
die ſernöſtliche Frage fih anders als kriege - 
riſch löſen laſſen wird. Die Japaner lächeln 
und ſagen ni 


nend fei, um ſchon jetzt š s 
wagen, Und die Ruffen meinen: „Hoffentlich 
erst in zwei bis drei Jahren!“ Für fie ijt jede 
gewonnene Stunde eine Stär 

, 


gefahr auf Schritt und Tritt. 


8 um feſtzuſtellen, was der R 


Beginn 


Die Engländer — ich ſrrach einen in Gin- 
gapore ſtationierten höheren Seeoffizier — glauben, 


ht. Aber ſie betonen meiſt, 
daß die mandſchuriſche Frage für ſie nicht ſo bren⸗ 
einen Krieg zu 


ung. 


In Wladiwoſtok merkt man die Kriegs⸗ 
Wer nicht im 
Kriegsdienſt aktiv ift oder als Fremder durchreiſt, 
der ift überflüſſig und wird abgeſchoben. ſofern er 
nicht gerade Spion iſt und erſchoſſen werden kann. 

Ein in Tokio militäriſch ausgebildeter Man⸗ 
dſchuren⸗Offizier machte mir eine Rechnung auf, 


wenige Tage ſpäter ap die Mitglieder der Ne- 
daktion eines ihm gehörenden großen ig Sa 
ichen Blattes das folgende Telegramm bom Fern- 
ſchreiber ab: „Beſorgt mir gewiſſenhaften, Rt 
30 851 Wärter für meine Giraffen. Gehalt 
5 ollar pro Woche.“ 

Als die Redaktions mitglieder das geleſen Hat- 
ten, 8 jeder ſich grübelnd in. fein Ce urück. 
ann berſchwand ein Journaliſt nach dem 
anderen und kam erft nach einiger 
in das Bürg zurück. Der Chefredakteur erfuhr 
am nächſten Morgen, daß fich 27 Mitglieder ſeiner 
edaktion telegraphiſch um den. Polten als Gi- 
raffenwärter beworben hatten. Es ſcheint alſo, 
daß Journaliſten auch mit wenig Gehalt zu⸗ 
frieden ſind, wenn ſie nur mal eine Stellung 
erhalten können, die ein geruhſames, nerven ⸗ 
ſchonendes Leben verſpricht. 


die intereſſant genug ift, um fie (der Inhalt eines 
Zuggeſprächs in den Grenzgebieten wiederzu⸗ 
geben: In Mandſchuria und jetzt auf dem Bor- 
marſch in das Land der Mongolen ſind 100 000 
Japaner, 90 000 Mandſchuren⸗Truppen und 
10 000 Weißruſſen, die unter jaraniſchem Kom 
mando ſtehen. Dieſe Zahlen ſtimmen ungefähr mit 
der myſteriöſe General 
Blücher ſagte, als er behauptete. daß die Ja- 


Der gleiche mandſchuriſche Difigiet fante, daß 
i 160 000 Mann in der 
Fern⸗Oſt⸗Armee einſchließlich 


Speziallorps der GPU hinzu und eine Kapallerie⸗ 
Dion für den Gebietsteil der Mongolei. 

So ſind die Figuren aufgeſtellt in dieſen 
Schachfeldern. Jedem Gegner durch raffinierte 
Spionage ganz genau bekannt. 

* 


Aber in dem Schachspiel gibt es noch einen 
Springer, der allem ein anderes Geſicht zu geben 
vermag: Die Luftwaffe. 

Jener Kalmücke im Zug nach Nowo-Sibirſt 
meinte: 

„Der Krieg wird ſchwer für beide Länder. 
Aber das Riſiko iſt größer für Japan 
als für Rußland. Denn Japan kann niemals 
das Herz Rußlands erreichen. Aber — Rußland 
kann in wenigen Stunden das Herz Japans 
erreichen — mit dem Flugzeug! Die leichten 
Häuſer, die modernen Brandbomben!“ 

Wie jagte doch kürzlich General Hayaſhi; 
der japaniſche Kriegsminiſter: „Rußland hat 300 
Kriegsflugzeuge und Bombenmaſchinen bei Char- 


leicht verſchiedene 


eit wieder ich 


Studie von Peter 


ein! Niemals werden ſie eine irrtümlich u. 
ſrielte Karte zurücknehmen niemals werden fie 
ein offenbar irrtümliches Verſehen nicht entichul- 
digen und zurückgehen laffen. 

Andere Spieler wieder. die ſogenannten 
„Blender“, tun während des halben Spiel- 
bc kór Be . ee bis = pie 

ophi herausp n: „Sie können mi 0 
nicht verbeſſern! ie noch lange nicht! Wiſſen Sie 
denn überhaupt, daß ich ein berühmter Karten ⸗ 
ſrieler bin? — Wir wijfen in ſolchen Fällen zu. 
künftig ſofort Beſcheid. Ein leicht Verletzbarer mit 
einer großen Doſis — Eitelkeit. die in nichts be- 
gründet iſt. i 
Wenn häufig wiederkehrende Unaufmerk⸗ 
ſamkeiten nicht durch Uebermüdung bedingt 


-= 


II ſind, handelt es ſich um mangelndes Konzentra- 


tionsvermögen, um Fahrigkeit und Uebernervoſi⸗ 
tät alſo. Heftige Gefühlsaufwallungen ſind ein 
ſicheres Zeichen für Leidenſchaft. wenn fie aller- 
dings mit Beleidigungen verbunden find, liefern 
ſie nur ein Beiſpiel der großen Unerzogenheit des 
Gegners. 

Wer beim Spiel nie etwas wagt, iſt ängſt⸗ 
lich. oft auch feige oder geizig. Wer jedoch wild 
darauf loshafardiert, zeigt, daß er ein Typ des 
leichtſinnigen Menſchen iſt. Genaues Abwägen 
während eines Kartenſpiels jedoch zeugt wiederum 
. unbeirrbarem Rechenvermögen, klarer Biel 

ung. 

„Zufall“ nennen die meiſten Spieler es, 


wenn fie an einem nd wiederholt auf die Rar- 


t ten ihres Nachbarn ſchielen. Sie pergeſſen daß 


ihre Partner das Wort „Zufall“ bei dieſen > 
gen Wiederholungen ausſchalten werden. Da- 
gegen zeigt ſich der anſtändige Charakter 
eines Menſchen. wenn er den Vorteil. der fidh ihm 
durch wirklichen Spielzufall bot, — die Karten des 
anderen zu ſehen — nicht benutzt, um Vorteile 
daraus zu ziehen. Er wird weiterſpielen, ſollte die 
betreffende Partie auch für ihn ſelbſt verloren 
gehen. Ex ſpielt weiter, — eben, als hätte er keine 
Karte als die eigenen geſehen. Dieſen Menſchen 
wird man ſtets volles Vertrauen ſchenken können. 
Natürlich 
egeln der 


wiſſe 
verraten. Done aber gilt es, ſi 


un . 
ſich in ge) 
ſchen einla 
Spiel! i 

Wer mit beſonderem Charme 5 1 
Summen verliert, die er ſich eigentlich nicht 
leiſten darf, gibt damit einen Beweis feiner 
Großzügigkeit und guten Selbſtbeherrſchung. 
Er wird ſich auch im Leben etwaigen Fehlſchlägen 
vollkommen gewachſen zeigen. 


äftliche Bezie ungen mit dieſen Bur- 
etr 


und Anſtand 


Die leichtere Arbeit 


„Kann ich nicht Paftor werden, Mutti, wenn 
erwachſen bin?“ fragt der kleine Junge. 
„Aber ſelbſtverſtändlich, Liebling, wenn du gern 
Paftor werden möchteſt,“ antwortet die Mutter. 

„Ja, das will ich beſtimmt. Ich werde mahr- 
ſcheinlich doch mein ganzes Leben lang zur Kirche 
gehen müſſen. Da iſt es viel ſchöner, ſtehen 
und ſchreien zu können, als die ganze Zeit 
mäuschenſtill zu ſitzen.“ 


— 


bin konzentriert.“ Er ſchwiea über Wladi wo- 
ftot, das einſt die Ruffen im Falle eines 
Krieges räumen wollten. Aber er weiß, daß dort 
eine große Flugzeugbaſis ift, er weiß, daß Wladi ⸗ 
woſtok heute k ä m p ft und das Zentrum des Vor⸗ 
ſtoßes nach Japan ift — durch die Luft. 

800 Kilometer find es von Wladiwoſtok bis 
nach Tokio. Zwei Stunden für eine der neuen 
Maſchinen. 


* 


Inzwiſchen mühen ſich weiterhin jammervolle 
wangsarbeiter an den Dorpelgleiſen nach dem 

rnen Often. Gehetzt von den Drohungen ihrer 
ufſeher, den Leuten von der GRU, die wenig 
Mitleid kennen. 

Die Siedler, die man nach dem Fernen 
Oſten gelockt hat und die zum Teil noch in dieſen 
Tagen und Wochen an ihre Beſtimmungsorte 
verfrachtet werden, find die Nachhut der Ro. 
ten Armee des Fernen Oſtens. die man auf 
Selbſtverſorgung einrichten will, damit 
ſie nicht vier Wochen nach dem Ausbruch eines 
Kampfes verhungert iſt. 

Auch die Fabriken, die man anlegt, dienen 
dieſen Zwecken. Eine riefige nur auf Krieg, 
nicht auf Frieden abgeſtellte Dr- 
ganiſation wird hier fieberhaft geschaffen. 

„Rußland wird kämpfen, wenn man es 
angreift!“ ſagt der Kalmücke im Sibirien ⸗Expreß. 

„Japan wurde noch nie beſiegt“ ! ſagt 
vorſichtig der Mandſchuren⸗Offizier. eingedenk 
deſſen, was man ihn auf der Kriegsakademie in 
Tokio zu ſagen lehrte. 

Der Weſteuropäer ſchweigt. Er wird es er⸗ 
leben ; 


. . metter Baron und die Hindenburger Kyffhäuſer⸗ In den kommenden Wochen wird in der hieſigen Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Partei- achiciten Kapelle unter Leitung von Kapellmeiſter Fred Hum ſevangeliſchen Kirche die alte und verbrauchte Hei- Sonntag, 2, Juli: 
pert 3 an dieſem Abend . Bevölkerung Auf. u. eure a und el > ar 1155 ag, a * RR 
Groß. Hindenburg ein großzügiges Programm zur Auf- zeitliche Luftheizungsan age erſetzt. s werden jes: Pfarrkir St. Andreas: 6 Int. der ſenkran⸗ 
Große Deutſche Funkausſtellung 1934 in Berlin.] führung bringen. Um 19 Uhr findet ein Feſtumzu g halb die Gottesdienfte am 22. und 29. Juli im Fejt- | bruderſchaft; 7,30 Pfarrmeſſe u. Kindergottesdien ; 
Der Kreisfunkwart in Ratibor teilt mits Die Ab. durch folgende Straßen ſtatt: Antreten vor der Ge» ſaal des Gemeindehauſes, Sudenborffficope 12,18,45 Predigt, Int, des Kath. Geſellenvereins; 10,30. 
fahrt des Zuges aus Gleiwitz am Freitag, 24. Auguft, ſchäftsſtelle der NSG. „Kraft durch Freude“, Kron. zur üblichen Zeit abgehalten werden. Die Abend“ Gottesdienſt. 
erfolgt gegen 5 Uhr früh. Rückfahrt von Berlin am ſprinzenſtraße 313, dann Königshütter Straße, — andachten am Mittwoch, dem 25. Juli, und 1. St.-Zoſefs⸗Kirche; 7 zur göttl. Vorſehung, auf die 
Montag, 27. Auguft, gegen 22 Uhr. Fahrpreis ab ſteinplatz, Kaniaſtraze, Dorotheenſtraße, Bahnho Auguſt finden im blauen Gaal des Gemeindehaufes | Meinung Demerſch u Pliko; 9 Hochamt und 
Hleiwis beträgt ca. 10,50 Mark. Zuſteigeſtationen.Peter-Paul Straße, Park der Donnersmarchütte. Der ſtatt. Die Amtshandlungen finden in dieſer Zeit eben. Predigt, zum hl. Geift, für Familie Knappik; 16 
find Laband, Gendebred, Gogolin und Oppeln. Fahrt.] Verkauf von Eintrittskarten findet fofort in der Ge- falls im blauen Saal fatt, und zwar die Taufen zur] Peſperandacht. 2 $ 
berechtigt find alle Volksgenoſſen. Die Einzeichnungs⸗ ſchäftsſtelle der NSG. „Kraft durch Freude“, Krone üblichen Zeit Sonntag vorm. 11. Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int 11 b. 
lifte zur großen Deutſchen Funkausſtellung 1984 liegt prinzenſtraße 313, Zimmer 1, ſtatt. Der Eintrittspreis 7 Int, verſt. Elbe 2 118. 8 Gefangen * ö 
aus: In der a A mA der NGKOV., Wil- beträgt nur 20 Pf. 3 e . verit, i m BDO ME. S 8 — 
Imſtraße 2, Geſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeits. Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen nt, pro parochianis; 8,30 Predigt, Int. Brautleute 
ont, Ring 12, Lotterie⸗Einnahme Schleiffer, Adolf. Arbanekawnik 10 Kindergottesdienſt, verſt. 


$ 


—— 4 1 Bi ee Kreisgruppe des NDR., a Be pi Eltern Kanz; 10,45 Gottesdienſt; 14,30 Veſperandacht. 
ilhelmſtra el. . reitag, 20. Juli: iſſionsvortrag der Miffio- < = 2 7 ; 1 
NE. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Ortsgruppe Kirchliche Nachrichten narin Paula Mühlinghaus über „Eigene Erleb- 6 . hrpa AA 1535 

Mmiechenig. Am Sonntag unternimmt die NE Ge nijfe in der Mohammedanermifjion in Maraſch, Syrien | digt, Int. des Vinzenzvereins. $ 

meinſchaft „Kraft durch Freude“ einen Ausflug nach Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: TES en Be. DR Ga Bey uli: Kamillus⸗Kirche: 5,45 Gottesdienſt; 7 als Dant zur 

— reich rag ma a - 3 (Evangeliſches Gemeindehaus): S á: 9. an ae ve Fe 5 3 zum 1 
olksgenoſſen find dazu herzlichſt eingeladen. aſelbſt Es 22 i j ; : s „30 für das Jahrkind Lydia Mlynek u. verft. Eltern; 
reffpunkt um 14 Uhr in der Reitbahn. nn Kollekte für das Diakoniſſen- Mutterhaus] Freitag: Abendgottesdienſt 19,15; Sonnabend: Mor. Wohltäter, Mitglieder u. Förderer des Kirchbauvereins 


Die NGG. „Kraft durch Freude“ Hindenburg veranſtal.] Bethesda in Grünberg. 9,30 vorm. Gottesdienſt in |gengottesdienft große Synagoge 9, Morgengottesdienſt] St. Kamillus; 15 u. 17 Veſperandacht. 
tet am Mittwoch, dem 1. Auguſt, 20 Uhr, im Park Hohenlinde: P. Wah nz 11 vorm. Taufen. Montag, kleine Synagoge 8,30, Minda in der kleinen Synagoge Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 verſt. Andreas u. 
der Donnersmarckhütte ein großes Maſſenkon⸗ 23. Juli: 8 abends Bibelbeſprechſtunde im alten Pfarr⸗ 15,30, Sabbatausgang und r e, in beiden | Johanna Wengrzit; 7,15 für das Jahrkind Bulk 
dert. Drei berühmte Hindenburger Kapellen, und haus, Klofterplag. Mittwoch, 25. Juli: 8 abends Synagogen 20,32; Sonntag: 9 orgengottesdienſt in [zik u. verſt. Eduard Buchtzikz; 8,15 zum hl. Herzen 
pe die Bergkapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter] Abendandacht, anſchließend Abendmufit; Donnerstag, beiden Synagogen 7, Abendgottesdienſt in beiden Gyna- f Jefu als Dank für erhörte Bitte, Hochamt; 10 für die 
itung des 3 Hans Franz Zok, die 26. Juli: 8 abends Bibelſtunde im blauen Saal des] gogen 19,30; Faſttagsausgang: 20,30; in der Woche: Parochianen; 11,30 für verft. Anna u. Paul B o guth; 
Bergkapelle des Borſigwerkes unter Leitung von Kapell f Gemeindehauſes. "morgens 6,30, abends 7,30. 15 u. 19 Segensandacht. 


tadtplanvon Beuthen O 


nach den letzten Vermessungen zusammengestellt. 

— :@zrb[6Ö’!V"v=„——— ; DB m p — ee ——— — — — 

Zu haben in der Geschäftsstelle der Ostdeutschen Morgenpost Stük 5 = Df 

in Beuthen OS. Bahnhofstraße, und in den Buchhandlungen 9. 
—— — — —— ——— j—U——— —ꝶà—4c̃—J ölö— q 


era: p 7 z h 
D Filme von Ennert 
DELI Die gestrige Premiere war ein grof, Publikums-Erfolg! R 
Heinz Rühmann in seinem 
i lachsturmumbrausten Sonder-Erfolg 


Einmachen ohne Risiko mit Essig aus ELB's 


Statt Karten, 


Die Ueberführung meines 
Gatten, des Dipl.-Architekten 


Alfred Eidmann 


inniggeliebten 


morgen, Sonnabend, abends 11 Uhr 
die letzte Wiederholung der 


Nachtvorstellungen! 


nach seiner Heimat findet am Freitag, dem Theater Ein 
N x e entzückend ulkige Komödie aus TS 
t — beine Uhr, von der Zentral Leichen Beuthen OS| dem Schul- und pre ih Liebesleben 
© aus 5 5 Dyngosstr. 39 unserer Herren Eltern, XIV. Jahrgang. 
Die tiefbetrübte Gattin: Wo: 4 6%8% | Im Bei mm: Szöke-Szakall- 


Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 
erlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 


Seit dreizehn Jahren 


Der große Heiterkeitserfolg! len — 3 8 9 Kultur- 
on un n zur nden Zeitschrift des Ostens ent- 

Liane halo, wiuy $orft, paul Remp / — ckeit. Sie furdern ohne parteipolitische Stellungnahme er — 
Ihre Durchlaucht > { 5 Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich, 
die Verkäuferin UET — io 9 — en aber alle Gebiete der Kunst. 

Ein Ufa-Tonfilm, wie wir ihn lieben, ee “ine re ren Bun nu 


i i eine ständige Bücherschau. 
voller Musik, Liebe und Humor 
Reichbebilderte Sonderhefte 


So: 2 49 6” Bg% 


$ 


KAMMER 


Lichtipiele Beuthen 


So.: Beginn 3 Uhr 
Wo.: 4 616 g 


Grete! Eidmann, geb. Baumann, Lustspiel u. die neueste Tonwoche, 


Beuthen OS. den 19, Juli 1984, 


PALAST-THEATER Beuthen-Roßberg 


Ein Millionen-Tonfilm! 20000 Mitwirkende!!! 


Die große Fahrt %:::s 


Neuaufführungen Sommer 1934! 
Ufa - Spitzenfilme — das Schönste und Beste! 


Literarische Beilage 
die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene 
wertvolle kunst e Arbeiten eines Dichters enthält. 
Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


Theater, Beuthe: k, di 
Sereins- Kalender So- Beginn 8Uhr| wieder in vollen Zügen genießen ut 


Beuthen 
Evangeliſches Männerwerk. Sonntag, 20 Uhr, im 
Oemeindehauſe erſte Männerverſammlung des Evange 
mus — — ne ee e 
ange S we s und männlide h 

Die 3 dchen., Jungmänner⸗ und Jungſcharſtunden 
in der gewohnten Weiſe ſtatt. 


Hämorrhoiden 


sind lästig. Eine einzige der 1000 Gratisproben, 

welche wir versenden, um jeden von der Wirkung unseres 
An uvalin 

zu überzeugen, wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben. 
Verlangen Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von 


Anuvalin, Berlin W 62, Abteilung 178. 


atemraubender Spannung, an Großartigkeit 
gl der Ana Bar weh ae 
Heute Premiere! Ein Spitzenfilm! Rarten-Vorverkanf ab 4 Uhr an der Theaterkasse 
Der große Käfig 


Der Welt großartigster und 
packendster Zirkusfilm. 


Außer dem Hauptfilm ein Kurztonfilm 
und die Tonfilmwoche, 


Schauburg 


Beuthen OS, 
am Ring 


Das prompt wirkende, aber vo 

kommen unschädliche Mitte 
bei- Kopfschmerzen, Migräne 
RheumaundNervenschmerzen 
Dürenfurter Tabletten 
n Apoth. 10 St. O. 60.20 St. . OSR 


a De ann 8 ſind 2 
1 2 ende ume au vermieten: 
Kleine Anzeigen große Erfolge! |aiter-geang-Sojeps- ele. 


ein parterre gelegenes 


III II (. p r xf 
Adrehbuck der Stadt Beuthen 0°. re 2 per Joor 


eine Kimmer- Wohn: 
Bad und 


Gold- und Brillanten- 
Ankauf bei 


Beuth 8. 
Voelkel, Beuthen 98; 


Die Ausgabe 1930 wird ihnen wertvolle Dienfte 
geleiftet haben. Die Gefchehniffe der Zeit haben 
es entwertet. Neue Einwohner ziehen zu, alte ziehen 


4 Woh it Küche, 
weg, gerade hier in unferer Grenzftadt Beuthen. Bad — (ämtlichen Nebenräumen > 
Die Einwohnerzahl hat fich bedeutend vermehrt. Nähere Auskunft erteilt Herr Franz an beiden Enden gleich ſchmutziges Küchen 
> Götz, Beuthen, Raif.. Joſ.⸗Pl. 4. ammlung eines 
Als Nachſchlage werk ift es unbrauchbar geworden, en en Bereingmit einem Ehe iu din here 


abant A 
n eee 


mit gewöhnlichem Einwei er t und mit 
dem anderen in einen Fre — Waſſer. 
Schon nach 15—20 Minuten wurde das Burnus⸗ 


Die neue Ausgabe 1934 


ift nach den letzten Veränderungen zuſaommengeſtellt. 
Mit rund 40000 Adreſſen ift fie ein zuverlöſſiges 
Hilfsmittel für alle Kaufleute u. Gewerbetreibenden, 
um neue Kunden zu fuchen. Als Nachſchlagewerk 


ee . 8. or 

en 

Boite gemak d., us,. . 
ichen Sie 3 Ihrer 2 wie 


u. renov., f. 
1. 8. zu vermieten.] Ang. u. B. 1607 an 
Hindenburg OS., d. G. d. 8. Beuth. 
Dorotheenſtr. 62. 


in das Adreßbuch unentbehrlich, * ji De e Ro Fl e ie, 
Trotz der gefteigerten Selbftkoften haben wir den e . 55 — — p 
Preis diefes rund 400 Seiten ſtarken Werkes auf Möblierte Zimmer 0 a fehr i . 


RM. 8.50 herabgeſetzt. Es ift beſtimmt lohnend 
für Sie, fich diefes Buch ins Haus zu nehmen. 
Zu haben in der Gefchäftsftelle der „Oftdeutfchen gut möbliertes 


Morgenpoft« Beuthen OS., Bahnhofftraße, und im Zimmer y 
Verlag, Induftrieftraße 2. mit fep, Eingang, en — 5 
er 


Adrebbudı der Stadt Beuthen OS. Er 


an d. Geſchſt. dief. & te Rame 
Zeitung Gleiwitz. e urni Ort 


Dauermieter ſucht 
e 
euthen OS., Nähe 
Schlachtgof, ſehr 


Wollen Sie nicht einen koftenkofen Verſuch machen? 


Die kleine Anzeige 
lat der große Mittler unter den Menschen 


* 


„u 


Dazu: Congoritia Der Ufa-Welterfolg \ Ostens, vE 
s — über Provinzen und Landschaften, Städte des des Ost- 
Der erste Urwald-Tontfilm v. unerhört. Spannung i CD Lilian Harvey - Willy Fritsch problems und des Auslanddeutschtums.” U. a. erschienen viele ` 
efto g. 
INTIMES Der Kongreß tanzt Nie gezeigte Original-Aufnahmen! Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 


$ 


NE: 
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BEN 
Jeutihe Kampfſpiele 1934 


Leibesübungen — eine Sache des Volkes 

„Die Deutſchen Kampfſpiele 1934 ſind das na⸗ 
tionale Hochfeſt der deutſchen Turn- und Sport⸗ 
bewegung. Vor einem Jahr fanden ſich in Stutt⸗ 
gart Deutſchlands Turner zuſammen und 
hörten dort die Worte des Führers. Sie waren 
ihnen Anſporn und gaben ihnen neuen Impuls. 
In den Tagen vom 23. bis 29. Juli wird ſich in 
Nürnberg, der Stadt der Reichsparteitage, 
die geſamte deutſche Turn- und Sport 
bewegung verſammeln zum Zeugnis ihrer 


Größe und aufbauenden Arbeit, zum Bekennt⸗ A 


nis für Führer und Vaterland. Der 
neue Staat räumt den Leibesübungen den Platz 
ein, der ihnen gebührt; er ſieht in ihnen einen 
wichtigen Faktor zur Geſundung un- 
ſeres Volkes. Schon an die Jugend müſſen 
daher die Leibesübungen herangetragen werden. 
Vergeſſen wir nicht, daß es Pflicht eines jeden 
iſt, ſein Teil zur Weiterentwicklung der Leibes⸗ 
übungen beizutragen, daß er daher auch den Deut⸗ 
ſchen Kampfſpielen die gebührende Beach⸗ 
tung zu ſchenken hat. In Nürnberg werden 
uuslandsdeutſche Turner und Sportler 
zugegen ſein; ſie müſſen die Gewißheit 
mit nach Hauſe nehmen, daß im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland jeder ſeine Pflicht tut 
und arbeitet, daß aber auch jeder das körper ⸗ 
liche Rüſtzeug erhält, um dieſe Arbeit für 
ſein Volk und Vaterland verrichten zu können. 
So mögen denn die Deutſchen Kampfſpiele den 
Satz lebenswahr machen: 
Leibesübungen — eine Sache des Volkes! 
gez. Dr. Frick. 
Reichsinnenminiſter“ 


8000 Teilnehmer 
bei den Kampffpielen 


— Obwohl die einzelnen Verbände und auch die 
Kampfipielleitung bemüht waren, eine nicht allzu 
hohe Meldungsziffer zu erreichen, iſt trotzdem die 
Teilnehmerzahl auf über 8000 ge- 
ſtiegen. Der ſportliche Erfolg der Nürnberger 
Kampfſpiele dürfte damit geſichert fein, denn die 
Geſchichte des deutſchen Sports hat noch nicht 
eine Veranſtaltung von derartigem Ausmaß von 
Turnern und Sportlern zu verzeichnen gehabt. 


Die Ausloſung zum Kampfſpiel⸗ 


Tennisturnier 


Die Ausloſung zum Kampfſpiel⸗ Ten» 
nisturnier vom 24. bis 28. Juli iſt jetzt vor⸗ 
enommen worden. Im Herreneinzel wurden 
ottfried von Cra mm, Jaenicke, Menzel, 
Frenz, Denker, Deſſart, Nourney und 
Henkel II geſetzt, bei den Damen Frl. Horn, 
Frl. Stuck, Frl. Sander und Frl. Auß em. 


Abwanderung Münchener Fußballſpieler 

Erſt kürzlich hat der Bayern-Torwart Hay ⸗ 
mann jeigen RU nach Braunſchweig vers 
legt. jetzt kommt die Meldung, daß auch Lach ⸗ 
ner (1860) und Breindl (Bayern) nach Braun: 
ſchweig überſiedeln. 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Freitag, den 20. Juli 


2000:km-Fahrt 193 


2500 Kraftfahrer jagen durch Deutschland 


Wieder einmal ift der, e 
Kraftfahrt“ herangerückt, die im Vorjahre fo er- 
folgreich verlaufene Zuvexläſſigkeitsfahrt „2000 
Kilometer durch Deutſchland“ wird 
am 21. und 22. Juli wiederholt. Es iſt das 
Wochenende der Kraftfahrer; unter der Schirmherr ⸗ 
ſchaft des Reichsinnenminiſters Dr Frick rollt die 
bon der Oberſten Nationalen Sportbehörde für 
die deutſche Kraftfahrt veranſtaltete Fahrt ab, 
deren ſportliche Durchführung der Deutſche 
utomobil⸗Club übernommen hat. Es han- 
delt ſich dabei um kein der Senſationsluſt dienen⸗ 
des verkapptes Straßenrennen, ſondern um 


Deutſchlands gewaltigſte und bedeutendſte 
Zuverläſſigkeitsfahrt, 


die eine unerhörte Zerreißprobe für Fahrer 
und Material bedeutet. Aus den bei dieſer Fahrt 
geſammelten Erfahrungen wird man wichtige 
Schlüſſe ziehen können, die den Fabriken im Hin⸗ 
blick auf die Reichsautohahnen wieder außerordent⸗ 
lich zugute kommen. Die 2000-Km⸗Fahrt ijt ein 


Prüfſtein der Maſſenleiſtung und 
eine elle techniſcher wie ſtraßenbaulicher 
Erkenntnis. 


Das Meldeergebnis war auch diesmal 
wieder überragend. 1760 Kraftfahrzeuge mit 2575 
Fahrern nehmen an dieſer ſchweren Prüfung teil. 


Für die Wagen wird der Start in Baden: 


„Tag der deutſchen] 


Baden gegeben, und für die Motorräder 
in Leipzig, nicht wie im Vorjahre in Chem- 
nis, Auf gemeinſamer Strecke geht es dann nach 
Baden-Baden, wo die erſten Fahrer am Sonntag- 
morgen zurückerwartet werden. Durch eine Um⸗ 
leitung infolge von Straßenbauten iſt die 
Strecke diesmal ſogar X 
gabe in großen Zügen von Baden⸗Baden über 
Freiburg. Ulm, Augsburg. München, Ingolſtadt. 
Nürnbra, Bamberg. Gera, Zeitz, Leipzig, Berlin, 


Nauen, Brandenburg, Magdeburg, Kaſſel, Pader- i 


born, Dortmund, Eſſen, Düſſeldorf, Köln, Bonn, 


Frankfurt, Darmſtadt, Heidelberg nach Baden ⸗ 
Baden zurück. Der Start erfolat in Minuten⸗ 
abſtänden, in Baden⸗Baden jede Minute 


zwei Wagen, zuerſt die „Kleinen“ und am Schluß 
die ſchweren Wagen. In Leipzig gehen alle Minu⸗ 
ten fünf Soloräder und zwei Beiwagenmaſchinen 
auf die 1186 km lange Reiſe nach Baden-Baden. 
Auch das Ausland wird vertreten fein, 54 Fab- 
rer von acht Nationen haben gemeldet, an der 
Spitze Italien mit 25, darunter eine Stabs⸗ 
wache Muſſolinis, Bei den Mannſchaften 
ſtellen die Motor-SU. und SS. das Haupt- 
kontingent. 


30 Stunden werden die Fahrer am Wochenende 
ununterbrochen am Steuer bezw, im Sattel figen, 
ihnen gehören während dieſer Zeit die deutſchen 
Landſtraßen, die don Motor⸗SA. und NSRR 
abgeſperrt werden. 


Haringer „verändert“ ſich 


Mannheimer Meldungen zufolge wird der in⸗ 
ternationale Verteidiger des FC. Bayern Mün⸗ 
chen, Haringer, ſeinen Stammverein a en 
und wahrſcheinlich nach Mannheim über⸗ 
ſiedeln, wo er mit dem SV. Waldhof in Verbin⸗ 
dung gebracht wird. Der frühere Waldhof-Sport« 
lehrer Tau Lit iſt nach einjähriger Tätigkeit 
bei Bayern München wieder bei den Waldhöfern 
gelandet. 


Admira ſchlug Sparta 4:0 


Admira Wien und Sparta Prag holten am 
Mittwoch abend in Wien das erſte der beiden 
poeni Spiele der zweiten Runde um den 
Mitropa-Pokal nach. Die Wiener waren ſehr 

t aufgelegt und ſiegten ficher mit 4:0 (3:0) 

oren. Die Admira⸗Leute gehen mit guten Aus⸗ 
ſichten in den Rückkampf. Schneiden fie auch im 
Rückſpiel am beſten ab, bezw. erzielen ein Unent- 
ſchieden, dann müſſen fie fih in der Vorſchluß⸗ 
runde mit Juventus Turin auseinanderſetzen. 
Auf der anderen Seite kämpfen Ferencvaros 
Budapeſt und JC. Bologna um den Eintritt in 
die Schlußrunde. 


Fußball⸗Englands Einkehr 


Keine Sommerreiſen der Länderelf mehr 


Der Engliſche Fußball-Verband hat einen von 
innerer Einkehr zeugenden Beſchluß gefaßt. In 
Zukunft wird keine engliſche Ländermannſchaft 
mehr nach Ende der offiziellen Spielzeit Reiſen 
nach dem Kontingent unternehmen. Sollten 
Länderſpiele nach dem Kontingent abgeſchloſſen 
werden, dann nur zu einem Zeitpunkt, der inner⸗ 
halb der Spielzeit liegt. 


15.30 Dr. Ernſt Scheunemann: 


15.40 W. von Elbwart: Die Kraft 
16.00 Ein Ferienkonzert mit Schallplatten 


15.10 Dr. Wedde: Der Paragraph am Wochenend 


Otto Kohn gewann Stundenlaufen 


Prüfung der Berliner Marathonläufer 


Berlin hat im Augenblick die beſten 
Langſtreckenläufer, 


Baer will 1934 nicht mehr kümpfen 


Einem Telegramm aus New Pork zufolge 
hat Max Baer der Madiſon Square Garden⸗ 
Geſellſchaft mitteilen laſſen, daß er in dieſem 
Jahre ſeinen Titel als Weltmeiſter im Schwer⸗ 
gewicht nicht mehr verteidigen will. Der 
Amerikaner iſt mit Filmverträgen überhäuft und 
hat daher kein Intereſſe für einen Titel- 
kampf. Falls der Madiſon Square Garden auf 
den Wunſch des Weltmeiſters eingeht, ſind vor⸗ 
läufig auch alle Pläne und Ausſichten auf eine 


km lang, der Weg] Weltmeiſterſchaft mit einem der beiden deutſchen 


Anwärter Schmeling oder Neuſel zunichte. 


Englands Davispokal⸗Vorbereitung 


Als Vorbereitung für das Herausforderungs- 
ſpiel um den Davispokal in 8 Tagen in Wim- 
Tebon veranſtaltet die Engliſche Lawn Ten- 
nis-Club-Aſſociation augenblicklich in Eaſtbourne 
einen Länderkampf 
im Inland weilende japaniſche Davis⸗Pokal⸗ 
mannſchaft. Die Spiele des erſten Tages ſahen 
ziemlich — engliſche Erfolge. Auſtin 


beſiegte Damagiſhi 6:1, 6:1, 6:2, und Perry 
fertigte Fujikura 6:1, 2:6, 6:4, 10:8 ab. Mit 


einer 2:0⸗Führung aljo gehen die Engländer in 
den zweiten Tag. 


7. Allgemeines Internationales Tennis⸗ 
turnier in Bad Warmbrunn 


Das 7. Allgemeine Internationale Tennis- 
turnier in Bad Warmbrunn vom 20. bis 
22. Juli 1934 findet wiederum auf den herrlich 
jelegenen Tennisplätzen des Rot⸗Weiß⸗Klubs im 
urpark ſtatt. Es liegen bereits zahlreiche Nen⸗ 
nungen namhafter Spieler vor, u. a. die des 
Schleſiſchen Meiſters Bräuer. Ferner iſt mit 
der Teilnahme erſtklaſſiger Spieler aus Berlin, 
Sachſen und Deutſchböhmen zu rechnen, ſo daß 
beſonders in den am Sonntag ſtattfindenden 


wenn man Meiſter Schlußrunden ausgezeichneter Sport geboten wer⸗ 


Syring ausnimmt. Dieſer Beweis wurde auch den dürfte. 


am Mittwoch abend beim Stundenlaufen im 
Friedrichshain, von der Trainingsgemeinſchaft der 
Marathonläufer durchgeführt, geliefert. Die Lei⸗ 
ſtungen waren auf der ganzen Linie ausgezeich⸗ 
net, und der Sieger, Otto Kohn (Polizei SV.) 
blieb mit einer Leiſtung von 17,806 km nur wenig 
hinter dem deutſchen Rekord von Hufen, Ham: 
burg, zurück, der auf 18,211 km ſteht. Außer Kohn 
hatten ſich der zweifache Marathonſieger, der nun⸗ 
mehr bereits 38jährige Brauch, ferner Ger- 
hard (früher Gießen], Heeresmeiſter Hanne ⸗ 
mann uſw. eingefunden. Insgeſamt ſtarteten 
16 Läufer. Nachdem Brauch bis zur 3⸗km⸗Marke 
(9:22) geführt hatte, übernahm Kohn das Kom- 
mando und gab es auch nicht mehr ab. Der viel⸗ 
fache Waldlaufmeiſter erzielte folgende Zwiſchen⸗ 
zeiten: 16:12 für 5 km, 33:16,5 für 10 km, 50:37 
für 15 km und ſiegte ſicher mit der erwähnten 
Leiſtung von 17,806 km vor Brauch (17,522 km). 
Alle anderen Läufer konnte Kohn überrunden. 


Krötzſch kaltgeſtellt 
Der bekannte Kunſtturner und Turnfeſtſieger 
von Stuttgart, Kurt Krötz ſch, wurde bis zum 
31. März 1935 kaltgeſtellt. Als Grund für 
die „Schwärzung“ von Krötzſch gibt die Deutſche 
Turnerſchaft „fortgeſetztes unturneri⸗ 
ſches Verhalten“ an. 


ichter der Gegenwart 
1 — Erde 5 


Bisher 160 Nennungen für Bad Warmbrunn 


Das am Freitag auf den herrlich gelegenen 
Tennisplätzen des Rot⸗Weiß⸗Klubs in Bad 
Warmbrunn beginnende 7. Allgemeine Ju- 
ternationale Tennis⸗Turnier hat bereits heute 
ein bedeutend größeres Meldeergebnis als in 
Vorjahr erhalten. Bisher ſind 160 Meldungen 
abgegeben worden. An der Spitze der ſchleſiſchen 
Streitmacht ſtehen die beiden Klaſſenſpieler von 
Guſtke, Görlitz, und Bräuer, Breslau, hin- 
zu kommen noch Spieler aus Dresden und Leip- 
zig wie Frau Mühlberg und Heine (Dres 
den). Ferner ſind zahlreiche Nennungen aus dem 
benachbarten Deutſchböhmen, u. a. aus Gablonz, 
Reichenberg und Brünn eingegangen, während 
die von Berlin und Prag noch ausſtehen. 


Das Internationale Breslauer Turnier 
abgeſagt 


Das für den Monat Auguſt geplante große 
Breslauer Internationale Tennis-Turnier, das 
auf den Gelb⸗Weiß⸗Plätzen ſtattfinden folte, 
mußte abgeſagt werden, da die Tennisplätze 
infolge der anhaltenden Dürre unbeſpielbar ge⸗ 
worden find, Der TC Gelb⸗Weiß Breslau will 
aber dafür im Monat September einige inter- 
nationale Clubkämpfe durchführen und 
ſteht aus dieſem Grunde ſchon heute in Unter- 
handlungen mit Warſchauer und Prager Clubs. 


| Programm des Deutſchlandſenders 


Freitag, den 20. Iuli, 


gegen die noch immer 


5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 

6.25 Leipzig: Morgenkonzert der Dresdner Philharmonie 

8.10 Buntes Sommer⸗Allerlei (Schallplattenkonzert) 

12.00 Mittagskonzert der Waldenburger Berg- und Bad Salz- 
brunner Kurkapelle 

13.45 Unterhaltungskonzert der Waldenburger Berg⸗ und Bad 
Salzbrunner Kurkapelle 

15.10 Johannes Rodatz: Vom Sinn der Jugendherbergsarbeit 

15.30 Ludwig Lüttjohann: Schippe Hacke Hoi! 

15.40 Wilhelm Rodow: Drei Grafen Spee 

16.00 Hirſchberg: Unterhaltungskonzert der Kapelle A. Eradi 

17.35 Theodor Däubler zum Gedächtnis 

17.50 Nur für Breslau: Wir ch auf Fahrt 
Nur für Gleiwitz: Wir gehen ie Fahrt 

18.15 Jugendfunk: Die Jugend im Kampf um die Welt⸗ 
anſchauung (Zwiegeſpräch) 

18.35 Sportkurſe der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 

19.00 Die Ernte beginnt (Funkbericht) 

19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 

20.15 Deutſchlandſender: Reichsſendung: Orcheſterkonzert 

21.00 London: Blasmuſik des Funk-⸗Militär⸗Orcheſters 

22.45 Kleines Konzert 

23.00 Magie einer Landſchaft: Im Banne der Nehrung 


Sonnabend, den 21. Juli 
5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (S A.⸗Stand.⸗Kapelle 156) 
en De 
12. ittagslonzert (Gau⸗Symphonie⸗Orcheſter 
13.45 Unterhaltungskonzert (Ca Gomobone Dv belter) 


| 


18.00 Hilde v. Rohrſcheidt: Das ijt einer von Tauſend 
18.20 Klaviermuſik (Eliſabeth Kretſchmer) 

19.00 Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein 

19.10 Der Zeitfunk berichtet 

19.30 Was 9 ag wir nächſte Woche? 

20.10 Mit Muſik ins Wochenend 

21.00 Roſenfeſt im Funk 

22.45 Mit Mujit ins Wochenend (Fortſetzung) 


Kattowitzer Sender 


12,10: Konzert. — 13,00: Nachrichten. — 13,05: Schallplattenkonzert. 
— 16,00: Eine Stunde leichte Muſik. — 17,00: Sendung für Kranke. — 
17,30: Konzert. — 18,00: Vortrag. — 18,15: Geſangsvortrag. — 18,30: 
Schallplattenkonzert. — 18,55: Verſchiedenes. — 19,00: Vortrag. — 
19,15: Schallplattenkonzert. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leit- 
gedanken. — 20,02: Briefkaſten. — 20,12: Symphoniekonzert: Profeſſor 


Roman Chojnachi. — 20,22: Symphoniekonzert und Männerchor „Harfa“. 


Tadeuſz Mazurkiewicz. — 20,55: Nachrichten. — 21,05: Programmdurch⸗ 
fage, — 21,15: Fortſetzung des Symphoniekonzerts. — 22,05: Feuilleton. 
— 22,20: Tanzmuſik. — 23,00: Briefkaſten (franzöſiſch) für ausländiſche 
Hörer. 


Sonnabend, den 21. Juli 

12,10: Leichte Muſik. — 18,00: Nachrichten. — 13,05: Schallplatten 
konzert. — 16,00: Leichte Muſik. — 17,00: Kinderſtunde. — 17,25: 
Operettengeſang. — 18,00: Feuilleton. — 18,15: Klaviervortrag. — 
18,45: Verſchiedenes. — 18,55: Briefkaſten für Kinder. — 19,15: Schall · 
plattenkonzert. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Symphoniekonzert. 
— 20,30: Vortrag für engliſche Touriſten. — 20,40: Schallplattenkonzert. 


9.40: Franz Ernſt Bochum: „Geſchichte aus meiner Lausbuben 
in — 10.50: Spielturnen im Kindergarten. — 11.30: „Erlebte 
elt.” — 15.15: Für deutſche Mädel. — 17.30: Zeitfunkt. — 17.50: 
Jungvolk, hör zul — 18.20: Violinenſonaten. — 18.55: Das Ger 
dicht und Wetterbericht für die Landwirtſchaft. — 19.00: Mainiſche 
Heerſtraße. — 19.40: Von der Weltreife des Kreuzers „Karlsruhe.“ 
— 20.15: Stunde der Nation: Orcheſterkonzert. — 21.00: Aus 
München: Himalaya. — der Götter im Schnee. — 22.00: 
Politiſcher Kurzbericht — 22.30: „Reichsbund deutſcher See⸗ 
ging. Admiral von Trotha. — 23.00 bis 24.00: Aus Hamburg: 
nterhaltung und Tanz. 


Sonnabend, den 21. Juli. 
9.50: „2000 Kilometer durch Deutſchland 1934.” — 10.30: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. — 11.30: Bruno Neliſſen⸗Haken: „Barken 
Du Geſchichte eines Bauernhofes. — 11.45: „Der Deutſchland⸗ 
fender erinnert ...“ — 13.00: „2000 Kilometer durch Deutfchland 
1934.“ — 13.05: Unſere Reiſewoche: „Ueber ng en Tal“ (Schall ⸗ 
latten) — 15.15: Kinderbaſtelſtunde. — 15.45: irtſchaftswochen⸗ 
chau. — 16.00: „2000 Kilometer durch 8 1934.“ — 16.05: 
us Hamburg: Muſik am Nachmittag. — 18.00: „2000 Kilometer 
durch Deutſchland 1934.“ — 18.10: Sportwochenſchau. — 18.20: 
Schallplattenbrettl. — 1845: Der deutſche Rundfunk bringt 
18.50: „2000 Kilometer durch Deutſchland 1934.“ — 18.55: Glocken ⸗ 
erg des Breslauer Doms. — 19.00: Fahrt nach Glückswinkel. — 
10: „Und von der Linde ſchallt es weit — Geſchrei und Fiedel⸗ 
ie — 22.00: Wetters, Tages- und Sportnachrichten; ans 
10 * „2000 Kilometer foan y Deutſchland 1934.“ — 28.00: 
n Kilometer durch Deutſchland 1934.“ — 23.10 bis 0.30: Aus 
München: Nachtmuſik. 


ͤͤ ⁵³˙o.ꝛ Addy TERRA LS A EE SEE 
— 21,00: Zapfenſtreich. — 21,02: Nachrichten. — 21,12: Leichte Muſik. — 
22,00: Plauderei. — 22,10: Schallplattenkonzert. — 23,00: Wetter- 
bericht. — 28,05— 24,00: Tanzmuſik. 


Entziehung der Staatsbürgereigenschaft angedroht 


Deutiche in Eupen: Malmedy 
unter Ausnahmerecht 


Brüſſel, 19. Juli. Die Kammer hat am Don- 
nerstag das Geſetz über die Entzie hung der 
Staatsbürgereigenſchaft in zweiter 
Leſung mit 85 gegen 78 Stimmen angenom- 
men. Dieſes Geſetz, das jetzt an den Senat geht, 
ſoll der Regierung künftig als Handhabe dienen, 
um gegen Be die nicht durch Ah- 
une elgier find, und die, wie es 
n der Vorlage heißt „ihre Pflichten gegen den 

taat ſchwer verletzten“ mit der eber ben 
nung der . vorgehen zu 
önnen. 

Aus dem Verlauf der Kammerbera⸗ 
tungen geht hervor, daß man bei der Schaf⸗ 
fung dieſes Geſetzes an die heimat⸗ 
treue Bevölkerung von Eupen⸗ 
Malmedy gedacht hat. Die Heiz 
mattreue Preſſe in den abgetrete⸗ 
nen Gebieten hatte bis in die letzten Tage 
hinein Regierung und Parlament beſchwo⸗ 
ren, von dieſem Ausnahmegeſetz Abſtand 
zu nehmen. Die Verbitterung der 
heimattreuen Bevölkerung wird kaum da⸗ 
durch behoben werden, daß nach einer ſo⸗ 
eben bekanntgewordenen Verordnung ehe⸗ 
malige deutſche Kriegsteil⸗ 
nehmer in Eupen⸗Malmedey, die einen 
entſprechenden Antrag ſtellen, die bel⸗ 
giſche Kriegsteilnehmer⸗Aus⸗ 
zeichnung erhalten können. 


Dieſer Erlaß wird damit gerechtfertigt, daß 
die Bevölkerung von Eupen⸗Malmedy an dem 
Tode König Alberts und an der Thronbeſtei mig 
feines Nachfolgers loyale Anteilna 
bekundet habe. 


Trostlose Dürre in Amerika 


[Telegraphiſche Meldung) 


Pappenfabrik in Flammen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 19. Juli. In dem im Gott⸗ 
leubatal gelegenen Zweigwerk der Oſthushen⸗ 
rich⸗Werke in Heidenau, in dem in erſter Linie 
Pappen hergeſtellt werden, brach Donnerstag 
früh ein Brand aus, der mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich griff und ſich in kurzer Zeit auf die 
ganze Fabrik ausbreitete. Außer den Feuer 
wehren von Heidenau und Pirna wurden auch 
die Fabrikwehren der ganzen Umgebung ſowie 
Abteilungen des Freiwilligen Arbeits 
dienſtes an die Brandſtelle gerufen, um bei den 
Löſcharbeiten zu helfen. In der 2. Nachmittags- 
ſtunde waren ſämtliche Fabrikgebäude 
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. 


Tauſend Morgen Moor 


Die in der Nähe ſtehenden Baulichkeiten konnten 
vor einem Uebergreifen des Feuers bewahrt wer- 
den. Dagegen ift das die Fabrik umgebende Wald- 
und Buſchgelände in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 
den. Außer den Gebäuden wurden große Holz⸗ 
vorräte, die ſich auf Tauſende von Kubikmetern 
beziffern, vernichtet. Der Schaden dürfte 
ſich auf rund eine Million Reichsmark 
belaufen. 

Das Werk beſchäftigt ungefähr 130 Arbei⸗ 
ter. Man vermutet, daß das Feuer durch 
Selbſtentzündung entſtanden ift. Die übri⸗ 
gen Werke des Unternehmens erleiden durch den 
Brand keine Beeinträchtigung. 


bei Hannover brennen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 19. Juli. Nach den zahl⸗ 
reichen Moorbränden in der letzten Zeit, 
die die Umgebung Hannovers heimſuchten. wird 
jetzt aus Neuſtadt am Rübenbergel ein Rie- 
ſenbrand gemeldet. In der Gegend von 
Wunsdorf find an mehreren Stellen Moor- 


brände ausgebrochen, die auf den Hochwald bei 


Neuſtadt übergriffen. Es brennt zur Zeit in 
einer Ausdehnung von drei Kilometer. 250 


Vieh verdürstet in USA. 


[Telegrapbiſche Meldung 


ber n Ace has m ben e 

n in den eten zwi⸗ 

fene um Miffiſſiwoi und den Rocky Mountains 
ein noch nicht Fe PEN hervorgeru⸗ 
fen. Während Tage hat die Hitze 
faſt täglich 47 rt beline erreicht. In 
ben Be find bie E nie unter 


gerte Sia ind Wal; gie re Aebricht 
worden, wo zahlreiche Tiere verenden. 

Das Elend wird noch durch eine Ger 
chrecken⸗ Käferplage vergrößert. 
Tauſende von Landwirten haben ihre landwirt- 
(haftlichen Betriebe verlaſſen. um bei ben 


j den Landſtädten um Hilje 
Celſius gefallen. Die Gärten. Felder e 2 undesregierung hat ihre Not- 
und eisen find entweder von der ne ang- eee auf zahlreiche Gebiete von 


gedörrt oder liegen unter fußtiefem Blutſtaub 9 


aben. Sogar mittelgroße Flüſſe find aus⸗ 
getrocknet. 


Die Landwirte müſſen in ihrer Ver⸗ 
zweiflung das Waſſer meilenweit herbeiholen, um 
den reſtlichen Beſtand ihres Viehs zu erhalten. 
In Weſt. Oklahoma wurden am Mittwoch 
600 Stück Vieh erſchoſſen, da kein Waſſer 
mehr aufzutreiben war. Wahrſcheinlich dürfte man 
fih gezwungen ſehen, noch mehrere hundert Stück; 
Vieh folgen zu laſſen. Rieſige Viehherden ſind 
auf der Suche nach Waſſer und nach 
Weiden. Hunderte von Waggons mit abgema- 
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tlaboma t. 

Aus Miſſouri find — 5 Typhusfäl le 
gemeldet worden. Im ſüdlichen Maſſaſſuchetts find 
mehrere große aldbrände ausgebrochen. 
Staatliche Polizei, u Abteilungen des Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes find zur Hilfeleiſtung mtf- 
geboten worden. 


Am Mittwoch wurde in Paris der erſte 
Verſuch mit den Sirenen gemacht, durch die 
die Bevölkerung vor drohenden Luft ⸗ 
angriffen gewarnt werden ſoll. Die aie perie 
haben fih als ziemlich wirkungölns berausgeftellt 
RR Straßenlärm übertönte das Sirenengeheul 


Mann Reichswehr, der Freiwillige Arbeits⸗ 
dienſt, Freiwillige Feuerwehr und die Techniſche 
Nothilfe aus Hannover wurden eingeſetzt. Ins⸗ 
geſamt find tauſend Mann bei den Löſcharbeiten 
tätig. Der Brand erſtreckt ſich auf ein Gelände 
von über tauſend Morgen. 


25 Schwerverletzte 
bei einem Militärkonzert 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Czernowitz, 19. Juli. Während des 
Konzerts der 700 Mann ſtarken Militär- 
kapelle, die nach ihrer Rückkehr von einem 
Auslandsgaſtſpiel in Czernowitz auf- 
trat, ſtürzte plötzlich eine voll beſetzte Zu ⸗ 


ſchauertribüne ein. Etwa 100 Per 


ſonen wurden verletzt. 25 Perſonen 
mußten ſofort mit ſehr ſchweren Verletzungen 


ins Krankenhaus gebracht werden. Der Un⸗ 


fall rief eine unbeſchreibliche Panik hervor. 
Erdbeben in Panama 


anama, 19. Juli. Panama wurde am Mitt- 

von einem ſchweren MESSER Heim- 
apjat: Innerhalb der letzten 24 wur- 
den insgeſamt neun Erdſtöße verſpürt. Der 
Mittelpunkt des Erdbebens iſt etwa 200 Meilen 
von den Balbog⸗Bergen entfernt in der Provinz 
Chiriqui. In David, Hauptſtadt dieſer 
Provinz, wurden vier Perſonen ſchwer 
verletzt. Mehrere Gebäude, unter das 
Poſtamt, ſind dem Erdboden gie eich gemacht wor⸗ 
den. Die Telephon - und Te Eotayfenlunien find 
unterbrochen, die Elektrizitätsverſorgung 
ausgefebt liegt die Stadt in völliger 
Dunkelheit. zeuge mit Arzneimittel und 
Nahrung ſind n id geflogen. 


: Berliner Börse 19. Juli 1934 


* as 


Oberkoks verzichtet mi 1 Prozent . 
Schering-Dividende 


Berlin, 19. Juli. Die Generalversammlung ‚ 
der Schering-Kahlbaum AG, Berlin ge- 
nehmigte den Abschluß per 31. Dezember 1983, 
der einen Reingewinn von 3,6 Millionen 
Mark aufweist. Da die Muttergesellschaft der 
Schering-Kahlbaum AG, die Kokswerke und 
Chemische Fabriken AG. Wert darauf legt, die 
Tochtergesellschaft möglichst liquide zu erhal- 
ten, beansprucht sie nicht, wie bisher vorge- 
sehen, 6 Prozent, sondern nur 5 Prozent Divi- 
dende, während die außenstehenden Aktionäre, 
wie vorgesehen, 6 Prozent Dividende er- 
halten. Wie weiter mitgeteilt wurde, ist die 
Verflechtung zwischen der Schering-Kahlbaum 
AG. und Oberkoks so eng geworden, daß beide 
Unternehmungen eine wirtschaftliche 
Einheit bilden. Es ist aus diesem Grunde 
ein Vertrag zwischen beiden Unternehmun- 
gen abgeschlossen worden, der besagt, daß 
Oberkoks den außenstehenden Aktionären der 
Schering-Kahlbaum AG, eine Dividende von 
mindestens 8 Prozent garantiert, 


Yörfer werden fortgeſpült 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Mukden, 19. Juli. Im nordmandſchuri. 
ſchen Ueberſchwemmungsgebiet ſteiat 
das Waſſer immer noch an. Bereits jetzt rechnet 
man damit. daß 40 Prozent der Ernte 
vernichtet iſt. Die verzweifelten und dem 
Hungertode nahen Bauern ſchließen ſich mehr und 
mehr den Räuberbanden an. die alent- 
halben eine verſtärkte Tätigkeit entfalten und 
Eiſenbahnzüge, Autobuſſe. Dörfer und ſogar 
Städte überfallen. 
Neuerdings kam es auch in der fühlichen 
Mandſchurei und beſonders in der Provinz Jeſpol 
m heftigen Wolkenbrüchen, die ausgedehnte 
Ueberſchwemmungen hervorriefen. Ganze Dör⸗ 
fer wurden von den Fluten terte 1 
Hunderte von Menſchen ſind ertrunken. 


Die deutſche Minenſuchhalbflottille Pillau — À 


ſuchte am Mittw aggabucht an der 
Nordweſtküſte von Oeſel, wo an den Gräbern 
der im Kampf um die Inſel gefallenen Deutſchen 
eine Gedenkfeier Nr wurde. 


Im Verlauf der 7 der Regierung eingelei⸗ 
teten Aktion zur Verhaftung aller Perſonen. die 
weiße Wadenſtrümpfe tragen, ſind insge⸗ 
ſamt über 200 Leute verhaftet worden. 

* 

Die 2. deutſche Minenſuch⸗Halb⸗ 
n beſtehend aus zwei Torpedobooten 
und fünf Minenſuchbooten, tit am Donnerstag in 
Riga e 


Der Präſident des Volksgerichtshofs, 
Senatspräſident Dr. Fritz Rehn. 
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Rohstoffe auf dem Weltmarkt 


Größere Preisausschläge nach beiden Seiten — Auf Teilgebieten lebhafter 


An den internationalen Warenbörsen zeich- 
nete sich das Geschäft auch weiterhin auf ver- 
schiedenen Marktgebieten durch eine größere 
Belebtheit aus, Teils war dies unmittelbar 
eine Folge der gesunkenen Preise wie zum 
Beispiel bei Kaffee, Tee und namentlich bel 
allen Metallen mit Ausnahme von Zinn, Teils 
waren im Gegenteil sogar bestimmte Umstände 
maßgebend, die einer Aufwärtsbewegung gün- 
stig waren. Besonders bezeichnend für den 
Zustand der Märkte waren die größeren 
Preisausschläge, die nach beiden Seiten, 
sowohl nach unten wie nach oben zu verzeich- 
nen waren. Stärkere Sonderbewegungen ent- 
wickelten sich so unter anderem für Futter- 
getreide, das sich auf diese Weise inter- 
national als eine Stütze für Weizen erwies, 


Baumwolle wurde erneut im Preise 
gesteigert, 
wobei eine Begünstigung seitens der offiziellen 
amerikanischen Stellen unverkennbar war. 
Ebenso wirkte die Knappheit in osteuropäischen 
Flächsen und Heden sich weiter preissteigernd 
Art: der: Dreisgerine: — — 
; isgewinn betrug bi Monats- 
frist mund 10 Prozent, 
Die neue Wendung in der amerikanischen 
Silberpolitik zog eine Erhöhung der Sil- 


berpreise um 5 Prozent nach sich. Von den 
unedlen Metallen büßte Kupfer erheblich im 
Werte ein. Aber auch Zink la; etzt 


unter Druck. Umfangreiche brasilianische Ab- 
gaben führten zu einem plötzlichen Einbruch 
an den Kaffeemärkten, Ebenso hielt die ab- 
wärte gerichtete Entwicklung der Woll- 
preise an; seit Anfang April haben Merinos 
nicht weniger als 25 Prozent und grobe Kreuz- 
zuchten 20 Prozent im Preise verloren, 

Zollschranken und andere Hemmnisse 
des Warenaustusches von Land zu 
Land haben auch in der letzten Zeit immer wei- 
ter zugenommen. In entsprechender Weise 
haben sich die internationalen Transfermöglich- 

keiten zusehends schwieriger gestaltet, Die 
‘Wirtschaft der "Vereinigten Staaten 
steht zur Zeit noch unter dem Einfluß des 
- Konjunktur-Rückschlages und der wirtschafts- 
politischen Versuche des Präsidenten R o os e- 
velt. Auf einem gewissen Sinnes-Umschwung 
scheint die Neuregelung des Nira- 
Systems hinzudeuten. Desgleichen dürfte 
die amerikanische Regierung in absehbarer Zeit 
mit einem großen Programm zur Förderung 
der Baumwollausfuhr hervortreten. 
Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken- 
nen, daß im Juli, verglichen mit dem Vormonat, 
Kaffee, Tee, ao, Kopra, Butter, Kreuzzuch- 
ten und besonders Merinowollen, Rohseide, Roh- 
n Kupfer, Zink, Terpentin sowie Roh- 
i sich im Preise niedriger stellten, 
Behauptet lagen Weizen, Reis, Hanf, Platin und 
Rohöl. ee eee Egg on; 
Futtergetreidearten, ferner haucker, ck, 
Schmalz, Baumwollsaatöl, Baumwolle, Roh- 
- flache, Zinn, Silber sowie Kautschuk auf. Der 
Londoner Goldpreis erfuhr eine weitere Herauf- 
setzung auf 137 Schilling 11% pence. 

Das Bedarfsgeschäft war am Welt- 
we ferner bei Reis, Kaffee und Roh- 
jute belebter. Nach Erscheinen des Washing- 
toner Büroberichtes trat auch für Baumwolle 
mehr : Nachfrage hervor. Ebenso bestand fort- 
laufend Bedarf nach Rohflachs und Kautschuk, 


doch waren die in diesen Artikeln zu beob- 


achtenden Preissteigerungen durch den Mangel 
an Material (Flachs), bezw. durch eine außer- 
ordentliche Zurückhaltung der Verkäuferseite 
hervorgerufen. 


Berliner Börse 


Fest 

Berlin, 19. Juli. Die Tendenz war allgemein 
etwag befestigt und lebhaft, Standen in den 
letzten Tagen Spezialwerte in den Vorder- 

so hatten heute Montanwerte die 

. Nach den ersten Kursen wurden 
Kiöckner 2% Prozent, Hoesch 1% Prozent höher 
bezahlt. Ver. Stahl stiegen von 40% auf 49% 
Prozent. Braunkohlenwerte 1 unregel- 
mäßig, Ise gewannen 8 Prozent, Eintracht und 
Niederlausitzer verloren 1% Prozent. Von den 
Favoriten waren lediglich Goldschmidt wieder 
1% Prozent höher. Dagegen gaben Berl.-Karlr. 
Ind, um 1% Prozent nach, auch BMW/ waren 
nur wenig verändert, Farben befestigten 
sich um % Prozent, Conti-Gummi waren er- 
holt, Auf den Dividendenvorschlag von 5 Pro- 
zent eröffmeten Elektr, Lieferung 2% Prozent 
höher. Lebhaftes Geschäft entwickelte sich in 
Gestürel, die 1% Prozent gewannen. Metall- 
werte n ruhiger, aber durchweg höher. 
Während Verkehrswerte leicht abbröckelten, 
setzten Schiffahrtsaktien % Prozent über den 
Vortagskurs ein. Für Altbesitz bestand wei- 
teres Interesse. Beichsschuldbuchforderungen 
waren unverändert. Ver. Stahlobligationen ver- 
loren % Prozent. 

Im Verlaufe machte die Befestigung wei- 
tere Fortschritte, doch wurde das Geschäft in 
der zweiten Börsenstunde etwas ruhiger. Die 
Börse schloß freundlich, wenn auch bei Glatt- 
stellungen der Kulisse Cie höchsten Tageskurse 
nieht überall aufrecht erhalten wurden. Nach- 


einer vorläufigen Verlängerung des 
Kartells zu rechnen. Die enge Verbin- 
dung zwischen Silbermarkt und Bleierzberg- 
bau wirkte eich in einem ermeuten leichten 
Druck auf den Bleimarkt aus, eine Entwicklung, 
die im Hinblick auf die von Amerika betriebene 
Revalorisierung des Silbers auch noch nicht ab- 


Es notierten: lossen erscheint, Die Lage an den Zinn- 
Preisvergleich: märkten blieb undurchsichtig, da die Londoner 
Mai Juni Juli | Organisation mit Regulierungskäufen jederzeit 
194 1931 1994| eingreifen kann. Auf Grund der höheren Er- 
3 Ohi zeugungsquoten wird für Juli erstmalig wieder 
Weizen 8562 94,00 95,37 mit einer Zunahme der sichtbaren Bestände ge- 
Schmalz 640 6,87 7,22 ie 
Baumwolle New York 1145 1216 18,15 Die englischen Kohlenmärkte 
Wolle Bra 35,50 31,00 ‚00| standen im Zeichen sommerlicher Geschäfts- 
Jute London 15,50 14,50 —— stille. 
ee Londom Se 200 2025 Besonders schwierig war die Absatzlage 
Blei London 11,00 11,00 10,75 für alle Großkohlensorten, 
Zink London 14,75 14,00 18,31 
Silber New York 44,62 46,37| Vom Ausland her bestand etwas größerer Be. 
Rohöl New York 2,15 2,15 2,15 darf, obwohl der internationale Wettbewerb mit 
Kautschuk New York 12,84 13,75 14,62] unverminderter Schärfe anhält, 
An Kautechukmärkten haben 
Kurs .des Dollars am französischen pan 


Franken gemessen: 


Mitte Dezember = 6,0% 
Mitte Januar = 6,38 
Mitte Febmar = 6,54 
Mitte März = 6,58 
Mitte April = 6,60 
Mitte Mai = 6,61 
Mitte Juni = 6,60% 
Mitte Juli = 6,60 


In der Textilgruppe lenkten die ameri- 
ichen Baumwollmärkte die Aufmerksamkeit 
auf eich, die für Middling loko New York seit 
Anfang Juli mit 12,10-18,00—123,85 und 18,15 
cent ich den Eindruck der ersten Areal- 
i die mit 28,02 Mil- 


6 Prozent zurückbleibt. 


Baumwollpflanzungen nahm einen ziemlich gün- 
stigen Verlauf, Einsichti amerikanische 
Kreise sind darüber higt — und das ist 


die Kehrseite der amerikanischen 
Preissteigerungspolitik —, daß ober- 
ägyptische Baummwollsorten etwa 1 cent preis- 
werter sind als amerikanische Baumwolle. Die 
Rü , die anläßlich der Londoner 
Wollauktionen zu verzeichnen 


Meritios waren stärker rück 
In der 1933/34er Roh- 
Gesamtverschiffungen 


gut eingedeckt. 
Hufig als Kreuzzuchten, 
seiden-Saison haben die 
Japans um 9 Prozent und die 


Amerika ichteten Verladungen allein um 16 
Prozent nen, was die schwache Preis- 


entwicklung ausreichend erklärt, Die Sow jet- 
Organisationen haben weitere Flachs- 
rkäufe zu höheren Preisen getätigt. Rallo- 

‚werten waren zuletzt 


In der Metallgruppe bestand für 
Kupfer und Zink überwiegend Abgabeneigung, 
während der Zinnpreis durch äufe 
gehalten wurde. In Amerika ist durch die Ein- 
führung der Codes die erhoffte rasen a 
nicht eingetreten, Nur Nira-Kupfer konnte 
behaupten, 


doner Markt mit Kupfer 
sammen, was den Preissturz zur 
Folge hatte. Die schwache Haltung der 
Zinkpreise stand im Zusammenhang mit 
Verkäufen der Zinkproduzenten selbst. Da 
man in Zinkkartell-Kreisen Deutschland 
kaum die geforderte starke Erhöhung der Quote 
zubilligen durfte, ist bestenfalls nochmals mit 


börslich war die Haltung wenig verändert, 
man nannte Farben mit 149%, Altbesitz mit 95% 


+ 


nur nach 


sich die Preise in letzter Zeit schon wieder stark 
den 'Höchstnotierungen von Anfang Mai ge- 
nähert. Die Tatsache, daß das i 
beschränkungssystem — auch in Niedenländisch- 
Indien — mehr zur Durchführung gelangt, hatte 
eine verstärkte Zurückhaltung sämtlicher An- 
gebote zur Folge, Einen günstigen Eindruck 
hinterließ schließlich der Rückgang der Ma- 
lakka-Verschiffungen im Juni auf 53300 Ton- 
nen gegenüber 69400 Tonnen im Vormonat. 
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Leichtes Ansteigen der Wechselproteste 


Die Zahl der zu Protest gegangenen 
Wechsel hat im Mai d. J. mit 47 u gegenüber 
dem April um 6 Prozent und der Betrag mit 
62 Mill. RM. um 33 Prozent zugenommen. 
Diese Steigerung ist jahreszeitlich bedingt. Der 
Durchschnittsbetrag je Protestwechsel ist auf 
180 (April 184) RM. zurückgegangen. Die Pro- 
testquote, d. h. die Zahl der Proteste, gemes- 
sen am den gezogenen Wechseln, erhöhte sich 
im Mai auf 1,51 v. T. gegenüber 1,26 v. T. im 
April und 3,82 v. T. im Mai 1933. Auf den Ar- 
beitstag entfielen im Mai 1988 Wechsel im 
Betrage von 259 200 RM. gegen 876 Wechsel mit 
250 800 RM. im April. Die Zahl der protestier- 
ten Wechsel hat im Mai in allen Wirt- 
schaftsgebieten zugenommen, und zwar 
(um 8,8 Prozent] in Mitteldeutsch- 

(um 36 Prozent) in pom 
gng 
Schlesien um 7,9 Prozent, in. Ostelbien um 
9,3 Prozent ‚zurück. Eine besonders hohe Aus- 
dehnung des Betrages (+ 91,9 Prozent) läßt eich 
in Niedersachsen beobachten. Wahrscheinlich 
ist dort ein auf eine sehr hohe Summe lauten- 


Wasserstandsaufbesserung der Oder 


Nachdem der Wasserstand der Oder derartig 
abgefallen war, daß der Schiffsverkehr nur noch 
mit leichtgehendsten Kähnen und Dampfern 
aufrecht erhalten werden konnte, wurde heute 
von Ratibor eine ansehnliche Wasser- 
standsaufbesserung gemeldet: Rati. 
bor am 17. 7. 1,52 m steigt, trübe, am 18. 7. 
Std. 8 Uhr 296 m steigt, langsam, heiter, am 
18. 7. Std. 11 Uhr 3,12 m Höchststand, am 18, 7. 
Std. 12 Uhr 8,11 m fällt langsam, heiter. Es 
wird damit gerechnet, durch diesen Wasser- 
wuchs eine Schwimmtiefe auf der Mittel- 
oder von etwa 1,20 m zu erreichen, wodurch 
die Möglichkeit zur vollen Aufnahme des Ver- 
kehrs zu Tal und zu Berg gegeben ist, Die 
vor Breslau liegende etwa 100 tiefbeladenen 
Talfahrzeuge werden nunmehr schnellstens zur 
Ableichterung schreiten; ebenso gelan- 
gen dadurch die auf der Mitteloder nach er- 
folgter Ableichterung wiederum zum Festliegen 
gekommenen Kähne zur Weiterfahrt, 


„Verband der Hafen- und Umschlags- 
betriebe des Oderstromgebietes“ gegründet 


Breslau, 19. Juli. Am Dienstag wurde in 
Breslau im Sitzungssaal des Schiffahrtever- 
eins der „Verband der Hafen- und Umschlags- 
betriebe des Oderstromgebietes“ (im Reichsaus- 
schuß der deutschen Bi Schiffahrt. Berlin) 
mit dem Sitz in Breslau unter reger Beteili- 

der Bevollmächtigten der Inhaber .der 
öffentlichen. und privaten Hafenanlagen und 
Umschlagbetriebe der Oder, Warthe und Netze 
gegründet. Vorsitzender des Verbandes ist 
kommissarischer Hafendirektor Kusche von 
den Hafenbetrieben der Stadt Breslau, der zu 
seinem Stellvertreter und zum Mitglied des Bei- 
rates Direktor Meye von der Schlesischen 
Dampferkompagny und zu weiteren Mitglie- 
dern des Beirats Stadtrat Dr. Friedrich in 
Frankfurt a. Oder und Direktor Steffens in 
Fürstenberg a. d. O. und als Vertreter der 
Reichsbahngesellschaft für. die fiskalischen Hä- 
fen der Oder Reichebahnrat Dr. Keller be- 
stimmte, 


Ermäßigung der Sonderfrachtsätze im 
Verkehr von Coselhafen und Oppeln Hafen 
nach Oderberg. 


(K) Mit Gültigkeit vom 19. Juli d. J. werden 
im Ausnahme- Reichsbahn - Gütertarit 7 U 1 
(Eisenerz usw.) im Abschnitt Geltungs- 
bereich und Frachtberechnung die Sonder- 
frachtsätze wie folgt geändert: Von. Cosel 
Hafennach Oderberg von 12 in 10 Rpfg., 
von Oppeln Hafen naoh Oderberg 
von 21 in 17 Rpfg. Im übrigen bleiben die 


der Wechsel zu Protest gegangen, (wd.) ! Sonderfrachtsätze unverändert, 

Berliner Produkienbörse London 26,75, Paris 34.91, Prag 22,00, Schweiz 
ee T ARELAS 172.65, Italien 45,45, Stockholm 138,00, Kopen- 
Weizen 76/77 kg 1 E RE 12% | hagen 119,25, Oslo 139,50, Bauanleihe 9% 44.80, 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig e Pos. Konversionsanleihe 5% 66,75. Dollar- 
Roggen uh 159 | Roggenkleie 18 anleihe 6% 73,38, Bodenkredite 4% 4825.— 
Tendenz: rubig Tendenz: ruhig 4838 Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
Beer aee © Z | Viktoriserbsenstig 27—30 | uneinheitlich 
. sti ian Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Futtergerste 148—151 | Wicker _ TREE 7 19. 7. 

X kuch Kupfer kaum stetig . 19. . Sy p iea A 
Ipap Se Trockensehni tzel a Stand. p. Kasse | 291—2996 Aaftizleller Preis 11 
Hafer Märk. 175—185 | Kartoffelflocken 9,10 3 Monato 1872978] inoffiziell. Preis | 1058—11 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, weise — [menat = 2 Jans. Setti. Preis| 10% 

; rote — : Zink ruhi 
Welzenmehle 100 kg 26.50-27.25 z * Best selected 8134—33 g 
Tendens’ sietig „ ebe — | Blektrowirebars | 838 P Sitizieiisr Preis | 181% 
Roggenmehl“ 2140—2240| 2 Industrie Zinn: rubi 52800, inoffiziell. Preis | 13%16- 13% 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — Stand. p. asro nat * gew. entf. Sicht. 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 8 Monate 230% | offizieller Preis 131% 
. Settl. Preis ia i 
Banka — noffiziell. Preis | 137/1—18% 
Kartoffelnotierungen Straits 281ta pe Settl.Preis| 1814 
: 0 187/10 
Berlin, 19. Juli. Kartoffeln per 50 kg in Inc en oi Silber (Barren) | 207/19 - 221/19 
RM. ab 19. 7. bis auf weiteres: geschlossene | offizieller Preis 103% Silber-Lief.(Barran) 208,15 — 223/18 
Anbaugebiete: Curmark 4,80 Mark, Berlin in-] inoffiziell. Preis a! Zinn- Ostenpreis | 28018/15 


neres- Gebiet 5,10 Mark, nicht geschlossene An- 
baugebiete: Curmark 444 Mark, Berlin inneres 
Gebiet 4,74 Mark, 


Breslauer Produktenbörse 


Berlin, 19. Juli. g Kupfer 39 B., 377 G., Biei 
19% B, 1874 G., Zink 2% B, 0% G. 


Berliner Devisennotierungen 


und Goldschmidt mit 79%. Der Dollar kam 19. 3 
: ; h Getreide 1000 K - Juli 1984, 
amtlich mit 2515 und das Pfund mit, 12,68 Weizen, hi-Gew. 751, kg — Oelsaaten Winterraps 30 Für drahllone Auszahlung 2.7 18. 7. 
zur Notiz. Der Kassamarkt war weiter] (schles.) 10⁰ Leinsamen 31 auf Geld_| Briet | Gela | Brief 
befestigt. Stewergutscheine blieben 8 n u ir — g 
heute unverändert, ar Aegypten... . 1ägypt.Prd. | 13.055 | 13.085 | 13.025 | 13.065 
. "ar Aromanian 24 ine | a | geel a 
Frankfurter Späthürse 2 
= Mehl 00 k garlen wa . 3. 3 3, 
Freundlicher Wintergerste 61/62 kg 162 | Weizenmehl (63%,)* 8 | Canada. . . icanad.Dollar| 2537 | 2.543 | 2,537 | 2,548 
k 100 K 59 | 56. Í 6 
Frankfurt a. M., 19. Juli. Aku 62, AEG. | rendes, bent. Aden: % 22 Danzig. » . 2.2100 Gulden 1145 sus 11 55 11555 
23%, IG. Farben 149%, Lahmeyer 121, Rütgers- * plus 50 Pfg. Frachtenaus gleich Est and 100 esta. Kronen 69.53, 60.67 1655. 79645 
Schu i nd. nn. M. 7 x 5i ® 
yonko 25. okent 91⁄4, Siemens a. Halske Frankreich.: 100 Francs | 1650 | 16.54 | 1680. | 1654 
48%, Reichsbahn-Vorzug 101, Hapag 27, Nordd.| Posener Produktenbörse Griechenland . 100Drachm. | 2497 | 2.503 1094, | 2508 
5 * oT —— zu È K A 5 
Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Altbesitz 95%, Posen, 19. Juli, n Tr. 45 To. 14,00 Island. > 100 isl. Kronen | 5734 | 57.46 |6720 | 5732 
Reichsbank 153%, Buderus 77, Klöckner 744,130 To. 14,50, Roggen G. 14,25—14,50, Weizen Italien . rere «100 Lire 2158, | 2162 2158, 2675 
Stahlverein 42%. ede en rg NW Gerste Jugoslawien . 100 Dinar 817 „a 1817 * 670 
einheitlich 16,75—1 25 erste gesammelt 16— |Lettland...... ‚ats | 78. 2 „ . 
1 J ͤd . A 100 Li 5 19 11 42.19 
Breslauer Produktenbörse 1650, | 14—1450, Winterrübsen 36-88, | Norwegen : : 100 Kronen | 63.09 | 6881 | 63.54. | 63,08 
er = Te 1 3 9 a . 1 10,50 — Oesterreich. 2 48.45 48.55 4845 m 
gelbe Lupinen 1,7612, eizenmehl U portugal‘. . . 100 Escudo | 11.49 | 1151 | 117 | 11,49 
Breslau, 19. Juli. Der Brotgetreidemankt be-] J. Gat. A 20% 2-86, B 45% 3080,50, 0 55% Rumänien . <°, 100 Loi | 2488 | 2492 | 248 | 2402 
wahrt seinen ruhigen Charakter sowohl in W ei- 2929,50, D 60 RD: Fr Lian Eih ern er a FAN E EA 
zen wie in Roggen. Hafer wird kaum er-] Roggenmehl 1. Gat. 55% 22 50, 6595. 21— | Spanien . ` . 100 Peseten | 3432 | 3438 | 3432 | 3438 
wähnt. Von Gersten wird Futtergerste offeriert. | 2,00, 2. Gat. 55—70% 16,50—17,50. Rest der] Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.44 10.48 10,44 | 10,46 
ee Renee er ee 
y ' F ruguay . . . 1 Gold-Peso . «l . 1.001 
mung stetig. Speisekartoffeln werden stark an-] Warschauer Börse Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.512 2.518 | 2512! 2,518 


geboten. und begegnen nur geringer Nach- 
frage. Von Oelsaaten vermochte sich Senf- 
samen zu befestigen und wurde auch amtlich 
um 2 Mark höher notiert. Die Grundtendenz ist 
stetig. 


Bank polski 86,25 
Ostrowice 20,50 
Dollar privat 5,28. New York Kabel 5,30%, 
Belgien 123,58, Danzig 172,55, Holland 358,50, 


Tendenz Pfund und Dollar eher etwas fester 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 19. 7, 1934 


Warschau 
Polnische Noten Kattowitz Jesu ' Qr Zloty 
osen á 


